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Freitag, den 1. Juli 1927 

Aufwertung für die — Fürſten. 
Ablehnung des Fürſten⸗Sperrgeſetzes im Reichstag. Der Bürgerblock gegen die kleinen Gläubiger. 
Wieder einmal ſtanden am Donnerstag im Reichstag 

Fürſtenforderungen und Aufwertungsforderungen einander 
gegenüber. Es handelte ſich um einen von den Sozialdemo⸗ 
kraten und Demokraten eingebrachten Geſetzentwurf, der 
das Sperrgefetz über die Fürſtenabfindungen auf weitere 
ſechs Monate verlängern will, ſo daß alſo Fürſten oder 
Standesberren die beteiligten Länder in dieſer Zeit nicht 
verklagen können und Urteile in etwa ſchwebenden Pro⸗ 
zeſſen zur Zeit nicht gefällt werden dürfen. Zur Aufwer⸗ 
tungsfrage lag ein ſo gut wie nichtsſagender Regierungs⸗ 
entwurf vor, den die Sozialdemokraten vergeblich zu ver⸗ 
beſſern ſuchten. Es ergab ſich das lehrreiche Bild, daß der⸗ 
ſelbe deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter Hergt, der für die 
gegeiteöle Fordeenn einträat, mit derſelben Entſchiedenheit 
negen die Forderungen der Aufwertungsgeſchädigten ſprach. 
Es iſt dies derſelbe Hergt, der beim letzten Reichstagswahl⸗ 
kampf am lauteſten für eine möglichſt hundertprozentige 
Aufwertung eingetreten iſt und darum von dem alten 
deutſchnationalen Grafen Poſadowſky 

des Wortbruches bezichtigt worden 

iſt, weil er als Miniſter genau das Gegenteil ſeiner frühe⸗ 
ren Verſprechungen tat. 

Zum Sperrgeſetz gegen die Fürſtenforderungen ſprach 
für die Sozialdemokratie der Abg. Dr. Roſenfeld, der auſ 
die Gefahr hinwics, wenn das rrgeſetz nicht verlängert 
wird. Dann beſtehe die Möglichkeit, datz die Länder voll⸗ 
kommen den Forderungen der Fürſten, die bei willfährigen 
Richtern allzugern Gehör finden, ausgeliefert würden. Wäh⸗ 
rend die Regierungsparteien ſich in Schweigen hüllten, ſpra⸗ 
chen noch der Kommuniſt, Neubauer und der Demokrat 
Richthoſen im Sinne der Ausſührungen Roſenfelds. Schließ⸗ 
lich wurde in namentlicher Abſtimmung das Sperrxseſetz 
mit 233 Ja⸗Stimmen gegen 167 Nein⸗Stimmen augenvom⸗ 
men. Da der Geſetzentwurf aber einer werfaſſungsändern⸗ 
den Zweidrittelmehrheit bedarf, iſt er in Wirklichkeit abge⸗ 
lehnt, Präſident Loebe ſtellte dies feſt. Es iſt kennzeichnend, 
daß die Deutſchnationalen die Ablehnung dieſes Sperrge⸗ 
jetzes mit lebhaften Bravorufen begrüßten. Es wird nun 
Sache der Länder ſein, ſich mit der größten Entſchiedenheit 
gegen die Fürſtenforderungen zur Wehr zn ſetzen. 

Daun folgte die Beratung des Geſetzentwurfes über die 
Berzinſung unöſhnto in B npotheken und ihre Umwand⸗ 
lung in Grundſchuld in Verbindung mit etwa dreißtg dazu 
eingebrachten Anträgen der Oppoſition. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf bringt materiell ů‚ 

den Aufwertungsglänbigern ſo gut wie nichts. 

Er ſetzt nur einen ſeſten Zeitpunkt für den Beginn der 
Verzinfung für die Auſwertungsbeiträge feſt. Die Regie⸗ 
rungsparteien haben in langen Ausſchußverhandlungen 
ſchließlich unter ſozialdemokratiſchem Druck kleine Verbeſſe⸗ 
rungen des Aufwertungsrechts eingeführt. Von einer 
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nenenswerten Beſſerſtellung der Aufwertungsgeſchädigten 
kann aber keine Rede ſein. 
Der Reichsjuſtizminiſter Hergt gab eine Erklärung ao, 

die in geradezu frechem Tone den Aufwertungsgeſchädigten 
ſagte, nun müßten aber ihre Forderungen endgültig aus 
der öffentlichen Diskuſſion ausſcheiden. Es iſt notwendig, 
daß bis ins letzte Dorf dieſe Erklärung des deutſchnationa⸗ 
len Reichsjuſtizminiſters gehört wird. Die Dentſchnationa⸗ 
len haben gerade durch die Verſprechungen an die Aufwer⸗ 
tungsgläubiger ihre Wahlſiege errungen. Jetzt ſtellt ſich 
der dentſchnationale Reichsjuſtizminiſter hin und wtrit mit 
einer Handbewegung dieſe Fordernngen von Millkonen 
Anſfwertungsgeſchädigter unter den Tiſch. 
„Der -Zentrumsführer v. Guerard gab im Namen ſämt⸗ 

licher Regierungsparteien eine Exklärung ab, in der er be⸗ 
dauerte, daß für die Auſwertungsgeſchädigten nicht mehr 
geſchehen könne, aber eine grundſützliche Reviſion der Auf⸗ 
wertung hätte verhindert werden müſſen. 

Der Aufwertungsſachverſtäudige der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion, Keil, ſetzte dieſen Ausflüchten die Fordernngen 
der Sozialdemokratie entgegen. Er wies nach, daß die von 
uns eingebrachten Anträge ſo gefaßt ſind, daß alle wirt⸗ 
ſchaftlichen und juriſtiſchen Schwierigkeiten vermieden we 
den. Es ſei möglich, in vielen Fällen eine weſentliche E 
9· ig der Anſwertung durchzuführen und bedürftigen 

aten zu hel ohne daß dadurch wirtſch e Erft 
gen herbeig t würden. 

Nach dem Schluß der Rede des Abn. Keil wurden die Be⸗ 
ralungen auf Freitag vertagt. 

*E 

Die Hohenzollern und andere Exfürſten haben ihre Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche an die Länder damit zu begründen 
geſucht, daß ſie ihre ehemaligen Hoſbeamten beſolden und 
penſionieren würden. Sie haben verſucht, der Habgier ein 
foziales Mäntelchen umzuhängen. Nachdem die Hohen⸗ 
zollern ihre Millionen⸗Entſchädigung erhalten haben, den⸗ 
ken ſie nicht daran, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Ein Hegeuteiſter, der früher im Dienſte der Hofkammer be⸗ 
ſchäftigt war, iſt nach langjähriger Tätigkeit in den Rube⸗ 
ſtand verſetzt worden. Er hat ſeine Dienſtwohnunp räumen 
müſſen und bat nun die 8 t Verwaliung, ihm 
dis Umzugskoſten zu-einemn 4 Ktel zu erſe3zen. Das Ver⸗ 
langen entſprach der Uebung des Staates gegenüber den 
Stautsbeamten. Die Hofkammerverwaltung lehnte die For⸗ 
derung ab und verwies ihren langfährigen Beamten an den 
Staat Der Vertreter des preußiſchen Finanzmintſters 
wies die Hohenzolleruſche Verwaltung darauf hin, daß der 
Erſat der Umzugskoſten von der Vermögensverwaltung 
des ehemaligen Könimshauſes zu leiſten ſei. Die Ver⸗ 
mögensverwaltung aber erklärte, ſie müſſe den Autrag aus 
prinzivielleu Gründen obiehnen, denn für ſolche Zwecke be⸗ 
ſitze ſie keine Mittel. Nachdem die Eutſchädigung bezahlt iſt, 
wirft man die Maske ſozialer Gefinnung ab. 

  

   
                

      

Rene Codesurteile in Rußlond und Litauen. 
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet: Die 

Polin Helene Wiſchnewſkaja, die ſich mit militäriſcher und 

wirtſchaftlicher Spionage befaßt, und die Beförderung gegen⸗ 

revolutionärer Emigranten nach Polen unter Mitwirkung 
der polniſchen Grenzbehörden organiſiert hat, wurde vom 

Charkower Bezirksgericht in einer außerordentlichen 

Sitzung zum Tode dirch Erſchießen verurteilt. Das Urteil 

wurde vollſtreckt. 
Vor dem Kriegsgericht in Kownv hatten ſich 7 Angeklagte 

wegen Spionage zugunſten des polniſchen Gene⸗ 
ralſtabes zu verantworten. Drei wurden zum Tode 

verurteilt, zwei audere zu 15 und 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 

Urteilt, zwei wurden freigeſprochen. Von den zum Tode 

Verurteilten wurden zwei vom Staatspräſidenten begnadigt, 
während der Führer der Spionageorganiſation, Markowſti, 

am Donnerstagmorgen ſtandrechtlich erſchoffen wurde. 

Das Kownoer Kriegsgericht verurteitle drei Kom⸗ 

muniſten wegen Agitation gegen den Staat zum Tode. 

Sie wurden vom Staatspräſidenten mit 20 Jahren Zucht⸗ 
haus begnadigt. 

Keine Niederlage Aſchiangägiſcheks. 
Die Berichte über die Riederlage Tſchianglalſcheks an der 

Grenze der Provinzen Schantung und Kiangfſu ſtellen ſich als 
unzittreffend heraus. Tſchiangs Truppen haben vielmehr den 
Vormarſch auf Tſinanfu, die Hauptſtadt der Provinz Schan⸗ 
tung, fortgeſe⸗ Der Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ in Schanghai berichtet, daß der japaniſche Konſul mit 
ſeinem Stab nach Nanking zurückgekehrt, und daß ein Ueber⸗ 
einlommen zwiſchen Tſchianglaiſchek und Japan abgeſchloſſen 
worden iſt. Japan ſcheint ſich dadurch verpflichtet zu haben, 
nichts gegen die Truppenlandungen Tſchiangkaiſcheks auf der 
Schantunghalbinſel einzuwenden, während die Nanking⸗Regie⸗ 
rung ſich ſcheinbar verpflichtet hat, ſich in Zulunft nicht an dem 
japanfeindlichen Boykott zu beteiligen. In Hankau ſoll General 
Fangſchentſchi, der Oberbefehlshaber der S. ſüdchineſiſchen 
Armee, die Giewalt an ſich geriſſen haben. Es heißt, daß er 
gegen die radikalen Arbeiterorganiſationen vorgeht. 

Bucharin führt in der „Prawda“ aus, daß die Sowiet⸗ 
regierung mit Tſchiangkaiſchek Beziehungen unterhalten werde, 
ebenſo wie ſie das trotz der Verſchiedenheit der Syſteme mit 
der Seor Staaten bie Eine Haliiiſchen borcnt ſei die Tätigteit 

yer Komintern, die einen politiſchen Charakter trage. Daher 
werde ſih der Komintern auch anders verhalten. 

  

  

Vorzeitige Schließung der außerordentlichen Seimſeſſion. 
Das Warſchauer „ABC“ bringt die Meldung, daß die 

Regierung angeſichts des Ni— ſt     iſtandekommens der Ame⸗ 
rikaanleihe und wegen der im Zufammenhang damit ſtehen⸗ 
den Unmöglichkeit, beim Seim einen Zuſfatzkredit zum 
Budget 1927/28 zu beantragen, beabſichtige, die außerordent⸗ 
liche Sejmſeſſion in den nächſten Tagen zu ſchließen. 

Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Beſuth des 
polniſchen Staatspräſidenten Moſcicki und des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Pilſudſki in Wilna anläßlich des am 2. Juli ſtatt⸗ 
findenden Feſtes der Krönung des Muttergottesbildes von 
Oſtrabrama als „Königin von Polen“ iſt die polniſche 
Grenzwache an der polniſch⸗litauiſchen Demarkationslinie 
bedeutend verſtärkt worden. 

Die Gemeindewahlen im Wilnagebiet haben ein völlig 
anderes Ergebnis gezeitigt, als die Wilnger Stadtratwah⸗ 
len. Während im Stadtrat von Wilna den 34 volniſchen 
Mandaten nur 13 Litauer, Juden und Weißruſſen gegen⸗ 
überſtehen, haben die Polen bei den Gemeindewahlen auf 
dem Lande nur 20 bis 30 Prozent der Stimmen erhalten. 
Im Gouvernement Grodno entfielen auf die Polen nur 25 
Prozent der abgegebenen Stimmen. in einigen Gebieten 
ſogar nur 10 Prozent. In Wilnaer polniſchen Kreiſen 
herrſcht wegen dieſer Wahlergebniſſe große Erregung. Die 
weißrüufſiſchen und litauiſchen Blätter bemerken dagegen. 
daß es nur durch die ſtarke Zuwanderung polniſcher Beam⸗ 
ter aus Kongreßpolen zu erklären ſei, daß die Polen in 
Gegenden, wo die Bevölkerung zu 95 Prozent aus litauiſchen 
und weißruſſiſchen Bauern beſteht, 20 Prozent der Stimmen 
erhalten hätten. 

  

Prügelmethoden der bulgariſchen Reaktion. 
Die am Donnerstag begonnene Debatte über die Thron⸗ 

rede im bulgariichen Parlament nahm einen ſtürmiſchen 

Verlauf. Sämtliche Oppoſitionsredner erklärten einmütig 

die vorgenommenen Wahlen als Volkswillenfälſchung und 
Innen⸗ und Außenpolitik der Regierung für abgewirtſchaf⸗ 

tet. In der Donnerstagſitzung kam es zu empörenden Prü⸗ 

gelſzenen. Nach kurzem Wortwechſel verſetzten zwei Zan⸗ 
kowiſten einem Bauernparteiler wuchtige Fauſtſchläge ins 

Geſicht, worauf der „Eiſenblock“ proteſtierend die Kammer 

verlie. Der Präſident Zankoff fand jür ſeine ranfenden 
Parteifreunde uur eine Rüge. Die wenigen Sitzungstage 

laſſen bereits inuenpolitiiche Geüvitrreſt Dung bedrohlich 

erbennen.     

Dt Damig 
Vernſprech⸗Anſchluß vis o uor abenvs unter Sammel⸗: 

Ä nummer 21651. Won 6 uhr abenvs: Schriftleltung 18 E 
18. Johrgang Anzeigen⸗Unnahme, Expedition und Druckerei 22⁵27. 

    

Familie Daudet. 
„„Seit Jahrzehnten beſchäftigt die Familie Daudet die fran⸗ 

zöſiſche Seffentlichkeit bald mit helteren, bald mit ernſt zu 
nehmenden Skandalen. Der letzte Streich, der dem lanteſten 
Daudet, Leon, die Freiheit aus dem Gefängnis und dem fran⸗ 
zöſiſchen Volk Einſicht in die Brüchigteit ſeiner republikaniſchen 
Verwaltung verſchaffte, hat in ſeiner Frechheit entſchieden Witz. 
Aber die Verhaftungskomödie — Daudet in ſeinen Zeitung, 
haus verſchanzt und nur auf perſönlichen Zuſpruch des Poliz 
präſekten ſelbſt bereit, ſich einliefern zu laſſen —, das war nicht 
luſtig,mur lächerlich und troff von ranzigſtem Pathos, deſſen 
Geſchmackloſigleit anderswo als in Frankreich keinen Paſſanten 
auf der Straße feſtzuhalten vermöchte. 

Was dieſen beiden Epiſoden vorangegangen war und ſie 
verurſacht hatte, war höchſt tragiſch. Eines Nachts wurde ein 
junger Mann tot, mit durchſchoſſener Schläfe, in einem Mier⸗ 
automobil aujgeſunden und in ein Spital gebracht. Es war 
Philipp, der Sohn Leon Daudets. Lag hier ein ſurchebarer 
politiſcher Racheakt vor, wie die Eltern behaupten? War es 
bloßſſ der Selbſtmord eines degenerierten Knaben, wie die 
Potizei ſeſtſtellte, der, vom Vaterhaß erfüllt, Zutritt zu den 
anarchiſtiſchen Kreiſen geſucht und im Zwieſpalt ſeines ſünſ 
zehnjährigen Lebens nicht mehr den Weg vor ſich geſehen hat? 
Das Rätſel vieſes Todes iſt eigentlich nicht gelöſt worden. So 
hat aud die dritte Generation Daudet mit einer „Affäre“ 
geendet. 

Die erſte hatte mit Alfons, dem feinen Erzähler, Paris er⸗ 
obert. Er war in der geſegneten Epoche, die mit anderen 
großen Dichtern auch Emile Zola hatte auſblühen laſſen, be 
rühmt geworden. Auch ſeine Dichterlaufbahn iſt mit einem 
Skandal gczeichnet, freilich mit m literariſchen und chreu⸗ 
vollen Standal. Er ſchrieb den Roman „Der linſterbliche“, ein 
heute ſchon vergilbtes, damals noch übermütig kühnes Wert 
gegen die Akademie der ſchönen Literatur, die vierzig Mit⸗ 
glieder umfaßt und in ſeiner Darſtellung aus Hohlköpfen und 
Hochſtaplern zuſammengeſetzt und jedenfalls eine feltgeſügte 
Front gegen alles Neue iſt, ſei es Politik, Kunſt oder ſonſt eine 
Idee. Int übrigen iſt von Alfons zu bemerken, daß er in der 
Zeit, da man ſolcher Richtung in Frankreich noch ahnungslos 
gegenüberſtand, der erſte Antiſemit war. Ein ſo kenntnisreicher, 
bewußter, eutſchiedener Antiſemit, daß man, zumal da ſein 
Wbufr Antlitz ſemitiſche Züge hatte und ſeine Ablunft aus 
em franzöſiſchen, ſeit dem Mittelalter mit jüdiſchen Familien 

bevölkerten Süden geheimnisvoll war, ſchließlich an ſeine 
jüdiſche Abkunft glaubte. 

Sein erſtgehurener. Sobhn Leyn ſteht noch ſemitlſcher aus. 
Ein Nubier, Levankiner oder Fude — daran kann kein 
Sweifel ſein. Schwarzes, gekräuſeltes Haar, dicke, wulſtige 
Lippeu, eine ſchwungvoll gebogene Naſe, eine unterfeßte, 
zur Fülle neigende Geſtalt. Leyn wurde Mediziner und 
verfaßte, als er bei einem Examen durchfiel, auch ein 
Pamphlet. Es war ein Roman, der „Die Säer des Todes“ 
hieß und mit dem derbſten Operationsmeſſer geſchrieben 
ſchien. Ein Land war darin geßzeichnet, in dem die Aerzte 
die herrſchende Kaſte ſind, molochartige Geſtalten, die immer 
neue Opſer an Menſchenleben fordern und erhalten. Die 
Perſonen des Romans waren ſo deutlich aus dem Pariſer 
Leben gegriffen, daß man ihnen leicht die wirklichen Namen 
zuteilen konnte. Leon Daudet wurde ſauft aus der medizini⸗ 
ſchen Fakultät entfernt und wendete ſich der Politik und der 
Literatur zu. In der Politik ſtand er uun in der erſten 
Reihe der Königstreuen, der Ultrakatholiſchen, der Anti⸗ 
ſemiten, bald auch der Faſchiſten. Sein unnmwundener Stil, 
der die eigenartige Kuuft des ſranzöſiſchen Schimpfens 
eine Kunit, die ihre Klaffiker und ihre zeitgenöſſiſchen Meiſter 
hat — zu neuer Blüte brachte, gefiel manchem in einem 
Vande, in dem die Gewundenheit der Kritik wie des Kom⸗ 
pliments nachgerade einen abgeſtandenen Geichmachk bal. 
Leon Daudet übernahnt die rovaliſtiſche Tageszeitung, der 
Frennde der Derbheit und des täglichen Skandals zu ar 
Auflagen verhalſen. Als unter dem Eindruck der Kriegas— 
erlebniſſe neue Wahlen ſtattfanden. wurde der verachtete 
Schreier Leon Daudet Deputterter. Im Parlament be⸗ 
nutzten Regierung und Partei ſeine Schonungsloſigkeit des 
Wortes und der Tat, aber ſie grüßten ihn nicht eben gern 

in den Wandelgängen. Poinearé ließ ſich von ihm beraten 
und ſchüttelte ihun ab. Das rote Tuch für Leon Daudet war 
Briand, dem er, ſobald ſich dieſer erhob, ſtets dieſelben zwei 
Schimpfwörter entgegenſchrie, die aus dem Jargon der Gaſſe 

genommen waren. Briand antwortete nicht und betrante. 
er, der Mann, der die Kirche vom franzöſiſchen Staat ge⸗ 

trennt hatte, den Vatikan mit ſeiner Nache. Der Papft ſelbit 
mußzte ſich die Mühe nehmen, die Gläubigen von einem 
Monarchismus, wie ihn Leon Daudet verſtand, zurückzu⸗ 
rufen. 

Mit der Kirche hatte Leon Daudet, der nicht bloß königs⸗ 
treu, ſondern auch fromm iſt, früher noch ein andres Aben⸗ 
teuer gehabt gehabt, ein literariſches. Nach einer Reihe von 

Romanen, die nicht ſchlechter waren als Dutzende anderer⸗ 
veröffentlichte Leon Dandet vor einigen Jahren einen, der 
einen richtigen Skandal hervorrief. Er hies klivp und klar: 
„Die Zuhälterin“ und ſchilderte ſo unverhüllt als nur mög⸗ 
lich das Treiben in einem der beſfern Oeffentlichkeit zu⸗ 
Lewendeten Hauſe. Das Entſetzen kam erſt auf, als die 
huchadeligen Mütter auch dieſen Roman, wie alles ihres 
rechtaläubigen Vorkämpfers, in blindem Vertrauen und un⸗ 
geleſen den 16jährigen Töchtern zur Lektüre gegeben hatten. 

Der Erzbiſchof von Paris mußte ſich dreinmiſchen, und Leon 
Daudet unterwarf ſich löblich. Er zog den Romau aus dem 
Buchhandel, ſoweit noch Exemplare vorhanden und nicht von 
ſeinen getreuen Gegnern und Anhängern aufgekauft waren. 

Der zweite Sohn Aljons Daudets iſt Lucien. Auch er 
ichrieb Erzählungen und Gedichte, aber die fing man erſt zu 
leſen an, als bekannt wurde, daß Lucien Daudei in einer 
tragiſchen Komödie Hauptakteur war. Er ſah nämlich dem 

nuglücklichen, von afrikaniſchen Wilden erſchlagenen Sohne 
der Kaiſerin' Engenie aufs Haar ähulich. Ihre Umaebuna 
hatte nun die echte Höflingsidee, Daubet der Köniain vor⸗ 

zuſtellen, die auch die Aehnlichkeit erkannte und den Füna⸗ 

ling fortan bei ſich behielt, um in ſeiner Nähe die Illuſton 
des lebenden Sohnes zu genießen. So verbrachte der junge 
Daudet Jahre bei der alten Kaiſerin, durchſuhr mit ibr. der 
Ruheloſen, Meere und Länder und verließ ſie erſt nach ihrem 
Tode. —4 

          

  

     

   

    

   

  

        



  

    

Dies alſo iſt die Familile des arobßen Dichters, von der 
ſich Paris beſchäfttaen und amüſteren läßt. Zweideutigkeit, 
Polittk, Literatur, Skandal und Elegan bilden ibre Tra⸗ 

dition, ein Beiſpiel jener Geſellſchaftsſchicht, die zwar Paris 
beherrſcht, aber mit Unrecht für das Ausland das fran⸗ 
zöfiſche Volk repräſentiert, das von ihr arundverſchieden iſt. 

Sachſens größte Koalition. 
Von den Deuiſchnationalen bis zu ben Altſozialen. 
Wie das ofſizielle Organ der ſächſiſchen Reglerung, die 

„Sächſiſche Staatszeitung“ mitteilt, iſt das neue Kaͤbinett 
Held endgültig gebildet. Der Miniſterpräſident Held hat 
den enminiſter Innenminiſter Prof. Dr, Abelt wieder zum 
Innenminiſter ernannt. Elsner, A. S P. S., bleibt Ar⸗ 
beits- und Wohlfahrtsminiſter, Dr. Kaiſer, Deutſche Volks⸗ 
Ninge, bleibt Kultusminiſter: Weber, Wirtſchaftspartei, 
Flnanzminiſter. An Stelle des deutſchvollspartellichen bis⸗ 
herigen Juſtizminiſters Bünger iſt Dr. v. Fumettt von der 
Aufwertungspartet zum Juſtizminiſter ernannt worden. 
An Stelle von Wilhelm, Wüirtſchaftspartei, iſt Krug v. Nidda 
(dentſchnational) zum Wirtſchaftominiſter ernannt worden. 
Gegen die Eüſegerlich Dr. Fumettis zum Fuſtizminiſter 
waren aus bürgerlichen Kreiſen lebhafte Einwendungen 
gemacht worden, Dr. Fumetti iſt zwar Dr. jur., er hat aber 
ſein Affeſſorexamen nicht gemacht und hat keinerlei, Erſah⸗ 
rülngen im praktiſchen Juſtizweſen. Trotz dieſer Einwen⸗ 
dungen hat ihn Miniſterpräſident Held jetzt zum Juſtis⸗ 
miniſter ernannt. 

Kommuniſtenverhaftungen in Oslo. 
Die Polizei nahm geſtern in dem Gebäude, in dem das 

Hauptorgan der norwegiſchen Kommuniſtiſchen Partei, 
„Norges Kommuniſtblad“, die Jugendorganiſationen und 
mehrere andere kommuniſtiſche Organiſationen unterge⸗ 
bracht ſind, eine Nazzia vor. Die Wolißzei hat bisher hier⸗ 
ütber, noch keine Aufklärung geben wollen, doch glaubt man, 
daß die Razzia u. a. eine Folge der Veröffenklichung eines 
Aufrufes auf dem engliſchen Kreuzergeſchwader war, das 
Oslo beſuchte und worin die Matroſen aufgefordert wurden, 
nicht gegen Rußland zu kämpſfen, wenn ſie Befehl dazu er⸗ 
hlelten, ſondern lieber ihre Kanonen gegen ihre eigenen 
Kapitaliſten zu richten. Der Vorſitzende der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, der Redakteur des „Norges Kommuniſtblad“ 
Und der Redaktionsſekretär des gleichen Blattes wurden in 
Haft genommen. Gegen den Sekretär der ſogenannten 
„Ruten Hilfe“ und den Sekretär des kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gendverbandes wurde ein Haftbefehl erlaſſen. 

  

Handelsvertrag zwiſchen Polen und Perſien. 
Am 19. März d. J. wurde zwiſchen der Republik Polen 

und Perſien ein Handelsvertrag auf der Grundlage der 
Meiſtbegünſtigung abgeſchloffen. Obwohl dieſer Handels⸗ 
vertrag noch nicht ratifiziert worden iſt, bat der volniſche 
Miniſterrat doch beichloſſen, die Beſtimmungen des Bertra⸗ 
ges ſchon jetzt, nͤd zwar mit rückwirkender Kraft vom 
27. April S. B. auf Waren perſiſchen Urſprungs anzuwen⸗ 
den. Perſiſche Waren, die mit ordnungsmäßig ausgeſtellten 
und aviſierten Uriprungszeuaniſſen ankommen, genießen 
alſo ſchon jetzt dieſelben vertraglichen Zollermäßigungen, 
wie ſie den Waren aus den anderen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
werben (Frankreich, Tſchechoflowakei, England ufw.) gewäbrt 
werden.   

NMos⸗hnn und bie engliſchen Arbelter. 
Der Bruch der engliſchen Gewerkſchaften mit Rußland 

wegen der Hinrichtung 20 politiſcher Häftlinge nur aus 
Gründen der Abſchre⸗ ung t in Moskauer Regierungs⸗ 
und Parteikreiſen große Enttäuſchung bervorgerufen, Die 
geſamte Taktik der Kommuniſtiſchen Partei 
union, ſowie der ruſſiſchen Gewerkſchaften lief in letzter Zeit 
darauf binaus, eine Einbeitsfront mit den engliſchen Arbei⸗ 
tern zu ſchaffen. Dieſe Einheitsfront war als eine ſtarke 
Sicherung gegen die Angriffsabſichten der enaliſchen Sow⸗ 
ſetgegner gedacht. Erſt vor kurzem kam es auf der letzten 
Kominterntagung wegen dieſer Taktik zu ſcharfen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen der rDere5 der Partei und der Par⸗ 
teivppoſition, wobei Trotzki der Parteileitung das Pattieren 
mit den „Lumpen und Verrätern bes Seiein Bergarbei⸗ 
terſtreits“ vorwarf. Wie überraſchend die Stellungnahme 
der engliſchen Gewerkſchaften für Moskau geweſen iſt, be⸗ 
weiſt ein Artikel der „Prawda“, der am Vortage des Be⸗ 
kanntwerdens der Entſcheidung ber Engländer erſchienen iſt 
und in dem die „Treue, der engliſchen Arbeiter gegenüber 
der Sowjetunion“ beſonders unterſtrichen wird. 

der Sowjet⸗ 

  

Oie Konauninen Reilen lühd-reimwillis bems- Seriaht. 
Der franzöſtiſche kommuniſtiſche Abg. Cachin, der zu meh⸗ 

reren Monaten Gefängnis verurteilt worden war, erklärte 
am Donnerstag in der „Sumanité“, daß er ſich am Montag 
freiwillig als Gefangener der Regierung zur Verfüaung 
Baude werde. Mit ihm wird ſich auch der gleichzeitig mit 

audet aus dem Gefängnis befreite Kommuniſt Semard 
von neuem den Gefängnisbehörden ſtellen. 

  

gein Gefangener mehr im Landauer Militärseiänanis. 
Nach einer Blättermeldung aus Landau wurde Donnerstaa 
die letzte deutſche Strafgefangene, die ſich noch in dem fran⸗ 
zöſiſchen Militärgefängnis befand, die 23 Fabre alte Marie 
Müller aus Kaiſerslautern, der deutſchen Juſtizbehörde 
übergeben. Somit befindet ſich nunmehr kein deutſcher 
Strafaefangener mehr in dem Militärgefänanis der Pfalz. 

Rheiniſche Dichtertaaung. Am 9. und 10. Juli werden 
ſich in Koblenz die rheiniſchen Dichter zu einer Tagung zu⸗ 
ſammenfinden. Die Tagung ſtebt im Zufammenhana mit 
der Ausſtellung „Der Rhein, ſein Werden und Wirken“   

Die Vertreibung aus dem Sowjetparadieſe. 
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Aöam Trotßzki zu Eva Sinowjew: „weine nicht, wir als die erſten 
Bewohner des Sowſetparadleſes wiſſen ja am beſten, welche Hölle es iſtl“ 

  

   Mein diesiäkriger 

SMison-Ainsverfruu, 
bietet Ihnen was Gewaltiges, was NAußergewöhnliches 

Rücksichislos haben wir die Preise teilweise bis 50 Prozent herabgesetzit 

NMerrendartifrel — Merren- aumd imdapenfonfeffion 

* Sefumidmsmer. Altst. Graben 95. itte genau auf die Nummer 95 2u achten 
Sitte unbetlingt meine Schaufenster zu bosichtigen, die sagen lhnen alles 

  

  

   
     

  

  

    

  

Der Mieſe Wenzel. 
Von Alfreb Döblin. 

Hinter Jüterbog lag der junge Kieſe Wenzel auf dem Bauch 
und ſchlief. Als der Morgentau fiel, träumte Wenzel, er 
tauche mit dem Kopf in einen Pfuhl und eine Padde ſchar⸗ 
wänzele dicht unter ſeinem Geſicht. Drehte ſich um, rieb ſich die 
Raſe mit einer Hand ausgerupfter Erde, wurde im Nieſen 
wach. Quarrig richtete er ſich auf. Es regnete vom grauen 
Himmel in das Tal herunter. Er meckerte, arbeitete mit Borke 
an ſeinen ſchmierigen Fingern. Ein altes Strohdach bing ihm 
mit einem Bindfaden von der Schulter, auf dem ſpitzen Kopf 
ſaß ihm geſtülpt ein Blechkeſſel mit Beulen und Löchern. Sein 
plattes Langes O Dor grün von dem zerpreßten Gras. Er 
jobberte in feinen Bart. Ein alter Gänſetreiber lahmte an mit 
einem Eimer Stutenmilch. Als Wenzel den Eimer gluckſend 
abſetzte, quetſchte er verſehentlich einem Gänschen den Hals; 
da weinte er- iſt ein unglücklicher Tag.“ Sachte ſeine 
Beine SPrSag um aufzuſtehen; eins lag in der Tannen⸗ 
ſchonung des Jochen Dietrich, das andere war dicht an die 
Chauſſer nach Jüterbog gerutſcht. Der Gänſetreiber flüchtete 
um die Ecke. Venzel latſchte fort, ſchrammte mit jeder Ferſe 
eine Fusche in den Acler. 

Bei Krälnitz dampfte eine Wolke um den Berg, zwei Rieſen 
gualmten Buchenblätter auf ihren Pfeiſen. Wenzel ſchwenkte 
von weitem die Lrme: „Ich bolt's nicht mehr aus. Brüllte. 
wie er binauſtletterte: „Ich will in die Stadt gehen.⸗ 

„Haft du keine Milch getriegts- 
Sülerbog- Milch, will Befferes ſaufen. Has genng von 

„Sie lachten ſo grob, daß den Bauern die Erbſen von den 
Tiſchen hopften und einer zum andern ſagte: „Wir wollen 
gben eer auf die Wege ſtreuen, daß die Rieſen gute Laune 

Die drei ſtalpten herunter nach Luckenwalde auf ein ver⸗ 
laſſenes Schienengleis. Keben dem Rangierbahnbof ſaß ein 
Alter, dem die Augen ſchon erloſchen waren; er hattr ſich Igel 
in die Augenböhlen geſetzt, die für ihn ſehen mußten. Einen 
zerriſſenen Teppich hatte er um und fror ſehr in dem Regen. 
Schunbberte eine Pfeife“, dröhnte er, als er oen Qualm ſchuub — 

„Wenzel will in die Stodt“, grunzte einer. 
Der alte Kilian ſchmauchte: „Was willſt du in der Stadt?“ 
„Bil tanzen, wil mich amüſteren 
Seufzte Kilian: „Oh weß, Seine Kaſe, über die Hirichläßer 

Spactl. an ziütrrnz fie war bürr und blaublaß wie ein 

Plärrend drohte Senzel mit den Feuſten und trampelte: 
„Will in die Stadt, in die Stadt.“ 

Anvieh, ſchrie der Alte, ichwang die Pfeiie, „dumme   

Kröte. Werden dir die Lumpen abreißen. dich ins Waſſer 
jchmeißen, daß du verſauſſt.“ 

„Die mir was tun in der Stadt?“ Wenzel kicherte, wie 
wenn eine Fliege am Feniter brummt. „Die ſind ja ſo ſanit, 
ſo fein, ſo gut. Sind nicht wie Bauern. Nehmen den Hut ab, 
machen Knix und noch Knix: „Lieber Wenzel, liebes Wenzel⸗ 
chen, guten Tag, wie gehts?- Lenne ſie ſchon. hab' geſehen, 
wenn ſie vorbeigefahren ſind im Zug. Haben ſamtene Kleider, 
eſſen Marmelade und geben mir davon, ſoviel ich will. Und 
bin ** ich: „Ich komm ja ſchon, ich komm ja ſchon. Da 

in ich. ů 
Den beiden jüngeren Rieſen kollerte ein dumpfes Lachen 

aus dem Bauch, dem uralten Kilian ober tropfte das Waſſer 
über die geriefte Lippe: er fütterte ſein linkes Auge mit einem 
Redbenwurm, denn der Igel ſtach ihn. Er pruſtete, mit der 
Hacke wühlte er voll Wut ein Loch in die Erde, daß eine 
Schiene herausſprang: „In den Papdenpfuhl werden ſie dich 
ſchmeißen. Dirſt ſchreien nach uns, daß wir dir helfen.“ 

„Und dann verſauf ich lieber, äh, als daß ich freſſe, trockene 
Kaſtanien in Juterbog und laß mir die Zehen abfrieren.“ 
Der Allte holte mit Pfeifenrohr und naſſem Teppich aus: 

die beiden anderen klafterten Fuder Sand über Wenzels Buckel. 
Der junge Rieſe Wenzel rannte durch den Regen; eine 

Tanne riß er hoch und ſoff im Zorn ihr Harz; eine andere 
nahm er als Spazierſtoc. Er lief auf Berlin zu. Seine Mutter 
ſcharrte mit einem Fiſchnetz hinter ihm durch die Heide, ſechs 
Krebſe zog ſie heraus; Hammerte ſeinen Strohmantel feſt und 
das rote Bettlaken, daß ihm um die Beine flog: ach, Wenzel 

WErrieucher bet Lenpeüd uct 2 of heran, ging gcbückt unter den 
blanten Drähten der Elektriſchen, vor-denen er ſich fürchtete. 
Erenzenloſes Gekreiſch um ihn, Wallen von Menſchen;: Schnar⸗ 
ren, Schnattern. Kleine Männes, kleine Frauen ſtiegen in 
kleine rollende Wagen; im Huſch waren die langen Straßen 
vor ihm frei. Es ſtank nach Qualm. böſen Dünſten. Wenzel 
zog beſchämt von Häuſerseibe nach Haäuſerreihe, drückte eine 
Scheibe ein, bog ſich eine Regenröhre um; auckte hindurch zum 
Himmel. Ueber leere Plätze ſchlurrte er: als er mit krummen 
Anien ſich über ein Häuschen bückte, auf die Nachbarſtraße 
Dinüberfah, rief er leiſe: „Ihrl Nehmt mich mit. In euren 
Ballſaal.“ Aber die Stimme blieb ihm ſtecken, als alle davon⸗ 
liefen „Do hebt ihr eure Marmelade?“ 
2 Die Städter, verängftigt, verſteckt, merkten, was er für ein 
Tolpatſch war, als er ſo verſpielt ſachte herumflanierte, kamen 
in Haufen, hedten: Den haben ivir bald, den friegen wir 
ſchen. Senzel kauerie gerade auf dem Königsplas. burtſchte 
an d. Siegesſäule, da fing eine Glocle zu läuten an, eine 
andere buillerte, dann viele, alle in der ganzen Stadt, Drohnen, 
Srummen. Stil legte Wenzel den Kopf an die Säule, freute 
kich, was die Berliner fär fromme Seute wären. Klingelnd 
rückte die Feuerwehr durch den Tiergarten, zwanzig Wagen   

ü ſpritzte ſcharf auf einen Pfiff gegen Wenzels 
Beine, daß er zögernd davor auswich, erſtaunt Straße nach 
Straße, über einen Platz, über eine Brücke, bis er an ein 
Fabriktor kam, da riß plötzlich ein eiſerner Kran ſeinen linten 
Fuß hoch und eine Dampframme ſchmetterte einen Keil durch 
die Ferſe. An einer Kette hinkte er ſchmerzheulend, wo ſie ihn 
führten. Wie ein Bär tanzte er auf dem Neuen Markt; Berliner 
und Berlincrinnen lieſen hinzu und lachten. Er hatte Angſt; 
ſeinen Strohmautel zerrten ſie herunter. Zwei Männer legten 
eine Leiter an, kitzelten ihn unter der Achſel, hörten nicht auf. 
Und da er ſich fürchtete, ſie zu zerdrücken, wirbelte er im Kreiſe 
herum, knickte vier Laternen ab, bog ſich, ſtreckte ſich, lachte und 
heulte in einem Atem. Wie er etwas Luft ſchöpfen wollte, ſaßen 
zwei graue Katzen auf dem Dach. Er ächzte: „Lauft zu Kilian 
hin und ſagt ihm: das machen ſie mit Wenzel in Berlin.“ 

Die Rieſen ſtanden hinter Jüterbog auf dem Floriansberg 
und horchten, als der Lärm und das Läuten entſtand. Einmal 
ſahen ſie, wie der junge Wenzel auf das Pflaſter hingeledert 
wuͤrde, dann ſtiegen ſie auf einen Kirchturm, putzten ſich die 
Auunen. Schauten nicht lange hin, ihnen wurde angſt und 
ange. 

Die Katzen ſprangen über Dächer und Böden, ſie ließen ſich 
an hohen Schornſteinen berunter, rannten Wette über den 
Belle⸗Alliance⸗Platz, ohne Raft zum Floriansberg. 

Mit Kugeln ſchoſſen die Städter in Wenzels Fell; da däm⸗ 
mert dem jungen Rieſen, daß die Städter ſchlecht mit ihm 
waren. Seine Augen wurden weit und trübe; eine Kälte 
rieſelte von ſeinen Füßen herauf; er ließ mit ſich geſchehen. 

Der Wind ließ am Abend nach. Von Jüterbog torkelten vdie 
drei Kieſen her. Ihre Keſſel hatten ſie vom Kopf genommen, 
pankten drauf, um Furcht zu erwecken. Die beiden grauen 
Katzen mit blutig böſen Augen ſprangen neben ihnen. Bei 
Tempelhof, dicht vor Mariendorf, ragte etwas aus dem Sande 
und bewegte ſich Sie boben Wenzel an den Schultern hoch, 
ſeine Beine ſteckten tief im Boden, klirrten und klapperten; bis 
an die Bruft war der junge Rieſe verſteinert. Sein Mund 
lappig und ſchwer: er ſtöhnte: „Tut ihnen nichts. Tut ihnen 
nichts,“ Dann verſteinerte er ganz und war tot. Ein. Krebs 
bing noch über ſeinem Arm, der zappelte, weil er mit der 
braunen Schere im Stein feſtſaß. Die Rieſen ſchaufelten mit 
den Händen ein großes Loch in die Erde, damit der Stein nicht 
umjfiel. Da wackelte die Mutter herzu. Sie ſtellten ſich hin zu 
dreien, ſahen ſich auf die Füße: „Wenzel iſt König geworden 
in der Stadt. Geh nicht hin Die Leute ſind böſe und ſchießen. 
Wenn er eine neue Kutſche hat, holt er dich ab.“ Die Mutter 
warj ihr blaues Tuch ab, weinte: „Das giaub ich nicht. Dieſer 
Stein, das iſt mein Kind.“ ‚ 

Und fallend glitt ſie über den Stein und bedeckte ihn als ein 
ichöner, warmer, grüner Raſen. Und fließend bedeckte fie den 
Boden und die ganze Umgebung. Die Rieſen zupften ſich die 
Bärte, pflonzten Hanfneflel, Löwenmaul und Bilfenkraut. 

hintereinander,



  

EE 
Der Uebergang zum Monopol. 
Vorhandener Tabak wird aufgebraucht. 

Die Monopolverwaltung teilt uns mit: 
„Zur Herabminderung der Entſchädigungspflicht des 

Staates wird die Monopolverwaltung die bei den Händlern 
und Fabrikanten vorhandenen Beſtände an unverſteuer⸗ 
ten Fabrikaten und Rohtabaken käuflich erwerben, ſoweit 
ihr dies nach geſunden kaufmänniſchen Grundſätzen und mit 
der Auflage möglich iſt, daß der Verkäufer auf ſeine Entſchä⸗ 
digungsanſprüche an den Senat hinſichtlich der verkauften 
Waren verzichtet. 

Die aus den Steuerlägern der Händler und Fabrikanten 
übernommenen Waren werden von der Monvppolverwaltung 
zu den bisherigen Kleinverkaufspreiſen in den Handel ge⸗ 
bracht, alſo zu den gleichen Preiſen, zu denen ſie auch vhne 
Einführung des Monopols in den Handel gelangt wären. 
Dieſe Fabrikate werden vorlänfig mit einer Banderole „aus 
Steuerlägern übernommenes Fabrikat“ und 
mit dem Aufdruck des bisherigen Kleinverkaufspreiſes ver⸗ 
ſehen. Für die Qnalität und dei Preis der ſo bezeichneten 
Waren ſind daher noch die Herſtellungs⸗ und Einkaufs⸗ 
methoden der früheren Beſitzer maßgebend. 
Aus den übernommenen Rohtabakbeſtänden, in der Haupt⸗ 

ſache Zigarettentabake, wird die Monopolverwaltung bal⸗ 
digſt eigene Fabrikate hegſtellen, die mit der Banderole 
zans übernommenen Rohtäbakbeſtänden hergeſtelltes Fabri⸗ 
kat“ und mit dem Aufdruck des Kleinverkaufspreiſes verſehen 
ſind. Die Monopolverwaltung wird aus dieſen ſehr ver⸗ 
jchiedenartig zuſammengeſetzten Rohtabakbeſtänden möglichſt 
gute Miſchungen für billige Fabrikate herſtellen und wird 
dabei keine Rückſicht darauf nehmen, ob dieſe Tabale teil⸗ 
weiſe früher auch gur Herſtellung höherer Preislagen be⸗ 
Kimmt waren, um durch ſchnellen Konſum der vorhandenen 
Beſtände möglichſt bald ihr eigenes endgültiges Typfabrikat 
aus frei eingekauften Rohtabakbeſtänden in den Handel brin⸗ 
gen zu können. Die zu Auſbrauchzwecken beabſſchtigte Ver⸗ 
wendung früherer Packungen für dieſe Fabrikate geſchieht 
ebenfalls im Intereſſe des Staates und der Fabrikanten aus 
bkonomiſchen Grünbon; es wird beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei dieſen Fabrikaten die äußere Bezeichnung 
mit alter Marke und früherer Firma nichts mehr mit dem 
in der Packung befindlichen Fabrikat zu tun hat. 

  

Der 
Gerichtspräſident hat auf Grund der Verordnung des Senats vom 
31., März d. J. die Ernennung des Vorſitzenden des zu bildenden 
Entſchädigungsamtes, des ſtellvertretenden Vorſitz⸗ 
Beiſiher äausgeſprochen. Das ſomit gebildete Tab ljchä⸗ 
digungsamt hat ſeine Dienſträume Gerichts mer 
Nr. 103/104. Alle Anträge in Taba monopolentſchädigungsange⸗ 
legenheiten ſind dorthin zu richten. ‚ 

Das Ent e für das Tabakmonopol gebildet. 

  

und der 

  

   
        

Lehrer⸗Tagung im Höhenbreiſe 
Vertranuliche Stellungnahme zu den Elternbeiräten. 

„Donnerstag tagten in Ohra die Lehrer des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Höhe unter Vorſitz des Lehrers Friedrich; als 
Gäſte nahmen teil Herr Senator Dr. Strunk und die 
Herren Kreisſchulräte Polme und Saſſe. Nach den üb⸗ 
lichen Begrüßungsanſprachen erſtatteke der Vorſisende den 
Jahresbericht, aus dem der Herr Senator ein „Befriedigend“ 
für die Schulverwaltung heraushörte. Der Lehrerkammer 
iſt das Geſetz betr. „Durchführung der achtjährigen Schul⸗ 
pflicht“ nicht ſcharf und präziſe genug. In der Tatſache, daß 
im Etat 120 000 Gulden geſtrichen und für die Einſtellung von 
Htlfskräften verwendet werden, liege eine doppelte Schä⸗ 
digung der Lehrer; denn entzogen ſei das Geld der Aus⸗ 
geſtaltung der Landſchulen und die Hilfskräfte würden in 
der Stadt verwendet und ſperrten dem Landlehrer den Weg 
an ſtädtiſche Schulen. Betont wurde, daß die Behörde bei der 
Beſetzung von Schulſtellen ſich richten müſfe nach der Eignung 
als Lehrer und erſt in zweiter Linie die Eignung zum Or⸗ 
ganiſten in Erwägung ziehen dürfe. 

Auf Antrag wurde in einer beſonderen Entſchließung an⸗ 
genommen, daß die Lehrerkammern auf die Behörde ein⸗ 
wirken möge, in der Stadt freiwerdende Lehrerſtellen aus⸗ 
zuſchreiben unz für ihre Befetzung ältere Laudlehrer in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

Herr Rektor Kreft⸗Emaus hielt einen Vortrag über die 
„Phyſiologie der Leibesübungen. Der Vortrag ſtand auf der 
Höhe; natürlich regte er auch zur Diskuſſion an. Gefordert 

wurde in derſelben eine verſtärkte Tätigkeit der Schulärzte, 
wo nur Anfänge ſind und Cinführung da, wo ſie noch ganz 
fehlt; denn nach der körperlichen Individualität des Kindes 
richtet es ſich, was und wieviel von ihm gefordert werden 
darf ohne Gefährdung von Geſundheit und Leben. 

In den letzten Tagen ließ ein Lehrer auf dem Lande ſeine 
Schüler 80 Meter weit um die Wette laufen; ein Kind brach 
auf dem Wege tot zuſammen. Der Arzt ſtellte einen Herz⸗ 
febler feit, von dem Eltern und Lehrer nichts gewußt. Das 
Kind iſt in den Tod gehetzt aus Unkenntnis des Lehrers — 
und davor hätte der Schularzt ihn eben bewahrt. Jutereſſant 
war noch der von der Behörde gewünſchten Stellungnahme 
zur Wahl der Elternvertretung, die jedoch als vertranlich 
zu behandeln ſei; ein Vortrag des Herrn Direktor Kohl⸗ 
ſchnitter über „Richtlinien für die ehrenamtliche Mitarbeit 
auf dem Gebiet der ſtaatlichen Geſangenenfürforge in der 
Freien Stadt Danzig.“ Man ſah trübe Bilder aus dem 
ſozialen Elend, demacgenüber die Landwirtſchaft verſage 
durch Einſtellung ausländiſcher Saiſonarbeiter, und denen 
d'e Wohlfahrtsämter doch nicht ausreichende Mittel entgegen⸗ 
1 

  

Keine Goldzölle. 
„Geſtern fand in Warſchau unter dem Vorſitz des polniſchen 

Finanzminiſters Czechowicz eine Sitzung des Finanzrates ſtatt. 
U. a. wurden auch die Maßnahmen beraten, um einer weiteren 
Paſſivität der polniſchen Außenhandelsbilanz entgegenzuwirken. 
Blättermeldungen zufolge kann aus der geſtirigen Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß man ſich wohl für eine Nichtgewährung von 
Zollvergünſtigungen, aber gegen Valorifierung der 

5ITe entſcheiden wird. ů‚ 

Dus Vberhericht erklärt ſih für zuftänig. 
Das Klagerecht der Danziger Eiſenbahner. 

Das Danziger für die 0. hat dieſer Tage einen Spruch von 
höchſter Wichtigkeit für die Zuſtändigkeit der Danziger Gerichte bei 
Geltendmachung vermögensrechtlicher Anſprüche Eiſen⸗ 

  

bahnbedienſteter gegen den polniſchen Eiſenbahnfiskus gefällt. Be⸗ 
kanntlich iſt die Frage des Klagerechts der Danziger Eiſenbahn⸗ 
beamten gegen die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig durch 
eine Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes, van 
Hamel, vorläufig geregelt und wartet auf eine grundſätzliche Klar⸗ 
ſtellung auf der Septembertagung des Rats des Völkerbundes. 

Unter den von Danziger Eiſenbahnbedienſteten gegen den pol⸗ 

5* 
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Bromme gegeben. —   

Ä 

treter der polniſchen S eseſree in 8 Fällen die und! 
keit der Danziger Gerichte beſtritten. Das Dan iſrer Kubhen ht 
hat darauf ein Zwiſchenurteil gefällt und in dieſein die polniſche 
luffaſſung verworfen, dagegen klar zum Ausdruck gebracht, daß 

Danziher ieuſet für die Auslegung von Prozeſſeu Danziger 
Eiſenbahnbedien iepohh n den polniſchen, Eiſenbohnfislus zu⸗ 
ſchenn ſind. Die Wſ, Eljenbahnverwalkung hat dieſes Zwi⸗ 
ſchenurteil angegrifſen. Nun hat ſich das Danziger Obergericht mit 
der Angelegenheit befaßt. as Hbergericht hat in ſeinem vor⸗ 
geſtern gefällten Urteil die Aufſaſſung des Landgerichts beſtätigt 
und den polniſchen Einſpruch verworfen. Für das Klagerecht der 
Danziger Eiſenbahnbedienſteten iſt dieſer Spruch von größter 
Wichtigteit. 

Die Schuulhler folſcher Zlotys vor ber 
Beruungsbanmmer. 

Zu Anſang dieſes Jahres tauchten hier ſalſche Fünſzloty⸗ 
noten in größerer Zahl auf, ohne daß es vorerſt gelaug, 
Licht in die Angelegenheit zu bringen. Die Ermittlungen 
der Danziger und Warſchauer Kriminalpolizei ergaben 
ſchließlich, daß die Falſchſcheine anſcheinend aus einem 
Zigarettenladen in der Nähe der Markthalle ausgingen. 
Die weiteren Ermittlungen führten dazu, daß der Inhaber 
eines Zigarettengeſchäſtes in der Lavendelgaſſe, Juda Liber⸗ 
mann und der Händler Joſef Kummok, beide polniſche 
Staatsangehörige, unter dem Verdacht verhaftet wurden, 
die Falſchſcheine unter die Landleute aus Polen gelegentlich 
des Umwechſelns von Danziger in polniſches Geld unter⸗ 
gebracht hatten. Außer ihnen waren dann noch zwei weitere 
Helſer mitangeklagt, die ſich jedoch bei den ihnen von dem 
erweiterten Schöffengericht anferlegten geringeren Strafen 
beruhigten, während Libermann und Kummok, die zu je 
2% Fahren Zuchthaus verurteilt, Berufung einlegten, die 
geſtern zur Verhandlung kam. Auch die Staatsanwaltſchaft 
hatte rechtzeitig Berufung eingelegt. 

Die Berhandlung vor dem Schöffengericht hatte ſich da⸗ 
mals bis in die Mitternachtsſtunde erſtreckt. Schon die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten, die ſich nur des jiddiſchen Idioms 
bedienen, ſtieß auf erhebliche Schwierigkeiten. Zu der Ver⸗ 
handlung vor der Bernfungskammer war daher eine Dol⸗ 
metſcherin hinzugezogen. Auch dieſesmal war mit einer aus⸗ 
gedehnten Verhandlung gerechnet worden, die aber eine 
weſeniliche Verkürzung durch folgenden Umſtand erfuhr: 
Libermann hatte dieſesmal die beiden früheren Mitange⸗ 
klagten als Heugen gegen ſich, die ihn ſo erheblich belaſteten, 
daßt ex, nachdem allerdings ſchon mehrere Stunden ver⸗ 
handelt worden war, plötzlich durch ſeinen Verteidiger er⸗ 
klären lietz, er zöge die Berufung zurück, worauf der Staats⸗ 
anwalt das gleiche tat. Kummok kam lediglich als Anreißer 
von Landleuten vor dem Laden des L. in Betracht, um ihnen 
beim Einwechſeln in polniſches Geld die Falſchſcheine an⸗ 
zudrehen, was in der erſten Verhandlung zweifellos ſeit⸗ 
geſtellt war, Trotzdem weigerte er ſich vorläufig, dem Bei⸗ 
ſpiel des Libermann än folgen und die Berufung zurückzu⸗ 
nehmen. Die Verhandlung gegen ihn wurde deshalb zu 
Ende geführt und endete ſowohl mit Verwerfung ſeiner Be⸗ 
rufung, als derienigen der Staatsanwaltſchaft, wodurch das 
Urteil erſter Inſtanz gegen beide Beſtätigung erhielt. Beide 
verzichteten auf das Rechtsmittel der Reviſion. 

Gehaltsreglung im Banlgewerbe. 
Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns mitgeteilt: 
Am 29. Juni 1927 wurde zwiſchen den Verband Danziger 

Bankleitungen und den bevollmächtigten Vertretern der Ange⸗ 
ſtelltengewerkſchaften über die Gehaltsreglung der Bankange⸗ 
ſtellten folgende Vereinbarung getroffen: 

Die bisherigen Gehälter der in die Gruppe I eingereihten 
Bankbeamten bleiben beſtehen. 

Die, Bankbeamten der Gruppen II und III erhalten fol⸗ 
gende Gehaltszulage auf die bisherigen Gehälter: 

Gruppe 1I: Ab 7. Berufsjahr 3 Prozent, ab 8. Berufsjahr 
4 Prozent, ab 9. Berufsjahr 5 Prozent, ab 10. Beru 0 r 
6 Prozent, ab 11. Berufsjahr 8 ahr rozent, ab 12. Berufs 
10 Prozent, ab 13. Vermſs ahr 11 Prozent, ab 14. Berufsjahr 
12 Prozent, ab 15. Berufsjahr 14 Prozent. 

Gruppe III. Ab 6. Berufsjahr 2. Prozent, ab 7. Bernfsjahr 
3 Prozent, ab 8. Berufsjahr 5 Prozent, ab 9. Berufsjahr? Pro⸗ 
zent, ab 10. Berufsjahr 9 Prozent, ab 11. Berufsjahr 11 Pro⸗ 
zent, ab 12. Berufsjahr 13 Prozent, ab 13. a‚ 5 M 15 Pro⸗ 
19 5 ab 14. Berufsjahr 17 Prozent, ab 15. Berufsjahr 

rozent. 
Die bisherigen Gehälter der gewerblichen Angeſtellten im 

Bankgewerbe bleiben beſtehen. 
Lehrlinge erhalten im i. Lehrjahr 40 Gulden, im 2. Lehr⸗ 

jahr 50 Gulden, im 3. Lehrjahr 75 Gulden. ů 
Der Verband Danziger Bankleitungen hält dieſes Angebot 

bis Mittwoch, den 6. Juli d. J., aufrecht, ſo daß die Mitgliever 
der Gewertſchafien dazu Stellung nehmen können. Die größere 
Zahl der Vertrauensmänner des Z. d. A. hat ſich bereits für 
Annehme ausgeſprochen. 

Eine kluge Firma. 
Ein Tariſvertrag für die Angeſtellten des Raſino⸗Hotels. 

Das Zoppoter Kaſino⸗Hotel- hat, wie uns vom Zentralverband 
der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Café-Angeſtellten mitgeteilt wird, vor⸗ 
geſtern mit den zuſtändigen Gewerkſchaften einen Tarifvertrag für 
die in dieſem Bekriebe beſchäftigten Angeſtellten abgeſchloſſen. Da⸗ 
mit 35 die Direktion des Kaſino⸗Hotels bewieſen, daß ſie ſich mit 
dem Verhalten des Gaſtwirtsverbandes nicht identtfiziert. 

Exhſſuung des Zoppoter Kuſtohotel⸗. 
ů neber 30 Zimmer bezugsfertig. 

Geſtern um 3 Uhr veranſtaltete die Leitung des neuen 
Kaſinohotels in Zoppot eine Beſichtigung des Baues durch 
Al ſs heſtätt und andere geladene Gäſte. Dieſe hat nicht nur 
all das beſtätigt, was über den großzügigen Betrieb bereits 
geſagt wurde, ſondern darüber hinaus auch mit den Einzel⸗ 
heiten der Inneneinrichtung dieſer Gaſtſtätte vertraut gemacht. 
Um 4 Uhr erfolgte vie Eröffnung des Cafês und der Freiluft⸗ 
Tanzdiele. Trotz den immer noch angeſtrengt betriebenen Be⸗ 
endigungsarbeiten ſind bereits eiwa drei Dutzend Zimmer den 
Kurgäften zur Verfügung geftellt worben, die ſchon jetzt be⸗ 
zogen werden können, ohne daß ſie durch die Arbeiten auch nur 
im mindeſten geſtört werden. E 

Operettengaſtſpiele im Wilhelmtheater. Am Dienstag, dem 5. 
Juli, abends 8 Uhr, beginnt das Galtſpiel der Berliner Speretten⸗ 

eſtſpiele (Direktion Kurt Hohoff und Theo Stolzenberg). Als erſte 
perette wird Mascottchen, Operette in 3 Akten von Walter 

  

Danziger Standesamt vom 1. Juli 1927. 
Todesfälle: Hermann Schneider, ohne Beru, 55 

Monteur Ernſt Ervens, 47 J. 2 Mon — Witwe Marie 
mann geb. Schulz, 83 J. 9 Mon. — Witwe Luiſe Albrecht geb. 
Adler, 68 J. 9 Mon. — Witwe Anng Stellert geb. Wolff., 
58 J. 9 Mon. — Kaufmann Pusrd Bahl, 54 J. 6 Mon. — 
Arbeiter Johannes Klaps, 28 J. 6 Mon. — T. des Arbeiters 
Willy Wicht, 11 Mon. — Arbeiter Rudolf Glogau, 56 J. 3 Mon. 
— Florentine Scherwinſti, ohne Beruf, ledig 65 J. 8 Mon. 

   

    

  

„Die Weber“ 
Odeon⸗ und Edentheater. 

„Die Weber“ ſind von beute ab in das Programm des 
Odeon⸗ und Edentheaters auſgenommen — zum erſtenmal 
in Danzig. 

Die Vorgänge in dem Schauſpiel von Gerhart Hauptmann 
Ui wohl bekannt. In den vierziger Jahren, als die Be⸗ 
rlickung der hungernden, ausgeſogenen Weber einzelner 

Orte des Eulengebirges iren Höheyunkt erreicht hatte, der 
König und auch kein anderer Gott ihnen half, rotteten ſich 
die Weber zuſammen und begannen einen heroiſchen Kampf 
gegen ihre Unterdrücker und den neuen Feind: die Maſchine. 
Gegen, die Aufſtändiſchen, die „nur leben wollen und weiter 
nichts,“ ſchickt der für das Wohl ſeiner „Landeskinder“ be⸗ 
dachte König ſeine Soldaten, die unter ihren Brüdern ein 
furchtbares Blutbad anrichten, ſchließlich aber von der Wut 
der Weber mit Pflaſterſteinen aus den Dörfern gejagt 
werden. Man hat dieſe Kämpfe erlebt, wenn man Haupt⸗ 
manus berrliches Werk las oder auf der Bühne ſah, Der 
Film Friedrich Zelniks iſt leider nicht das, was wir hiernach 
und der Aera der großen Ruſſenfilme eigentlich erwarten 
durften. Es fehlt vor allen Dingen die Echtheit der Typen, 
Hier ſind dir Schauſpieler nicht wie bei den Ruſſen ſchickſals⸗ 
betelligt. Man ſpielt nur. Doch es gibt Szenen, deren 
präguante Bildhaftigkeit ſich unentrinnbar einprägt. So, 
wenn Jäger in den müden, abgeſtumpften Webern Kampfes⸗ 
frende erweckt und ſie zur befreienden Tat begeiſtert. „Ihr 
freßt der Armen Hab und Gut, und Fluch werd euch zum 
Lohne,“ wie die Weber das herausſchreien, ihrem Bedrücker 
ius Bewußtſein ſtampfen, wie bier das Elend und die Not 
und der Schrei nach Erlöſung manifeſtiert wird — da zeigt 
ſich, daß der Film auch in der Hand eines deutſchen Re⸗ 
giſfeurs zur gewaltigen, Waffe einer Idee werden kann. 
Wilhelm Dieterle als Jäger iſt ausgezeichnet. Man braucht 
nicht zu ſagen, daß ſeine Leiſtung überragend iſt. Der Bäcker 
von Theodor Loos iſt etwas farblos. Prachtvoll geſtrafft, 
ganz aroß dagegen Paul Wegener als Dreißiger. Der Be⸗ 
ſuch des Films iſt warm zu empfehlen. I¶d. 

Wo bleibt der Banarbeiterſchutz? 
Von der Bauarbeitsſchutzkommiſſion wird uns aeſchrieben: 

Wie uns erzählt wird, ſoll es in Danzin eine Unufallgenoſſen⸗ 
ſchaft geben, die einen Baukontrolleur hat, außerdem eine 
Baupolizet, die die Aufaabe hat, auf den Bauſtellen die Ar⸗ 
beiterfürſorge über Schutz des Lebens und der Geſundheit 
der dort beſchäftiaten zu überwachen und durchzufüthren. 
Sollte das wirklich der Fall ſein, dann lönnte ſolch ein 
mangelbaſter Bauarbeilerſchutß nicht möglich ſein, wie das 
tatſächlich der Fall iſt. Noch nie gab es in Danzig einen 
ſolchen ſchlechten Bauarbeiterſchutz, wie jetzt. Beſchwerden, 
die wir ſithreu, werden nicht beachtet, Gegenwärtig wird 
von der Banfirma Falk in der Matzkauſchengaſſe ein Um⸗ 
bau für die Diskontobank ausgeführt, Dort hat ſie einen 
Aukzug zum Transport von Materialien aufgeſtellt, an dem 
die Käſten mit Matertalten beranfaezogen werden. Dieſe 
werden mit einem Tau umſchlungen und obne. jede 
Führungsſchtene heraufgezogen, ſo daß die Käſten bek dem 
Hinaufziehen hin⸗ und herſchwanken. Dieſer Transvort iſt 
nicht nur eine Geſahr für die auf dem Bau Beſchäftigten, 
ſondern auch für die Straßenpaſſanten der engen Matz⸗ 
kauſchengaſſe. Hier müßte an Stelle dieſes Auſzuges, um 
jede Gefahr zu verhindern, ein vollſtändig abgebundener 
Fahrſtuht mit Gleitſchtenen und von außen vollſtändig ver⸗ 
ſchalter Aufzug angebracht werden. 

Außerdem führt die Baufirma Schnickenberg an 
einem Hauſe des Altſtädtiſchen Grabens Reparaturarbeiten 
an der Vorder⸗ und Seitenfront aus. Dort ſind neben dem⸗ 
alten mangelhaften Gerüſtmaterial die Äufrichter (Gerüſt⸗ 
bäume) 3 Meter und darüber voneinander geſtellt, ſo daß 
beim Betreten des Gerüſtes die Gefahr beſteht, daß die 
alten Gerüſtbretter durchbrechen. Ueblich war bisher, daß 
die Aufrichter 1,80 bis 2 Meter voneinander geſtellt wurden. 

Vielleicht intereſſieren ich die Aufſichtsbehörden mehr 
wie bisher für den Bauarbeiterſchutz. 

Der Trick lohnt nicht mehr. 
Der Zimmergeſelle Alfons K. in Zoppot wurde vom Schöffen⸗ 

gericht wegen ſchwerer Urkundenfälſchung mit Betrug und 
Beirngsverſuch zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen 
dies Urteil legte er Berufung ein und die Sache kam vor 
der Großen Strafkammer zur Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte war Reichswehrſoldat, erbielt einen Hufſchlaa an 
den Kopf und wurde als dienſtuntauglich entlaſſen. Er wird: 
von den Sachverſtändigen als geiſtig minderwertig be⸗ 
zeichnet. Er kam auf den Gedanken, ſich auf unredliche Art⸗ 
Geld zu verſchaffen. Der Angeklagte ſtellte ſich einer Frau 
vor und erklärte, daß er die Steuern des Ehemannes regeln 
ſolle. Die Frau nahm an, er ſei Steuerbeamte. Er wünſchte. 
dann den Heiratsſchein der Eheleute, mit dem er angeblich 
zu dem Ehemanne gehen wollte. Die Frau verweigerte 
aber den Heiratsſchein, ließ ſich aber überreden, ihm den 
Stammbaum zu übergeben. 

Mit dieſem Dokunient ging der Angeklagte dann zum 
Standesamt und meldete dort einen Sobn des Arbeiters 
als geboren aun. Er erhielt einen Geburtsſchein und mit 
dieſem holte er ſich von der Krankenkaſſe Geburtsgeld. Bald 
darauf meldete er beim Standesamt den Tod dieſes Kindes 
an. Für dieſe Todesmeldung hatte er ſich vorher einen 
ärztlichen Totenſchein gefälſcht. Vom Standesamt erhielt er 
nun einen Todesſchein, mit dem er ſich nun von der Kran⸗ 
kenkaſſe 100 Gulden Begräbnisgeld abholte. Hierbei wurde 
er nun abgefaßt. Seine Schwindeleien wurden aufgedeckt. 
Ein Kind war weder geboren noch geſtorben. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte auf 2 Jahre Zuchtbaus erkannt. Die Straf⸗ 
kammer ſetzte die Strafe auf 2 Jahre Gefänanis berab. 

  

Danziger Feemdenverkehr. Fremde ſind poltzeilich gemeldet: 
insimt 22,W, davon aus Deukſchland 981, Polen 944, Amerika 

21. Norwogen 20,. Oeſterreich 18, Lettland 17, Schweden 17, Li⸗ 
tauen 13, Dänemark I1, Mn 10, Tichechoſlowakei 8, Ungarn. 8, 
Eſtland 7, Frankreich 7, Italien 5, Rumänien 3, Rußland 3. 
Schweiz 3, Holland 2, Belgien 1, Braſilien 1, Finnland 1, 
Spanien 1. 

Politeibericht vom 1. Juli 1927, Feſtgenommen 24 Per⸗ 
ſonen; darunter 2 wegen Diebſtahls, 3 wegen Betrugs, 1. 
wegen Körperverletzung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 7 
wegen Trunkenheit, 1 aus beſonderer Veranlaſfung, 1 auf 
Grund einer Feſtnahemanzeige, 3 in Polizeihaft, 5 Perſonen 
obdachlos. ů ket c⸗ 

Die Firma Eberhard im Zeughaus. Das bekannte elektrotech⸗ 
niſche Geſchäft Fe 407 Eberhard, Portechaiſengaſſe 3, eröffnet 

am 1. Juli ein Zweiggeſchäft im Zeughaus. Neben einer reichen 
Auswahl in elektrichen Beleuchtungskörpern jeder Art und Preis⸗ 
lage, findet man doft Heiz⸗ und Kochapparate, feine Meſſingwaren, 
Künſtgläſer uſw., kurz, Geſchenke beſſerer Art für jede Gelegenheit 
in günſtiger Preisgeſtaltung. Ein eigenes Atelier für Seiden⸗ 
beleuchtungen macht die Firma Felix Eberhard auf dieſem Gebiete 
beſonders leiſtungsfähig. K 
——— '! üͤ äͤä''—¼‚'iͥᷣ—. 

Verantwortlich füß Politik: Ernſt Voops; für Danziser 
Nachrichten und, Den übrigen Teil in Vertretung: STrans 
Adomat ſür Inſerate Anton Fooken; ſämtlich in 
Danzig. Druck und Verlas von J. Gehl & Co., Danzia⸗ 

         



Wameg Kliicgr 
Lüiuauummnangimausmanhgnipsmmntht 

1 Posten 
Baumwoll⸗ 

NMussstin-Kleider 
hühbsche neue Mustor 

mit Paspelgarnitur 

jetzt Stöck 

1—— 

schönen, Rellen 
Lichtfarben mit 

weibem Kragen und 
Puspelierxung 
jetzt Stück 

2.95 
1 Posten 
Trikolin- 

otler Sutinet-Kieider 
zaborte Streifenmuster 

jetzt Stück 

3.95 
1 Posten 

Voll-Voile 
bamen-Kleider 

deutsches Fabrikat, 
mod. Rankenmuster 

jetzt 

4.95 
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1 Posten 
Baumwolt- 

Musselin-Kleider 
I. Frauen,- extrs lang 
und weit geschnitten, 
mit langem Axm, jetzt 

6.95 
1 Posten 

Damen- Oomposõ- 
Kleider 

indanthren gefarbt 
(ücht- und karbecht) 

jetꝛt Stück 

8.95 
1 Posten 

weigs Voll-Voile 
Damen-Kieider 

viit reicher farbiger 
Krenzstichstickerei 

iseheb Stück 

9.75 
reinwolfene 

Ripo-Damen-Kleider 

für den Hochsommer, 
weil od. pastellfa-b., 
reine Wolie, u-. Fal- 
tenröck. u. lang. Arm 

18.75 

Ein Posten 

Gartenhüte 

jetzt 95t 

Ein Fosten 

Stt ohkäppen 

v. 1.95, 1.45 

Ein Posten 

Damen⸗Filzhüte 
mit Bandgarnitur 5.50, 

300 
-üffü Bäalimwolt- 
Waren 

Nemdentuch gute mittel- 
füdige Ware, ca. 80 em br. Du 

jetzt Meter 95, 78, MilP 

Renforcs vorzügl. feinfädige 
Qualität, 80 em breit, W 

jetzt Meter 1.25, 1.10, UUp 

Wäschebatist rein Mako, für 5, 
elegante Damenwäsche, 2 

jetzt Meteri.s0, 
Linon gute Gebrauchsware, 

150 em breit, U0 
jetzt Meter 1.45, 80 em br. Ulilf 

Handtuchstoff naturfarbig u. 
gebleicht, kariert und Ger- 
stenkornbindung, U0 

ietzt Meter 755 ög, 55, MilP · 

  

  

Trikot agen 
1* Herren-Metzjaoken 

* Arm, Gr. 5 jetzt6 

Damen-Schlüpfer 
Trikot, farbig, 

Damen-Schlüpfer 
Trikot, 
Schritt, farbig, 
Gröbßben 

Kinder-SZEApter 
Si s farbig, 
Gr. 99 P, Gr. 
75 P.... Gr. 187 

—— Herren-Artikel 

Herren-Mako-Hosen 
Größe 4 zjetzt 

Herren-Hemden 
Gr. 6 2.90, Gr. 5 C. 2 2³⁰ 

Herren-Garnituren 
Trik., farb., jetzt Gr.ö5 
5.90, Gr. 5 5.50, Gr. 4 

4⁵ 

Einsatz-Hemden — 
Mako-Imit., m. Man- 2*⁵ 
schetten, Gr. d4, jetzt 

Damenwäsche 
Damen-Taghemden 

mit Spitze od. Stickerei- 
Medaillon . jietxt 1.25, Uü 

Jumper-Untertaillen 
mit Stickerei-Einsatz jetet 2⁵ 
Sprtze 

dam-Prinxeſßrõcke ASrüee 75 
n. Motiv garniert Ieter 1· 

Damen-Hemdhosen 
Windelform, aus feinfad, 
Seoff, mit reicher Spitzen- 
garnitur und — 3⁵ 
Motir zjietzt 

Damen-Nachthemden 
Bubiforra, mit Spitze 
niert und Schleife 

Farbige Damen-Hemüdhosen 
Windelform, mit reicher 
Garnitur, in allen moder- 
nen Farben jetxt 

82. 

Ein Posten Voll-Volls-Bineen 
mit reicher Garnitur 

durch bedeutend 

herabgesetzte Preisel 

Versäumen Sie daher nicht, diese 
sensationelle Kaufgelegenheit 
allszunutzenl 

Damen-Putz 
Ein Posten Damen-Hutformen 

Liseret-, Pikot- u. Phantasiegeflechte, viele Formen u. Farben 
Serie I Serie II Serie III Serie IV 

Iem 1.75 ſiebet 2.9 eein 3.90 vu 5.50 
Ein Posten Damen-Sporthüte 

moderne, kleidsame Formen, Tagal-, Pikot-, Hanf- unl 
Phantasie-Geflechte, mit jeschen Band-Garnituren 

Serie I Serie II Serie III Serie IV 

Ie 2.45 ſem 3.75 „ein 4. 90 jeL h. 9D0 
Ein Posten elegant garnierte Damenhũüte 

neueste Farben und jugendliche Formen, gute Geflechte, 
zum Teil Handarbeit, mit reichen Garnituren 

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V 

vehet 5.50 ſetet 7.50 eet 9.50 ſeiet 11.50 ſent 14.50 

Rixiuier- unũ Waschsioffe 
Baumwoli-Musselin, herrl. Muster, auf hell., und 

dunl. Grund, beste Qual., jetzt Meter 1,35, 95, 
Zephir f. Sportblusen u. Hemden, hell- u. dunkel- 95 

grundig gestreift jetzt Meter 1.20, P 
Wäsch-Rips für Kleider, grobe Farhenauswahl, 85 

jetet Meter 1. 255 P 
Kadettstoff, waschecht, für Knaben-Blusen u. An- 

züge, blau-weil gestreift jetzt Meter 1.75, 1.35 
Panama und Frotté, vorzügl. Kleiderware, uni und 

gestreift, 90—100 em breit jetzt Meter 1.35, 1.10 
Kieider-Voeite, entzück. Druckmust., bell- u. dunkl.- 

grund., pa. Qual., 100 om br., jetxt Mtr. 200, 240, 1 90 
Woll- Munselin, erstklassige deutoche und elsäüsser 5 

Fabriknte, neueste Dessins, jetzt Meter 5.50, 4.50, 3 0 
Krepp-Schotten, moderne Farbstellungen, doppelt 1 45⁵ 

breit jetzt Meter 1.75, 
Paſßst ler⸗ die groſſe Mode, versch. Stellungen, 1. 45 
doppelt breit jetyt Meter 1.90, 

Helſfarbige Kleider-Karos, vorꝛügl. wollgemischte 
Qualitäten, ca. 100 em breit Jetat Mate; 2.75, 2. 25 

75 

Damen-Strümpfe feste CQua- 
lität, schwarz und 648 

jetzt Paar 

Damen-Strümpfie Seidenflor, 
II. Wahl, schwarz u. jarb. 

v jetzt Paar0o P 

Damen-Strümpfe Seidenflor, 
feines Gewebe, großes Far- 
bensortiment. jetxt Paar 

Damen-Strümpfe Kunstseide, 
II. Wahl, schwaxz u. jarb. 

jetzt Paar 

1* 

jetꝛtiid P 

verstärkter 
alle 

jetzt 
1* 

G. jetat   
Operhemden, pe. Zephir mit Faltenbrust und zwei 
Kragen jetzt 3.78, 

Oberhemden, veiß, ps. Rumpfstoff, müib Piquê- 
Einsatz nnd Xanschetten jetzt 11.75, 

Langbinder, Kunstseide, hübsche moderne Muster 
ietzt 1.85, 1.25, 

Fänen Posten Langbinder aus reiner Seide, in den 
Schönst. Sommerfarb., besond. preiswert, jetzt 

Stehkragen, Afsch, mit moderner Ecke, jetzt 753 

Stehumlegekragen, Afach, nur moderne Formen 
und gute Qualitäten jetxt 95, 

Einen Posten Styhkumlegskragen, pa. Afach, mit 
modernen Ecken, Weiten .AI, Stück jetzt 

Hosenträger, Gummi mit Lederpatten, 
jetzt Paar 1.75, 1.46, 

Sockenhakter, halkbare Gummibänder, 
jetat Paar 63, 

Sockenhatter, PE. Gummiband mit Satinschild 
i21.—. 

jetxt 

5⁵⁰ 

6⁰⁰ 

90 
1³⁵⁷ 

585 

857 
58f 
852 

  

Ein Posten Herren-Fikzhüts 

Ein Posten 

Ansteck⸗Blumen 
für Hüte 

0.55 0.85 1.45 1.95 
Ein Posten 

Stangenreiher 2 
gute Qualitäten, viele Farben 
ca. 25 em lang, 3 Stiele J.10 
ca. 30 cm lang, 3 Stiele 7. u0 
  

Ein Posten 

Kronenreiher 
schwarz und modefarben 

2.95 3.900 5.25 

Samt- und Seiden- ů 

K.-Waschseide aparte Streif. 
u. Karos jetzt Meter 2.25, 

Wasch-Samt Se. ya u. Klein 
getäfelt, großh. Farbensort. 

jetzt Meter 2.85, 
K.-Waschseide hedruckt, 

noneste Phantasie-Muster 275 
jetzt Meter 4.50, 

Krepp-ESossais 
hochfein. mod. Gewebe, für 
Somerkleider, in mehreren 73 
Farbstellungen 4* 

jetat Meter 6.50, 
Baſß- und Rohseide 

Pprima reinseid. Qualität., 
naturfarbig 5²⁰ 

jetzt Meser 6.75, 

Strümpfe und Socken 
Damen-Strümpte 
Bemberg-Waschseide, 2*⁵ 
II. Wahl istzt Paar 

Damen-Strümpfe 
Waschseide, garantiert 
Fehlerfrei, neueste Mode- 250 
farben jetzt Paar 

Herren-Socen 
kräftige Qualität, . Paer ů45 

jetzt Paar 19 P 
Herren-Socken 

kräftige Qualität, hübsche 65 
Karomuster jetzt Paar P 

Schürzen 
Mädchen-Schürzen 
Kleidchenform, aus gestr. 
Stoff od. Cretonne, jetzt 95, 0 

Damen-Schürzen 
Jumperiorm, aus buntem 
Cxetonne m. Paspelierung J5 

jetzt 1.45, Hup 
Knaben-Schürzen 

aus mode- u. blauen Stoff. 1 65 
M. forb. Blende, jstzt 1.90, 

Servier-Schũrzen 
Jumperform, nette Mach- 195 
art jetat 1 

Damen-Schürzen 
Jumperform, aus modern. 
Satinstoff, aparte Garnit. 2³⁰ 

jetat 2.85, 
Servier-Schürzen 
Jumperform, in verschie- 
denen Ausführungen, jetzt 

Ein Posten 5 Ein Posten 9»5 Ein Posten 2* i 
waschstidene Blusen farbige Wasck · Unterrõcke farbige Satin-Unterröcke 

  

  

Dimen-Mänto 
Linauanambummamudnemiitnug 

1 Posten 

Flausch-Mäntel 

reine Wolle, deutsches 
Fabrikat 

jetzt 

12.75 
1 Fosten 

Eäntel aus Donsgal- 
Stof 

gute Sportform 

jett 

14.75 
1 Posten 

Mäntel aus Karierten 
Stoffen 

bis Größe 48 vorrätig 

jet2t 

19.75 
1 Posten 
Kasha- 

Backfisch-Mäntel 
deutsches Fabrikat 

Rips-Mäntel 

reine Wolle, 
in schön. hell. Farben 

jetzt 

27.50 
1 Posten 

Rips-Frauen-Mäntel 

in allen Größen 
jetzt 

30.50 
1 Posten 

Imprügnierte 
Wotter-Mäantel 
moderne Karos, 
bestes Fabrikat 

jetat 

20.75 
1 Posten 

Gummi-Mantel 
Eut. deutsch. Fobrikat 

1 Posten 
Damen-Windiacken 

imprägniert 
deutsches Fabrikat  
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Der Prozeß gegen Dr. Blavier. 
Blavier enthüllt das Geheimnis ſeiner robuſten Nerven. — Vertagung auf Sonnabend. 

egen Ende der geſtrigen Verbandlung wurden alle 

mi ar und unmittelbar an diefem Prozeß Beteiligten von 

mächtiger innerer Exxegung ergriffen. Warum? Der An⸗ 
geklagte ſtellte den Antrag, einen Tag Pauſe zwiſchen die 

Verbandlungen legen zu wollen. Da die Beweisauſnahme 
zum erſten Vuntt der Anklage längfam iörem Ende zugsbe, 

müſſe er erſt einmal mit ſeinem Verteidiger zufammen das 

Material ſichten. Er habe verhältnismäßig pät die An⸗ 
klageſchriſt erhalten, habe ſozuſagen Tag und Nacht mit 
ſeinem Verteidiger ſich vorbereitet. Auch ſeiner Steno⸗ 
typiſtin wachſe dat Material über den Kopf. Sie könne es 
nicht mehr Bewältigen, denn wann ſoll ſie es ühertragen? 

Aber auch ihn ſelbſt hat die Verbandlung bisher derart an⸗ 

gegriffen, daß er befürchtet, nicht mehr mit der nötigen Auf⸗ 
zu künmen. dem weiteren Verlauf der Verhandlung folgen 
zu fönnen. 

Die Nerven verſagen. 

Es kommt zu einer kleinen Kontroverſe, bei der der Vor⸗ 
ſitzende darauf hinweiſt, daß Dr. Blavier die Anklage vereits 
am 4. Mai 1927 erhalten bat. Außerdem habe er ſelbit auf 
ſchleunigſte Anſetzung der Hauptverhandlung gedrängt. Er 
hätte alſo etwa zwei Monate Zeit gehabt, ſich vorzurbereiten. 
Nachdem der Staatsanwalt vermittelnd eingriff und vor⸗ 
ſchlug, die geſtrige Verhandlung früher zu ſchließen und heute 
eine Stunde ſpäker anſangen wollte, der Vorſitzende hinwies, 
daß ja dann beinahe kein Ende der Verhandlungen abzu⸗ 
ſehen ſei, und ein Schöffe gern verreiſen wolle, ja ar ſelbſt 
gern bald ſeine Reiſe antreten möchte, und Blavier dagegen 
ſeine Nerven und feeliſchen Druck in der Auseinanderſetzung 
argumentterte, beichloß das Gericht zu beraten und zog ſich 
zurück. Augenölicke höchſter Spannung durchtobten den Saal, 
Man jſah Menſchen mit alücklichem verſonnenen Lächeln auf 
ihrem Platz hocken, anderen traten Tränen in die Angen, ja 
mancher wurde froh und heiter, es war kurz geſagt, als 
leuchte plötzlich Glückſeliareit durch den Raum. Zwei Jour⸗ 
naliſten weiteten auf einen Krus ſchäumenden Bieres, zahl⸗ 
bar von demienigen, deſſen Orakelſpruch, ob ein Tag Ruhe 
oder nicht, negativ ausfällt. Verhältuismäßig gleichgültig 
waren nur die ſtenographierenden Damen des Senats, da ſie 
mäiſe Bleiſtift, wenn nicht hier ſo eben im Büro ſchwingen 
miüſſen. 

Nach der kleinen Beratung verkündete der Vorſitzende, 
dem Antrag des Angeklagten wird ſtattgegeben. Man drückte 
ſich veritoblen die Hände. GleichzeitiRg verkündete der Vor⸗ 
ſitzende einen anderen Beſchluß des Gerichts: Der Antrag, 
den Bankdirektor Sellke als Bankfachverſtändigen über 
die Frage zu vernehmen, ob 1924 Wirtſchaftskredite und 

Kredite zu Spekulationszwecken gar nicht zu trennen, wird 
abgelehnt. Das Gericht könne ſich nach den ausſführlichen 
Zeugenvernehmungen der Sparkaſſenmitglteder davon allein 
ein Bild machen. Angeklagter und Verteidigung behaupten 
nämlich, es gab in jener Zeit bieſe ſcharfe Unterſcheidung 
überhbaupt nicht. Jeder Kredit ſei damals mehr oder weniger 
Spekulattonskredit geweſen. ů 

Nach der hoffnungsvollen Verkündung und dem berr⸗ 
lichen Ausblick auf einen Tag der vollkommenen Ruhe aing 

eine gewiſſe Zerfahrenheit durch alle Beteiligten. Wie wohl⸗ 
begründet Blaviers Antrag war, ginn aus ſeinen häufigen 

Enigleiſungen hervor. Während er ſich die ganzen Tage 
vorher einer wohltuenden ſachlichen Zurückhaltung be⸗ 
fleißigte, beſand er lich geſtern in einer ſehr agreſſiven 

„Stimmung. Er wurde wiederholt vom Vorſihenden⸗gerüat. 
»Mit welcher Brapour ſich Blavier verteidigt, ging ganz 
beſonders gelegentlich der Vernehmung des Kriminal⸗ 

kommiſſars Hormann bervor, Für Uneingeweihte in dem 

Modus heutiger Strafprozeßführung ſei erklärend folgendes 
vorausgeſchickt: Man unterſcheidet Belaſtungs⸗ und Ent⸗ 
laſtungszengen. Man weiß weiter, daß Publikum und 
Schöffen dem letzten auf ſie einſtürmenden Eindruck charakte⸗ 
riſtiſcher Ausſagen ſuggeſtiy unterliegen. Wenn man alſp in 
einer mehrtägigen Verhandlung zunächſt eine Art der Zeugen 
in qualvoller Langatmigkeit anhören muß, liegt auf der Hand, 
daß die letzten Zengenausſagen am eindringlichſten nach⸗ 
wirken. Es iſt nicht nur Sache des Gerichts, die Reihenſolge 
der Zeugen zu beſtimmen, ſondern vor allen Dingen den 
kühlen Kopf zu bewahren. In dieſem Prozeß iſt es nun ſo⸗ 
Es gibt eine Anzahl Zeugen, deren Ausſagen die pöllige Un⸗ 

alaubwürdigkeit des Zeugen Schröter unterſtreichen. Eine 
anbere Gruppe unterſtreicht die völlige Unglaubwürdiakeit 

des Angeklagten. Nun wird ein Laie annehmen, ja, wenn 
ſie beide pöllig unglaubwürdig ... Dem iſt nicht, ſo. Das 
Gericht hat die leitende Hand und weiß die Ausſagen zu 
werten. Man hatte alſo in faſt vier Tagen mit wenigen 
Ausnabmen die Unglaubwürdigkeit Schröters gekenn⸗ 
zeichnet. Geſtern nun kamen 

die Belaſtungszeugen 
heran. Unter dieſen der Kriminalkommiſſar Hormann. 
Da überhaupt nur zwei Kriminalbeamte in dieſem Prozeß 
vernommen werden, und der Kommiſſar Reple nur ſeiner⸗ 
zeit die erſte Vernehmung Schröters nach der erſten Anzeige 

gegen Blavier erledigt hat, muß der Kommiſſar Hormann 

logiſcherweiſe derjenige ſein, der die kriminaliſtiſche Vor⸗ 

unterſuchung geleitet bat. Dieſer Zeuge betrat alſo den 
Saal, legte ſeinen Zengeneid ab, an dem angenehm auffiel, 

daß er ihn in weltlicher Form hielt. (Es berührt nömlich 

immer ſo eigentümlich, wenn Kriminalbeamte, die doch von 

Berufs wegen geſtebt werden und mit Salzwaſſer gewaſchen 
ſein müſſen, bei Gott dem Allmächtigen ſchwören.) Hormann 
jollte über eins der ſeltſamſten aller Dinge in den mannig⸗ 

fachen Verfahren gegen Blavier, nämlich ber bekannten an⸗ 
geblichen Datumsfälſchung in einem Perjonalpaß ausſagen. 

Dieſer Paß ilt ſeinerzeit aus den Akten verſchwunden. 

In ihm iſt das Datum einer Grenzpaſſierung geändert. 
Schröter hat nun, bevor dieſer, Paß überhaupt eine Rolle 

zu ſpielen begann, die fragliche Seite photographieren laſſen, 

wobei man Schröters fabelhaften kriminaliſtiſchen Weitblick 
bewundern kann. 

Gelegentlich der bisberigen Verhandlungen wurde 

Blavier wiederholt ſcharf gerügt, wenn er von den zur An⸗ 

klage ſtehenden Punkten auf das politiſche Gebiet überſprin⸗ 
gen wollte. Die Ausſage des Kriminalkommiſſars Hormann, 
ziemlich zum Schluß der Beweisaufnahme über jene Paß⸗ 
geſchichte, berührte das eingeweihte Auditoxium darum ſehr 

ſeltiam. Als darum der Staatsanwalt die Photographie 

der Paßſeite, in Größe eines mittleren Sofatiſches, hervor⸗ 
holte, klappte dem Angeklagten die untere Geſichtshälfte 
auf die Bruſt. Er erholte ſich jedoch bald und fragte, was 
dieſe Angelegenheit wohl mit Betrug zu ungunſten der 

Sparkaſſe und Beleidigung der Staatsanwaltſchaft zu tun 
habe. Es gab eine kurze Replik, nach der ſchließlich der 
Staatsanwalt die unheimliche Rolle wieder verſenkte. Der 
Kriminalkommiſſar Horman nahm Platz auf der Zeugen⸗ 
bank. Er hat alſo in dieſer denkwürdigen Verhandlung tat⸗ 
fächlich einen Eid geleiſtet und einem Bekannten „Guten 
Tag!“ geſagt. Daß er aber dem Gericht noch Dinge zu ſagen 

hat, die dem Angeklagten eine ſchwere Nuß zu knacken geben 
werden, iſt anzunehmen. Wenn eingangs von der Bravour 
der Blavierſchen Verteidiauna geſprochen iſt. ſo iſt nämlich 

  

  

dieſe Situation gemeint. Ste ſtellt nämlich ein kleines 
Meiſtexſtück Blavierſcher Geiſtesgegenwart dar, indem der 
Angeklagte nämlich mit glänzender Rethborik an dieſer 
Stelle ſeine frühere Anſchuldigung gegen Schröter auf 
Grund ihm neu gewordener Momente zu einem: „Na, denn 
iſt es eben ietzt ſo . . abändert. Zweifellos wird dieſe 
Paßgeſchichte ein Sonderverfahren nach ſich ziehen. 

Ein anderer Zeuge, ein Bankdirektor, kommt und bekun⸗ 
det unter Eid, daß ein kleiner, vor Jahren gewährter Kredit 
von Blavier längſt gedeckt iſt. Man war bisher der Mei⸗ 
nung, daß man derartige Auskünfte im Jahre 1927 gewöhn⸗ 
lich telephoniſch erledigen kann. Aber man ſpricht nicht um⸗ 
ſonſt davon, daß man die 

goſten für den Blavierproack, auf beilänfig 30 000 Gulden 

vorläufig veranſchlagt haben ſoll. Und Blavier erzählt ge⸗ 
legentli, er wöre deshalb ſo ſpät zur Hurcharbeitung des 
Materials mit ſeinem Verteidiger gekommen, weil die 
Finanzierung der Verteidigung einige Schwieriskeiten 
machte, was man verſtehen kann. 

Ein weiterer weſentlicher und intereſſauter Punkt des 
geſtrigen Verhandlungstages war die Vernehmung der Zeu⸗ 
gin, Gräulein Brunzen, und des Fraktlonskollegen und 
intimen Freundes des Angeklagten, des ehemaligen Schupo⸗ 
wachtmeiſters Albert Mater. Der Zeuge Maier iſt auch 
mit Schröter früher eng befreundet geweſen, zumal das 
Partelbüro der Deutſch⸗DBanziger Volkspartei ſich eine Zeit⸗ 
lang in Schröters Geſchäftsräumen befand. Der Zeuge wird 
befragt, ob Schröter verſucht habe, ihn in ſeiner bekannten 
Aktion gegen Blavier zu beeinfluſſen. Maier erklärt, Schrö⸗ 
ter habe ihn gebeten, ſich als Verfaſſer des anonymen Briefes 
K. bekennen, um damit eventuell zu erreichen, daß ſeine 
utlaffung von der Schupo wieder rückgängig gemacht wird. 

Schröter hat gelegentlich etwa geſagt: „Wenn ſich Blavier 
mit mir vertragen will, dann könnte ich meine Ausſage eut⸗ 
ſprechend einrichten. Die Sprache kommt auf die Schmutz⸗ 
ſchrift, wie Blavier die Broſchlre immer nennk. Dieſe Bro⸗ 
ichüre ſoll von dem Drutter ſelbſt an den Verfaſſer, 
Krüger in Auftrag gegeben worden ſein. Nach ihr iſt im 

weſentlichen das Material verarbeitet, daß von Schröter ge⸗ 
geben und von Maier geſammelt worden iſt. Ueber die 
Zeugin Margarete Brunzen, längere Zeit im Parteibüro 
Nugeſtellte war, erfährt man, daß ſie, die Schweſter des 
Herrn Brunzen II iſt. Bei dieſer Gelegenheit bekennt 
der Vorſitzende, daß er von Politik 1n wenig verſtehe und 
um Aufklärung bikte, wer Brunzen II ſei. Es wird ihm 

bedeutet, daß Brunzen II ein Stadtverordneter iſt, wozu 
der Angeklagte ruft, natürlich ein deutſchnativnaler Stadt⸗ 

verordneter, und daß er alſo mit ſeiner Behauptung, die 

Zeugin ſei der treibende Geiſt bei den ganzen Machinatio⸗ 

nen geweſen, recht habe. Die Zeugin gibt zu, Maier zur 

Wohnung des Verſfaſſersder Broſchüre gebracht zu haben, 

da er dieſe nicht kannte. Die Zeugin beſtreitet empört, jemals 

behauptet zu haben, 91995. ſie heiraten. Sie beſtreitet 
auf das entſchiedenſte die Kaüptung des Angeklaagten, in 
engſter Verbindung mit Frau Schröter gegen Blavier ge⸗ 

arbeitet zu haben. Die Zeugin will nur auftragsgemäß die 

Herbeiführung einer Beſprechung eingeleitet haben. Maier 
iſt am 6. oder 7. Auguſt an ſie herangetreten, damit ſie an 

„Schröter telephoniere, und ihm mitteile, es olle das Ma⸗ 
terial gegen Blavier in das Uzu den drei Kreuzen brin⸗ 
gen, es werden dort mehrere Verren auf ihn warten, Die 

Herren ſind dort zuſammengekommen. 
darum, Blapier ſolange von ſeiner Stellung in der Partei 
zu beſeitigen, bis die vorllegenden Anſchuldigungen geklärt 
find. Nach mehreren Vorhaltungen erklärt die Zeugin ent⸗ 
ſchieden, ſie habe bei ihrer Auſtellung im Parteibüro der 
D. D. V. geſagt, daß ihr Bruder deutſchnationaler Stadt⸗ 
verordneter ſei und behauptet, auch Blavier habe dies ganz 
genau gewußt. Blavier beſtreitet dies ſehr erregt. Die 

Zeugin hält ihm vor, er ſei doch einmal aus dem Blauen 
Affen gekommen und habe zu einem Bekaunten geäußert, 
daß iſt die Schweſter des berühmten Brunzen, Il. Das 
Publikum belacht die Tatſache herzlich, daß Bläavier aus dem 
Blauen Affen gekommen iſt. 

Es wird danach Frau Emilie Blavier vernommen 
und ſchildert den ſo oft gehörten Vorgang des Grundſtücks⸗ 
verkaufes . Sie weiß nicht, von wem der Vorſchlag einen 
Schwarzverkauf zu tätigen, ausgegangen iſt. Sie perſönlich 

ſchließe ſich ſonſt fehr ſchwer an andere Menſchen an. Aber 
zu Schröter habe ſie ein unerklärliches Verttauen gehabt. 
Vielleicht liegt es daran, daß er aus ihrer Heimatſtadt Stras⸗ 
burg ſtammt. Gelegentlich einmal hat Schröter zu Frau 

Blavier geſagt: „Zu Dir habe ich gröherez Zutrauen, als 
zu meinen Verwandten. Glaube mir, Muttchen, Wahlver⸗ 
wandtſchaft geht vor Blutsverwandtſchaft.“ 

Man wird zugeben müſſen, daß, betrachtet man den 
Zeugen Schröter in ſeiner ganzen ungekünſtelten einfachen 

Und unkomplizierten Struktur, Redewendungen von Wabl⸗ 
verwandtſchaften und Blutsverwandtſchaften aus ſeinem 

Munde eigenartig berühren. Es paßt ſo ſehr wenig zu dem 
ſchwerfälligen bedächtigen Mann, was natürlich nicht aus⸗ 

ſchließt, datz er in der Inflation, wo viele Feſte gefeiert 

wurden und bei ſeinem Umgang mit Regierungsräken ſich 

derart geſchraubt ausgedrückt haben mag, 
Mit Spannung erwariete man das Auftreten der Frau 

Meta Schröter, da dieſe wiederholt von dem Angeklagten 
als die wandelnde Intelligenz und die 

eigentliche Macherin aller Schröterſchen Angelegenheiten 

bezeichnet wird. Sie iſt eine ſumpathiſche Erſcheinang mit 
vergrämten und verbitterten Geſichtszügen. Ste ſpricht ſehr 
leiſe und äußert beſtimmt. Der Vorſitzende ermahnt die 

Zeugin eindringlich zur Vorſicht in ihren Ausſagen, Noch⸗ 
mals kommt die Schilderung des Hausverkaufs und Beſtäti⸗ 

gungen reſp. Verneinungen der bekannten Vorgänge. Neben 

Frau Schröters Ausſage erfährt das Auditorium das ſelt⸗ 

ſame Gebeimnis, woher Dr. Blavier jeine robuſten Nerven 

habe. Er ſchildert bei einer Zwiſchenfrage, die ſich daraus 

ergab, daß Frau Schröter erzählte, ſie wäre um 2 Uhr mittags 

zu Blavier gekommen und da habe er im Bett gelegen:daß er 

ſich immer, ſofern der Dienſt beendet ſei und er nach Hauſe 

komme, ins Bett zu legen pflege, das ſei eben das große 

Geheimnis, durch das er ſeine Perven ſriſch und elaſtiſch 
erhalte. Natürlich erhob ſich im Zuſchanerraum über dieſes 

enthüllte Geheimnis große Heiterkeit, was den Vorſitzenden 
veranlaßte, den Angeklagten darauf hinguweiſen, daß der 
Gerichtsſaal kein Kabarett ſei und er nicht das Publikum 
durch Witzereißen zum Lachen reizen möge. Man iſt doch bis⸗ 

her ſachlich und gut ausgekommen. Aber der Angeklagte 

möge nicht vergeſſen, daß er lder Vorſitzende) auch andere 
Seiten aufziehen kann⸗ ů 

Von der vielgenannten Viſitenkarte weiß ſie nichts. Bon 
den erſten Unternehmungen ihres Mannes will ſie uber⸗ 

haupt nicht gewußt baben. Zu dem anonymen Brief bekennt 
ſte ſich. Ihr Mann hat nichts davon gewußt. Lediglich ihre 
Tochter wußte davon. Auf Vorhalt, was ſie mit dem Brief 

dezwecken wollte, gibt ſie an, ſie habe ihren Mann von dem 

verhängnisvollen Einfluß Blaviers befreien wollen. Wieder 

Es handelte ſich 

  

Dyrd inms Meer geſtürgt. 
Er ſelbſt und die Mannſchaft gerettet. 

Auf dem Flugplatz Le Bourget iſt bei der Haſendirettion 
ein olflölelleß Telegramm eingetrofſen, das mitteilt, vaß vie 
„Amerika“ heute vormittag 5.45 Uhr, etwa 200 Meter von der 

Küſte bei Ver⸗ſur⸗mer (nurpöſtlich von Bageux, Departement 
Calgados) ins Meer geſtürzt iſt, nachvem ſie gegen 3 Uhr die 

Gegend von Puris überflogen hatte. Byrd und ſeine Mann⸗ 
ſchaft ſind gercttet. 

Die Marlnepräſektur in Cherbourg beſtätigt die Melvdung, 

daßß bie „Amerika“ 5.40 Uhr bei Ver⸗fur⸗mer, etwa 200 Meier 

von der Küſte entfernt, aufgefunden worden ſei. Byrd hat 
Hilfe verläangt, um ſein Flugzeug an Land bringen zu können. 

Offiziell wird die vorliegende Nachricht beſtätigt. Für die 

Nachricht, daß das Flugzeug zwiſchen 3 Uhr morgens bereits 

in der Gegend von Paris war, liegt keine Beſtätigung vor. 

Infolge des ſtarten Regens, der während der Nacht niederging, 

jand ſich das Flugzeug nicht mehr zurecht. Byrd und ſeine 

Mannſchaft erreichten ſchwimmend das Ufer. 

(Siehe auch fünfte Beilage dritte Seite.) 

wird der Angeklagte erregt und hält Frau Schröter vor, ſie 
wäre die Intelltgenz und ihr Mann nur Maſchine geweſen. 

Sie habe damals auf ihren Mann keinen Einfluß gehal 
Blavier meint: „Und heute haben Sie Einfluß, Frau 
Schröter?“ und Fran Schröter antwortet: „Gott ſei Daur 

ja, Heute habe ich meinen Mann wieder!“ Da der Ver⸗ 

teidiger irgendwie aus dieſen Worten ſchließt, des ent⸗ 

ſcheidende Motiv für Frau Schröters Vorgehen ſet Eiſer⸗ 
jucht auf Blavier und ſie habe in der Meinung gelebt, 

Schröter unterhalte zu Blavier ſträfliche Beziehungen, iſt er 

der Meinung, Frau Schröter wolle wolle vor aller Heffent⸗ 
lichkeit nicht mit der Sprache beraus, und da Verteidiger 
ſehr oft im Leben durch kühnen Gedankeubau überraſchen, 

ſtellt er den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ob⸗ 

wohl Frau Schröter bei Audeutnna dieſer Fragc bereits 
den Gedanken weit von ſich wies. Das Gericht beratet. 

Die Oeifentlichkeit wird ausgeſchloſſen. 

es bleibt nur von Unbeteiligten ein Negjerungsvertreter im 

Saal. Der Antrag der Preſſe, im Saal bleiben zu dürfen, 
wird abgelehnt. Nach Wiederherſtellung der Heffenklichkeit 
wird noch einmal üver jene Zuſammeukunſt bei dem Zeugen 
Schmidt geſprochen. 

Es ſolgt ein erhabener Lichtblick in dem Heer der Zeu⸗ 
genvernehmungen, Fräulein Erika, die Tochter der 

Schröterſchen Eheleute, erſcheint im Saal, um als Zengin 
vernommen zu werden. Die Mienen ſämtlicher Männer 

im Saale beleben ſich. Kramatten werden zurechtgerückt 

und Weſien glatt geſtrichen. Fräulein Erika iſt ein zier⸗ 
liches Perfönchen von ausgeſprochen modernem Habitus. Un⸗ 

beſangen und frei macht ſie ein paar kurze Ausſagen und 
errötet tief, als der Verteidiger, den Antrag ſtellt, die Zeu⸗ 

ain unter Ausſetzung der Vereidigung zu vernehmen, da die 

Gefahr beſtände, das Zuſammenleben mit ihren Eltern 

könne ihre Ausſage ſuggeſtiv beeinflußt haben. Da Fränlein 

Schröter, in der in Frage ſtehenden Zeit erſt 17 Jahre alt 
war, kann ſle ſich über das, was vor drei Jahren geſchah, 

uur'ſehr unklat erinnern. Unwillkürlich erfaßt den, Hörer 

Mitleid mit dieſem gewiß reichlich mit Vorzügen ausgeſtat⸗ 
teten. Menſchenkind, wenn man ſpäter erfährt, daß ſie ſeit 

Iähren faſt ausſchließlich in dieſem Prozeß durch kätige Teil⸗ 
nahme aufgeht. 

Die nächſten Zeugen ſagen über 

Verſöhnungsverſuche zwiſchen Schröter und Blavier 

aus. Es folgt der Abgeordnete Polſter, der früher Mit⸗ 

glied der D. D. B. war. Er iſt es, der ſeinerzeit dem Wahl⸗ 

ſonds der Partei 300 Dollar zur Verfügung geſtellt, und 

in einem Brieß an Blavier ſpäter die Rückgabe moniert 

hatte. Nachdem er längere Zeit nichts börte, erzählte ihm 
Schröter eines Tages, Blavier habe ſich mit der Begrün⸗ 

dung, er woller Polſter einen Teil des Geldes zurückgeben, 

dreihundert Gulden geliehen. Polſter hat das Geld nicht 

bekommen und Blavier in einer Volkstagsſitzung zur Rede 

geſtellt, wohei Blavjer äußerit verlegen, und rot geworden 

ſein ſoll und habe ihn mit dem Wort „Erpreſſer“ ſtehen ge⸗ 

loſſen. Blavier beſtreitet dieſe ganze— Schilderung ganz ent⸗ 

ſchieden. Er will zu Polſter geſagt haben: „Sie ſind acnau 

ſo ein Erpreſſer wie Schröter“, Das Rotwerden erklärt er, 

daß er eine heftige Auscinanderſetzung mit einem deutſch⸗ 

nationalen Abgeordneten vorher gehabt hat. Im übrigen 

hat er nie etwas mit Parteigeldern zu tun gehabt, Der 

Vorſteher einer Fraktion ſei nicht identiſch mit dem Partei⸗ 

vorſitzenden, der gewöhnlich und wie in ſeiner Partei Geld⸗ 

geſchäfte zu erledigen hat. Der Vorſitzende verlieſt, kurz 

vor Schluß der Sitzung ein paar aidesſtattliche Zeugen⸗ 

ausſagen. Es wird der Zeuge Schräter nochmal vorgernfen, 

um den von dem Verteidiger mit Verve in den Saal ge⸗ 

rufenen Satz zu vernehmen: „Nach den Erfahrungen, die ich 

mit dem Zeugen Paul Schröter gemacht habe, habe ich keine 

Frage mehr an ihn zu richten.“ Ein überflüſſiger und 

peinlicher Vorſfall, der ſich auf einer Theaterbühne viel⸗ 

leicht gut machen würde. Ein paar weitere Zengenausſagen, 

jcharf geführte Rededuelle und zur Freude aller Anweſen⸗ 

den wird die Sitzung kurz unach 4 Uhr auf Sonnabend 

9 Uhr vertaßt. In wenigen Sekunden iſt der Saal leer. 

  

Ermüßigte Preiſe für den „Mutter“⸗-Film. 
Für Mitglieder der Freien Gewerkſchaften. 

Für die Mitglieder des Allgemeinen Gewerkſchaktsbundes 

(Freie Gewerkſchaſten) gelten beute, Freitag, ferner Sonn⸗ 

abend und Montag zu allen Aufführungen des rufſiſchen 

Großfilms „Mutter“ im Gloria⸗Theater⸗ Langgaſſe, 

ermäßigte Eintrittspreiſe. Ermäßigte Eintrittskarten zum 

Preiſe von 50 Pfiennig werden gegen Vorzeigung der Mit⸗ 

gliedsbücher an der Theaterkaſſe verabfolgt. Es iſt zu er⸗ 

warten, daß von dieſem Entgegenkommen der Direktion leb⸗ 

hafter Gebrauch gemacht wixd. 

    

  

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Freirn Stadt Danzig · 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, bei ſchwachen, Oſt⸗ bis 

Südoſtwinden weiter anſteigende Temiperatu⸗ und Getwitter⸗ 

neigung. Maximum des geſtrigen Tages: 24,7; Minimum der 

letzten Nacht: 11,6 Grad. 5 — 

b e Wwaffertemp erarur: Heubude und Bröſen 16 

Grad. Zoppot 15 Grad. 
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Das nengeorbnete Staatliche Muſeum. 
Eine Wirbeltieriammlina. 

Mittwoch, den . Juni, wurde die neu aufaeſtellte 
Wirbeltierſammlung unſeres Muſeums im Grünen Tor 

einem geladenen Kreiſe von Naturwiſſenſchaftlern, Ver⸗ 
tretern der Behörden ulw. vorgeführt. Der Leiter der 
Zoologtſchen Abteilung, Dr. Lcttſchwager, führte hler⸗ 
bei ſolgendes aus: Die aroße Menge des im Lauſe der 
Jahre angefammelten Materialsz wurde autz der Schau⸗ 
ſammlung entfernt. Dafür war es möglich, die wichtiaſten 

beimiſchen Wirbeltſere überſichtlich aufzuſtellen. Gleichzeitia 
wurde bel den meiſten Tleren eine Erklärung binzugeſügt. 
Wenn auch nicht derartig aroße biolvaiſche Gruppen ge⸗ 
ſchaffen werden konnten, wie man ſie z. B. in Berlin be⸗ 
éwundern kann, ſo ſind doch zwei ſehr ſchöne Zuſammen⸗ 
ſtellungen gemacht worden „Tierwelt und Kiesarube“ und 
„Strandwald zur Herbſtzelt“. die von dem Muſeums⸗ 
reſtaurator Kutſchkowſii' in geradezu meiſterhafter 
wpleiel angefertiat, ein Stück Natur im Muſeum wider⸗ 
ſplegeln. 

Bemerkenswert iſt auch eine neugeſchaffene Sammlung 
der wichtiaſten heimiſchen Vogeleſer. Betunt wurde, daßt 
die geſamte Umſtellnna, abgeſehen, von rein handwerkz⸗ 
mäßigen Arbeiter von ſämtlichen beteiliaten Kräften aus 
Liebe zur Sache außerhalb der ſonſtigen Dienſtzeit ausage⸗ 
führt wurden. An der weiteren Ansgeſtalktunga wird ſori⸗ 
laufend gearbeitet. ů 

Grünvung des Danziger Aſſeluranz⸗Klubs. Am Montag, 
dem 2. Junt v. J., fand im „Roten Saale“ des Friedrich⸗ 
Milhelm⸗Schützenhauſes die Gründungsverſammlung des 
„Danziger Aſſekuranz⸗Klub“ ſtatt, zu der eine größere Anzahl 
Generalvertreter bedeutender Geſellſchaften erſchienen war. 
Der Leiter der Verſammlung, Herr Bezirksdirektor Schwaan, 
begrüßte mit berzlichen Worten die Erſchienenen und ſprach 
über Zweck und Aiel der Vereinigung, worauf zut ihrer Grün⸗ 
dung geſchritten wurde. In der unter Vorſttz des Alterspräſi⸗ 
denten, Herrn Konſul Weber, vorgenommenen Vorſtandswahl 
wurden gewählt; zum 1. Vorſitzenden Herr Schwaan, zum 
2. Vorſitzenden Herr Riemever, zum 1. Schriftführer Herr 
Saur Sit zum 2. Schriftführer Herr Frenzl, zum Schatzmeiſter 
Herr Ollik. 

Das Sommerfeſt der „Danziaer Hausfran“, Das zweite 
Sommerfeſt der „Danziger Hansſrau“ mußte des ſchlechten 

  

  Wetterz wegen leider im Saale ſtattfinden, nahm aber 
trotzdem etnen fehr auten Veriauf. Guſtavp Nord vom 
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Stadtibeater, unterblelt mit bewundernswerter Unermüd⸗ 
lichkeit unſere Kleinen, die ihm begeiſtert zujubelten. Mit 
ſtrategiſchem Talent arrangierte „Onkel Juſtar“ auch im 
Saale „Sackhüpfen. Wettſchuhanzieben und Eierlauſen“. Der 
Umzug der Kinder mit Fähnchen ſowie am Schluß die 
Lampfonpolonaiſe, fanden im Garten ſtatt, wo auch dies⸗ 
mal bekannte Firmen ihre Waren anusgeſtellt batten. Kon⸗ 
ditoret Schubert hatte zur Tombola eine Torte geitiftet. 
Viele Preiſe ſind von verſchiedenen anderen Firmen über⸗ 
ſandt worden. Kindertänze der Maraot Lenſer und Brun⸗ 
hilde Köhn entzückten groß und klein. Außerdem wurden 
Volkstänze vorgeführt. Die Kavelle, beſtehend aus Mit⸗ 
gliedern des Muſikerbundes der Freien Stadt Danzia unter 
Leitung des Lapellmeiſters Demolſki, bot eine bunte 
Muſikfolae. Gabtz auch hier und da Tränen bei den Spielen, 
ſo haben die großen und kleinen Kinder ſich doc ein paar 
Slunden herrlich unterhalten. 

Der Hausbeſizer in Notwehr. 
Das gefürchtete Meffer. 

Der Eigentümer Friedrich S. in Letzkauerweide hat an 
zwei alte Frauen in ſeinem Hauſe Wohnungen vermietet. 
Eines Abends, 9 Uhr, ſand die eine Frau, daß bei ihr die 
Tür erbrochen war. Stie meldete dies dem Gemeindevor⸗ 
ſteher, doch den Täter konnte man nicht entdecken. Nachts 
12 Uhr bemerkte die Frau vor ihrer Tür im Garten ein 
Geräuſch. Sie goß darauf mit dem Nachtgeſchirr Waſſer nach 
der Stelle, von wo das Geräuſch kam und traf den Eigen⸗ 
tümer, der ſich hier aufhlelt. Hieſer bedrohte nun die Frau 
und gab einen Schrectſchuß ab. An einem andern Tage 
hatte der Eigentümer Stréit urit den Frauen. Er verfetzte 
Eiüg im Laufe der Aubeinanderſetzung mit einem Hammer 

e. ‚ 
S. hatte ſich nun vor dem Ernzelrichter zu verantworten. 

Seine Entſchuldigung beſtand darin, daß er ſich in Notwehr 
beſunden habe. Das Waſfer, das nack ihm gegoſſen wurde, 
habe ihn ſo geängſtigt. Solche Ausrede mußte natürlich 
obne Ueberzengungskraft bleiben. Der Richter verurteilte 
ihn wegen Bedrohung, Körperverletzung in zwei Fällen und 
unbefugten. Waffenbeſitzes zu 80 Gulden Geldſtraſe. Der Re⸗ 
volver wird eingezogen. 

  

  

Mit dem Meſſer aenen den Arbeitskollenen. Der Arbeiter 
Hans F. in Ohra war mit Arbeitskollegen in einem Lokal 
zuſammen, wy getrunken zwurde. Ohne ſichtbaren Grund 
ſtand F. plötzlich auf und gas einem andern Ardeiter mit —.—   

dem Meſſer einen Stich in den Oberſchenkel. F. Roasb nun 
vor dem Einzelrichter. Er erklärt, daß er betrunken war 
und nicht wiſſe, weshalb er den Arbeiter geſtochen habe. Der 
Verletzte war 10 Tage arbeitsunfähig. Die Verletzung iſt 
hier glücklicherweiſe nicht gefährlich ausgegangen, aver die 
Strafe müſſe trotzbem eine wirkſame ſein. Der Richter ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu ſechs Monaten Gefängnis. 

Neues Groß⸗Kino in Langfahr. 
In den chemaligen Kunſtlichtſpielen am Langfuhrer Warti 

wird Anfang nächſten Jahres ein neuer Filmpalaſt erſtehen, 
der im ganzen Oſten einzig ſein wird. Die Vorarbeiten dazu 
ſind bereits in vollem Gange, die Verträge geſchloſſen, auch iſt 
bereits ein Architekt mit der Ausarbeitung des großzügigen 
Projektes betrant. Dieſer iſt zur Zeit auf einer Siidienreiſe 
nach Berlin, Paris und London, um dort die Weltſtadtkinos 
auf ihre Einrichtungen zu prüfen, um Neues und Praktiſches 
für das hieſige Proſett zu verwenden. Denn das neue Lang⸗ 
fuhrer Kino ſoll erſiklaſſig werden und mindeſtens 1000 Plätze 
umſfaſſen. Geplant iſt, die Bühne ſo zu geſtalten, daß ſie auch 
zu Varietdarbietungen geeignet iſt. Es wird ein 
Kino⸗Varieté geſchaffen, wie es ſich in den Weltſtädten beſtens 
bewährt hat. Trotzdem werden die Eintrittspreiſe nicht höher 
ſein als bisher üblich. 

Der Vater des großzügigen Projektis iſt der bekannte Filn⸗ 
fachmann Willi Kuſchel, der bereits Inhaber der Rat⸗ 
baus⸗Lichtfpiele und des Gloria⸗Theaters in 
Danzig, der Luxus⸗Lichtſpiele in Zoppot und Hanſa⸗ 
Lichtfpiele in Neufahrwaſfer iſt und die Theater auf eine 
achtbare Höhe gebracht hat. 

  

Kukirol aus Deutſchland oder aus Polen?“ Kuktrol, das 
ein Feind der Hübneraugen ſein ſoll, kommt aus einer 
Fabrik in Magdeburg. In Danzia beſindet ſich ein Ver⸗ 
treter der Fabrik. In Kattowitz hat ſich nun eine Fabrik 
aufgetan, die gleichfalls Kukirol herſtellt und in einer Ver⸗ 
packung abgibt, die der Magdeburger täuſchend ähnlich iſt. 
In Danzig wurde nun die Kattowitzer Ware beſchlagnabmt. 
Der Staatsanwalt beantraate beim Einzelrichter die rickter⸗ 
liche Beſchlagnabme, da ein Verfabren geaen die Kattowitzer 
Firma nicht möalich iſt. Der Verteidiger der Kattowitzer 
Firma widerſprach der Beſchlagnahme, da ein Vergeben 
gegen das Markenſchutzgeſetz nicht nacharwieſen iſt. Rur 
dann wäre eine Beſchlagnabme möglick. Der Nichter trat 
vaß mecums des Verteidigers bei und lebnte die Beſchlaa⸗ 
nabme ab. 

  

    

   

  

Langgasse 2 ü 

Ronan ſu DIE 
VORN 

vans uune SINGENDE HAND 
Der Fürſt konnte nicht an ſich halten. Er rief in ge⸗ 
wollt ſcherzhaſtem Tone über den Tiſch zu Luda hberüber: 
„Schreibſt on deine Memoiren?“ Aber es klana ranb, wab⸗ 
nend, empört. 
Lnda hielt im Schreiben inne, bob den Kopf, ſagte bleich 

    

geworden: „Ich notiere dem Maeſtro unſere Nizzaer 
Adreſſe. Er ſpielt übermorgen in Monte. Will uns in 
Nizza beſuchen.“ 

Trubetzkon verueigte ſich gegen Rolj. Iu viel Ehre. 
Maeſtro! Sie ſind willkommen!“ 

„Danke, Fürſt!“ Aber Rolf warf einen fragenden Blick 
nuf den Ruſſen. Dieſes Willkommen war mit einem Unter⸗ 
ion erklungen, der ihn anfhorchen machte. 
Jetzt ſins die leiſe Unterbaltuns zwiſchen Luda und Roli 
von neuem an. Da es anſcheinend unmöalich war, dieſe 
kleine deutſche Gans an ſeiner Seite zum Schnattern zu 
bringen. ſo ſah ſich Trubetzkon von nenem den reklamehaften 
Renommiſtereien Dürers überlaßen. Er ließ ſie, heftia 
bechernd, über ſich erachen. Atmete auf, als endlich der Nach⸗ tiſch jerviert, das Kauchzeng gereicht wurde. Er ſprach noch 
einige verbindliche Worte mit Rolf, der ſich-Dann verab⸗ 
ſchiedete. — 

Auf ihrem Zimmer 
Irmgard Hewald. — 

„Fall⸗ Ihr dort einer polniſchen Dame namens Lyda 
Karkowſka begeguet, ſuche Rolf von ihr fernzupalten. 
3, Annemarie ſtarrie longe auf dieſe Zeilen. Was ve⸗ 
deuteten ſie? Kunnte Tante Irmgard die Polins Sas be⸗ 
kurchtete ſe von ibr? Rolf hatte dieſe Bekanntichaft in⸗ 
zwiſchen gemacht. Uind es hatte nicht den Anſchein, als ſei 
ie ihm unangenehm. Wer war dieſe Fran? Des Füriten 
Freundin. Seine Geliebte natürlich. Es laa klar auf der 
Hand. die Polin hatte Rolis Vekanntſchaft geincht. Gegen 
des Fürtten Sunich. Annemarie batte es deutlich geſpürt: 
der Fürft war auf Kylf eiferſüchtig. Zweang ſich dieſen 
Abend vergebens, jeine Eut binter H. keit zu verbergen. 
Was ſteckte hinter alledem? Annemarie geriet in Angſt. Um Rolfs willen. Die fatal war dieſe gange Sache. Sie ver⸗ 
barg ibr beißes Gefüihl für Rolf ſo tief und war nun ge⸗ 
àvungeu, ihn vor Lnde zu warnen. Würde er nicht auch auf 

jand Annemarie ein Telegramm von 
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  ühre Eiferſucht ſchließen? Schrecklich! Aber es blieb nichts 
Abris. Sie iahb ſich geszwungen, Rolf dieies Telearamm 

    
feiner Mutter vorzulegen. Es waren doch ſicher gewichtige 
laßten die Irmaard Hewald zu dieſer Warnung veran⸗ 

en. 
„Das arme Mädel ſchlief in dieſer Nacht ſaſt gar nicht. 

Wälste tauſend Gedanken. erarübelte ſich den Korf mit dem 
vergeblichen Bemühen, zu ergründen, was binter dieſen 
Dingen wohl ſtecken mochte. 

XIX. 
Am nächſten Morgen las Annemarie das Telegramm 

aus Dablem noch einmal durch. Dabei kam ſie zu der Mei⸗ 
nung. ſie babe gar kein Recht, Rolf dieſe Depeſche zu zeigen. 
Oder ihn von ibrem Empfang zu unterrichten. Da Irm⸗ 
gard Hewald an Annemarie telegraphiert hatte, ſo ver⸗ 
Pflichtete ſic dieſe auf Schweigen in der Sache Rolf gegen⸗ 
über. Wäre es nicht ihr Wunſch geweſen. Rolf von dieſem 
Schritt in Unkenntnis zu halten, ſo hätte Irmgard ihrem 
Sohn direkte Weifung geben können. Das war klar. Frei⸗ 
lich konnte Annemsôrie ſich nicht vorſtellen, auf welche Art 
zie wuhl Irmgards Wunſch, Rolf von der Polin ſernzu⸗ 
halten. hätte erjüllen ſollen. Solche Macht batte ſie gar nicht 
über Rolf. Daß er einen Menſchen mied, von deien Um⸗ 
gang Annemarie ibm abriet. 

Weitere Mittel, ſeinen Verkehr zu beeinfluñen, hatte ſie 
nicht. Die Sache machte dem armen Dina Sorgen. Sie kam 
zu keinem Entſchluß. 

Die Geichichte war an und für ſich ja ſchon feltiam genng. 
Irmaard warnte vor dem Verkehr mit einer Frau, die 
mittlerweile ſich ſchon an Rolf berangedränat hatte. Natür⸗ 
lich hatte die Tante in Dablem Grund. diefen Imaang für 
Roljf nicht zu wünſchen. Aber jeßt war er angebahnt. Anne⸗ 
marie ſchwankte jogar in dem Entſchlufe, der Tante dieſen 
Umſtand mitzuteilen. Tenn er würde fe ängſtigen. 

Was tun? Annemarie erwog ſehr lange. Fand am 
Abend dieſes Tages. es ſei doch ihre Pflicht. nach Dahlem zu 
berichten. daß man vor Empfana der Depeiche ichon die Be⸗ 
kannsſchaft der polniſchen Dame bier gemacht hatte. Das 
ichrieb ſie nun auch an Irmaard. Fügte binzu: dieſe Be⸗ 
kanntſchaft werde ſehr bald abgebrochen werden. Morgen 
ſpielte Rolf in Monte Carlo. Am übernächſten Tage ſchon 
mußte er zum Konzert nach. Brüßel reiſen. 

Das würde Irmgard doch berühigen. Annemarie zerriß 
das Telegramm. Erxſchrak. als ſie bei der Abreiie i“ 8 
am Bahnboi Lnda und den Fürſten ſab. ichen 
Zug nach Nizae nahmen. Man reiſte zu fani im gleichen 
Abteil erſter Klaße. 

Lunda nahm MRolf jogleich in Beichlaz. Der Ruße mußte 
uich von Dürer lanaweilen lañ- Annemerie ſaß mit einem 
Buche in einer Ecke. Erfaßte kein Kort von ibrer Lektüre. 
bebielt die anderen im Auge und bemerkte die zornisen 

   

    
   

    

  

   

Langgasse 2 

Blicke Trubetztovs, mit denen er Rolf und Luda maß. — — 
Der Saal des Kaſinos in Monte Carlo war bis auf den 

letzten Platz beſetzt von der eleganten internationalen Ge⸗ 
jellſchaft, die zu dieſer Zeit der Hochſaiſon den paradieſiſchen 
Ort bevölkerte. In der erſten Saalreihe ſaßen Lyda und 
nnd Fürſt. Rolf Hewald hatte für dieſen Abend ein er⸗ 
leſenes Programm zuſammengeſtellt. Er begann mit einer 
Beetboven⸗Sonate. Zeigte in der dann ſolgenden Symphonie 
Eſpagnole von Lalv ſeine fabelhafte Technik. Der Beifall 
war frenetiſch. 
— Selbſt dieſes blaſierte, überſättigte Publitum, das an den 
Spieltiſchen ſeine Leidenſchaft verpulverte, erwies ſich bald 
als völlig behext von diefem jungen Zauberer. 

Jetzt ſetzte er die Geige an zu Paganinis „Palpiti⸗ 
Variationen“. Läufe — Akkordpaſſagen — Doppelgriffe — 
Terzen — Oktapen — Dezimengänge — Flageolettſpiel in 
Glockenreine betörten das Ohr der Hörerſchaft. Die Frei⸗ 
beit der Bogenführung. die unfehlbare Sicherheit der Lin⸗ 
ken, der männlich ſtarke Ton, der im nächſten Moment zum 
ſüßeſten Piano ſich herabdämpfte. es zog wie Zäauberklang 
durch den atemlos lauſchenden Saal. 
Da — knallte ein Schuß. — Die Menſchen ſchrien auf. 
ſprangen von den Sitzen, ſahen mit erſtarrten Zügen den 
Geiger auf dem Podium zu Boden ſinken. Die Dame am 
Flügel war aufgeſprungen, hatte ſich ſchreiend über den 
jungen Künſtler geworfen, deckte ihn mit ihrem Leibe. 

Brüllend, tobend, lärmend drängten die Maſſen zum 
Ausgange. 

   

  

(Fortietzung folgt.) 

Lrxoaurig 

nüill 
Eigene Fabrikation! 

  

EL. 

Sravierung exatis! 

EUGEN WEGNER 
Ubrmachermeister und Juwelier 

rohs Wollwehergasse 22/23, Hauntstroße⸗ 
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Stoffellauf Datigig—Zoppot. 
Günftiges Melderrpebmis. 

Die Beteiligung am Staffellauf Dangig—Zoppot iſt in biefem 
Jahve eine größere geworden. Waren es im vörigen Jahr nur vier 
Fahre in ber 18 Aunnaſſe Lauße beteingon, 90 in Sieh in Sbete. 

re in der 1. Rennklaſſe er dem vorjährigen Sieger Sport⸗ 
verein Wnaſ ei auch der Turn⸗ und tverein Preußen. In 
der 2. Rennklaſſe werden die Vereine des Kreiſes II. Dunziger Sport⸗ 
Hub, vorjähriger Sieger, V. f. B. Langfuhr, Sportverein Zoppot, 
Sportklub Zoppot und der Schwimmkluͤb Neptun Danzig an den 
Start gehen. Dem Sportverein Schußpeigzi wird der Sieg in der 
1. Rennklaſſe nicht zu nehmen ſein. Die Sieger erhalten wertvolle 
Ehrenpreiſe, welche von der Kurverwaltung geſtiſter. nd und bei der 
Ladu Stumpf u. Sohn und Firma Roſenthal in Danzig ausgeſtellt 
ſind. Die zweiten jeder Klaſſe erhalten große bronzene Plaketten. 
Insgeſamt nehmen ſieben Mannſchaſten am Lauf teil,, zu jeder 
Mannſchaft gehören 23 Läufer. Start iſt Hauptſtraße, am Markt, 
Langfuhr, Ziel iſt der Zoppoter Seeſteg, durch den Kurgarten. 

Lünderfußballſpiel Deutſchland—Rußland. 
Das größte diesjährige ſußballſportliche Ereignis des Arbeiter⸗ 

ſportes findet am 2. Juli in Leipzig, am 10. Juli in Hamburg ſtatt. 
Die Bundesfußballeitung hat, aus den Spielen gegen Belgien, 

Lehrendge⸗ und den Rußlandſpielen der Sachſenmannſchaft ihre 
Lehren gezogen. Es haudelt ſich bei der deutſchen Mannſchaft durch⸗ 
weg um Spieler, die ſich ſchon wiederholt in großen Spielen be⸗ 
währt haben. Die ruſſiſche Mannuſchaft iſt die ſtärkſte Vertretung der 
S. S. S. R. Die Hochburg Moskau iſt mit 7 Spielern, Leningrad 
und Charkow mit je 3, Odeſſa, Rjaſan und Jaroslowe mit je einem 
Spicler beteiligt. Die Leitung des Spieles liegt in Händen des Gen. 
Hans Werner, Wien. 

In Hamburg iſt gleichfalls mit einem Maſſenbeſuch zu 
rechnen. Die Vorbereitung des Spieles iſt außerordentlich gründlich 
eſchehen. Die Voereine der Provinz, Schleswig⸗Holſtein, Nord⸗ 

Hannover, die Hanſeſtädte und der weſtliche Teil von Mecklenburg 
werden mit großem Anhang erſcheinen. Die Mannſchaftsaufſtellung 
wird erſt nach dem Leipziger Spiel vorgenommen. Als Schieds⸗ 
richter iſt der Gen. Nobles (Brüſſel⸗Belgien) auf Grund der inter⸗ 
nationalen Schiedsrichterliſte beſtimmt worden. 
übertragung des ganzen Spieles findet in Hamburg durch den 
Mhyrag ſtatt. Elne gleichzeitige Uebertragung auf die Radiowelle 
Berlin und Weſtdeutſchland iſt beſtimmt vorgeſehen. Es beſteht noch 
die Möglichteit, daß ein weiteres Spiel im Bereiche Weſtdeutſchlands 
ausgetragen wird. 

    

Abheſagtes Jußballſpiel. 
Das für den 3. Juli (Eröffnungstag der Sportwoche) angeſetzte 

Fußballwettſpiel zwiſchen einer Berliner und einer polniſchen Mann⸗ 
t auf dem 

nbe S 
deutſch er ſind hie 
ein Z⸗Kampf, Staffelläufe und Fauſtballſpiele der“, Turner zum 
Austrag. Beginn 2 Uhr nachmittags. 

Gauſportfeſt der Arbeiterradfahrer in Inſterburg. 
Ain 16. und 17. Juli firdet im Inſterburger Stadion 

ein wortlich Ei ſtatt. Dieſe Veranſtaltung verſpricht die größte 
Radſportliche Veranſtaltung im Oſten zu werden., Ausgetragen 
werden dort: Straßen⸗ und Bahnwettfahren, Raßball⸗ und Rad⸗ 
poloſpiel. Ferner die verſchiedenſten Reigenarten, an denen ſich die 

         
   

ahrhundertplatz, iſt abgeſagt worden. Statt deſſen 
pf Kön erß gegen Danzig ſiatt., Die deſten 

am Start. Unter aßederem kommen 
       

  

  

Eine Rundfunk⸗ 

Sport Turnen- Spiel 
Bezirke des Gaues beteiligen werden, Es wird mit einer Teil⸗ 

merpahl von üiber 1000 ſahrern gerechnet. Auch der Frei⸗ 
tadtbezink wird ſich an di Weitbewerb beteiligen und ihre 

ſten Wektkämpfer entſenden. Die Skadt Rſterburg ſtellt zu dieſer 
Veranſtaltung einen größeren Geldbetrag zur Verſüͤgung, um das 
Werk großzgügig zi1 geſtalten. An den Freiſtadtbezirk der Arbeiter⸗ 
radfahrer ergeht der Ruf, ſo zahlreich wie möglich in Inſterburg 
vertreten zu ſein. — ů 

Vom Prager Feſt. 
Anläſrich des Prager Bundesſoſtes ſpiclen deutſche Raffball⸗, 

Fauſtball⸗ und Handballmannſchaften. Im Handball werden Lün⸗ 
dermannſchäften geſtellt von Deutſchland, Heſterreich, Polen 
und Belgien. Sie ermitteln den'-Feſtmeiſter. Die Spivlſlärke der 

olen⸗ und Belgien⸗Ländermanunſchafl hat ſich in den leßten 
Fahren gewaltig verbeſſert. Die elſtärke der öſterreichiſchen 
Landesmanuſchaft iſt von jeher bekannt und können wir techniſch 
hochſtehende Spiele in Handball erwarten. 

  

Tennisturnier der Arbeiterſporiler. 
Das internationale Tennisturnier, das in der Zeit vom 3. bis 

10. Juli in Berlin ausgetragen wird., hat zahlreiche Auslands⸗ 
meldungen erhalten. Es beteiligen ſich die Landesvertretungen von 
Lettland, Oeſterreich, Frankreich, Rußland und Deutſchland. Die 
Veranſtaltung wird umrahmt von Städteſpielen in Handball und 
Hockey. Am 3. Juli geht die Begrüßungsſeier vor ſich. 

Vom Wimbledon⸗urnier. 
Im Herrandgerel, jat ſich Hi auch die Spreu vom Weizen 

b 

  

  

ſondert. M r en Hölfte hatten Tilden und Hunter 
eine große Mühe, über die blutjungen Engländer Latchford und 

Pryce Jones die Vorſchlußrunde zu erreichen: 7: 5, 6: 3, 6: 3. Die 
Amerikaner treffen nunmehr auf die Sieger des Kampfes Eames⸗ 
Crole Rees gegen Lycett⸗Auſtin. Einc rieſige⸗-Ueberraſchung hätte es 
beinahe im gemiſchten Doppelſpiel gegeben. Frau Colegate und ihr 
Partner Hodges führten O n das Ehepaar Godfree bereits 6:3 und 
3:1, als das vorjährige Meiſterpaar endlich Iun Form fand und 
6:3, 6:3 die entſcheidenden Säße buchte. Im Damendoppelſpiel 
mußte das Paar Frau Bordes⸗Frau Matthieu vor den Englände⸗ 
rinnen Frau Me. Ilgauham⸗Fri. Huatvey 6:3, 5: 2 die Waffen 
ſtrecken. Mit einer eendigung des Turniers kang früheſtens lom⸗ 
menden Montag gerechnet werden. 

  

    

Neuer Frauen⸗Weitſprungrekorb. 
Frl. Gladigſch⸗Karlsruhe verbeſſerte auläßlich einer lolalen 

Sportveranſtaltung in Sicnpmi iussh in Württemberg mit einem 
Weitſprung, von 5,80 Meter den bisher von der Engländerin Anny 
Gunn gehaltenen Weltrekord von 5,57 Meter, 

Kartellfahrt des P.A. C. 1927. 
In der Zeit von 5 Uhr morhtißs bis 7 Uhr ſtarteten am 

Freitag in Stett in die Teilnehmer an der vom Deutſchen 
Automobilklub ausgeſchriebenen Kartellfahrt 1927, der größ⸗ 
ten Leiſtungsprüfung des Jahres, Von den 60 gemeldeten 
Wagen ſind 53 rechtzeitig zur Abnahme in Stettin einge⸗ 
troffen. Alle Wagen kamen glatt ab bis auf drei, die gleich 
beim Start Strafpunkte erhielten, Die Strecke führt von 
Stettin in ſechs Ctappen mit ainefn Rubetage in Frankfurt 
am Main über Hirſchberg.-Eßfußt, Stuttgart, 
a. M. nach Hamburg.   

    

  

   
95.-, 105.-, 125.-,130.-, 155.-i HSM.à 
Bequeme Vochen- und Monatsraten 

Armo Messelpacf 
Danꝛig. Tiegenhof. 

2. Damm 16 Bahnhofstraße 

Sal SAL-GUaDA .— 
20½: Rund um Breslau, 250 Km 72⁷ 
Sieger mit 36 Niinuten Vorꝛprung-: Hroll ou- 

  

   
ſtrument Herbs Juli frei. 

V U Ramienben 45. 

Blas· u. 
Streich⸗ 

zu allen Vereins: u. Pr 
eſtlichkeiten führt zu bil⸗◻ —— 

ligſten Preiſen aus 
J. Reinholz, Hertaſtr. 2 11 

Für 75 Pf. die, Stunde 
erteile ich N lje und 
beaufſicht. Schularbeiten. 
Angebote unt. Nr. 2047 
an die Exped. 

Damengarberobe, 
ſpez. Koſtüme, Mäntel 
werden in 2—3 Tagen 
elegant und billig angef. 

Schüſſeldamm 10, 2. 

Geiß ů 
mit Saxophon⸗Nebenin⸗ 

   

      
      

Sechsakkordige 
Menzenhauer⸗Zither 

mit Kaſten, faſt neu, zu 
verkaufen. Paul Lettau, 

Altſtädt. Graben 62, 
Ledergeſchäft. 

Gut erh. Büraſchreibtiſch, 
Kaufladen m. 12 Schub⸗ 
lad. u. Toonbank, j. neue 
Damenſchuhe, Gr. 39, 5 G. 
z. verkauf. Baumgartſche 
Gaſſe 34, 3, b. Jürgens. 

DE 

Ein güt erhaltenes 
Fahrrad 

zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preis u. 2056 V. a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Pubpenwagen 
gebraucht. z. kauf. geſucht. 

VOn 

  

DOer Roman 
— 

Die Mutter 
  

In Ganzieinen- Elndand 5.25 Gulden 

EEDanziger Volksstimme 

zum verhotenen Film 
— — 

Maxim Gorki 

Buchhandlung 

Am Spenahaus Nr. 5 

  

   „Die Mutter“ 
1˖ .;— 

  Ang. u. 2054 a. d. Erp. 
——.— Gut erhaltener 

Hulncbe, woeh vusen]] Puhppeuwagen -Wobel-Marſcall2. Weabeengelegeheite 
0 zu kaufen geſucht. Ang. —6 Uhr 
Fuhrrad 5 U Sprechzeit von. 3— E 

»zu kaufen geſucht. — d. Exp. b.,V.. ee Kl. Gerbergasse 4, 2 Tr. 
—2 

     

  

E 

  

u. Nr. 1109 a. d. 

Alle altertümlich. Möbel 
in Mahag. u. Birke, kauft 

      

Gulden Volkmann, hörigkeitsſachen. Billiaſte 
Lgf., Friedensſteg 10. zur 1. Stelle auf kl. Land⸗ Preisberechnung. 

Grunbfücllke grundſtük v. Selbſtgeb. geſ. Kurt Neubauer, 
Ang. u. W 1224 Exsv. d. Bl. 

Haus m. Gart.) z. kauf. 
0 hüng wii Wöſche aber At geſucht. Anzahlung bis ů ů 
5000 G. Nähere An⸗wird ſauber gewaſchen 
gab. m. Preis u. 2053 und gevlättet 
à d. Exhp. d. „Volksſt.“.“ Lenägaſſe 1, I, rechts.     

  

Schreiben aller Art 
u. an alle Behörd., Klagen, 
Gnadengeſuche pp., Berat. 
in Steuer⸗ u. Staatsange⸗ 

langiähr. Tätigkeit bei Ge⸗ 
richt. und Krimmnalpolizeiſ z., 
Dög., Kaſſub. Markl22, p 

am Bahnh ». 

%%sessess,, 

   H. Michelsen 

  

       

Au Lnggasser 101) 

Böden in Töpſe, 
Wannen und Waſchkeſſel 
werden eingeſetzt V 

Kuschinski,, 
Plappergaſſe 5.-B9l. . Lr⸗ 

Mufik; „ 
3; allen Feſtlichkeiten 
führt zu billig. Preiß, aus 

Kurt Gräber, 
A. d. Petrikirche 2 a, 1. 
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rankfurt⸗   
Nicht suchen und laufen— 
Nur bei Rosenbaum kaufen 

Unser großer 

Husverkauf 
Nahezu alie Textilrohstoffe z2eigen wietler eine steigende Iendenz. 
Wenn wir lhnen trotzdem die hohen Rahatte gewähren, so ge- 
schleht dies, um unsere umtangreicien Läger zu rãumen und 
um weiteste Kreise mit unseren Qualitätswaren von 

neuem bekannt zu machel. 
  

20% Rabatt 
gewähren vir auf sämtliche fertige Herren-, AUnglings-, 
Knaben-, Auto-, Leder-, Sport- und Reise-Kleidung. 
Livreen, Wasch-Lüstèr-, Leinen- und Sommer,⸗ 
Kontektlon und sämtliche BERLES-Kl. EIDODUNG 

auf sämiliche Sport-, Geh-, Auto- u. Chauffeur-Pelze, 
2 Pelzjoppen, Pelzkragen und Mützen 

Während des Ausverkaufs: Anzüge nach Maß 
Serie I 128.—, Serie II 148.—, Serie III 168.— 

NOSFENPADM 
G. m. h. H., Breitgasse 126 

Alleiniger Lieierant der Konsüm- und Spargenossenschaft 
für Danzig und Umgegendod 

Ringerwettſreit Elbing— Ponzil. 
Am nuͤchſten Sonntag findet anläßlich des 20ſährigen Beſtehens 

der Schwerathleten⸗Vereinigung Danzin 07 ein Wetlkampf in Rin⸗ 
gen zwiſchen den Arbeiter⸗Kraſtſportverein Elbing, der Bezirkz⸗ 
meiſter iſt, und der 1, Manuſchaft der Schworathlelik⸗Vereintgung ö 
ſtatt. Eee eine ſehr gute Mannſchaft, die gegen den Kreis⸗ 
meiſter Alt⸗ aPabeig nur knapp Wüeeehz Elbing ſtartet zum 
erſten Male in Banzig und dürften dieſe Kämpfe ſehr Mnlereßhant 
werden, Die Danziger Mannſchaft veſteht aus folgenden, Ringern: 
Jakob 3, Fliegengewicht, Ditſchuß, „Bantamgewicht, Ewel, 
Fudergewicht; alle 3 Ringer gehören der Abteilung Danzig an. 
Seilke, Leicht⸗ und Behnke, Mittelgewicht ſtellt die Abteilung 
Neufahrwaſſer. Maſuck, Schwermittelgewicht Aiüdeit der Abtei⸗ 
tung Obra au. Im Schwergewicht ſtartet Reich, Abteilung Danzig. 
Auläßlich des Ringerwoltſtreites findet ein Umzug ſtatt, der um 
1 Uhr vom Sportplatz Ohra aus mit Muſik durch Vhta geht. Rad⸗ 
Aabders und Turner werden ſich ebenfalls anſchließen. Das Endziel 
ſt das Feſtlokal Dreiſchweinsköpfe, Guteherberge. Dort wickelt ſich 
dann das Feſtprogramm, beſtehend aus dem Ringerwettſtreit, tur⸗ 
neriſchen und radſportlichen Vorführungen ab. Allé Sportgenoſſen 
werden gebeten, dieſe Veranſtaltung zu unterſtützen. 

Der Kampf um die Welimeiſterſchaft. 
Walker behält ſeinen Titel. 

Beim Borkampf um den Weltmeiſterſchaftstitel im Mittelgewicht, 
der am Donnerstagabend in London ausgetragen wurde, ſchlug der 
Titelverteidiger, der Amerilaner Wal ker, den Europameiſter, den 
Schotten Milligan, in der 10. Runde ſo ſchwer nieder, daß er 
aufgab. Vereits in der 9. Runde war der Schottie zu Boden ge⸗ 
gangen. 

  

Ruderregattn der Arbeiterſportler. 
Am Sountag, dem 3. Juli, findet auf der bekannten Regatta⸗ 

bahn in Grünau eine Regatta der Arbeiterruderer ſtatt. Die Melde⸗ 
liſte zeigt ein Ergebnis von 110 Booten Die auswärtigen Teil⸗ 
nehmer mit der Beſetung von Breslau, Leipzig, Stettin, Wurzen 
und Dresden werden alles daran fetzen, den Berlinern die Kon⸗ 
kurrenz nicht allzu leicht zu machen. 

Es iſt das erſtemal in der Geſchichte der Arbeiter⸗Ruderbewegung 
überhaupt, daß auch ausländiſche Nuderer teilnehmen. Mit den 
ruſſiſchen Arbeiterrudern ſind Verhandlungen über den 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund hinaus gepflogen worden. Eine Zu⸗ 
ſage einer zwölf Mann ſtarken Manuſchaft iſt bereits nuch Berltin 
erfolgt. 

Norwegen Finnland 3: 1. Im Fußball⸗Länderkampf ſiegte am 
Mittwoch in Oslo Norwegen über Finnland mit 3: 1. Die Nor⸗ 
weger ſiegten ſicherer als es das Reſultat beſagt. 

Monatsprogramm der F. T. Langſuhr. Freitag, den 8. Inli: 
Monatsverſammlung. Vortrag des Gen. Kwitniewf Lebens⸗ 
reform u. Arbeiterſchaft. —- Montag. den 18. Juli ſballerver⸗ 
jammiung, abends 7 Uhr in der Schule. — Sonutag, den 24. 

li: Werbeveranſtaltung in Lunental. An vegelmäßigen llebungs⸗ 
in findet ſtatt: Turnen: Männer joden Dienstag und 

ttag von 8—10 Uhr; Turnerininen jeden Montag und Mitt⸗ 
woch von 8—10 Uhr; Mädchen fſeden Montag von 6—38 Uhr; 
Knaben jeden Mittwoch von 6—8 Uhr; alle Uebungsſtunden in der 
Schrrle Neuſchottland. eichtathletit und Turnſplele: Sportler 
jeden Mittwoch und Sonnabend ab 6 Uhr auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 

atz; Sportlerinnen jeden Dienstag ab 6 Uhr auf dem Platz 
an der Sporthalle, jeden Sonnabend ab 6 Uhr auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz; Kinder jeden Dienstag ab 6 Uhr auſ dem Platz an 
der Sporthalle. Subbad: Montag u. Donerstag ab 6 Uhr, Huſaren⸗ 
kaſerne J Langfuhr. 
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Es bleibt noch immer 
das großbe Tagesge- 
spräch, daher nach 
wie vor ausverkaufte 

Vorstellungen 
Um ellen Gelegenheit zu 
eben, diesen Wertvollen 
usseniilm zu nehen. apielen 

wir denselben noch bis 
einachl. Montag zu ermã- 

Higten Eintrittspreisen 

Ferner: 

    

      

  

   
    

     

  

     
    

   

Eln Flim aus den Schicksals- 

tagen amerlkan. Kolonisation 
Ein Spiel von Liebe. Leidenschaft und 
Entbehrung. Naturereigniase von 
ungeahnter Furchtbarlelt 
und Schrecken 

    
       
    

   

    

   

  

   
   

      

  

Ferner: 

Der große Lᷣustspiel· 

ichloger in 7 Alkten 

Främulein 

    

   

    

  

   
         

     

  

       
     

    

    

  

     

     

  

     

    

    

  

Ze ů 
— BlampartLon Bunvinle 
AAuin, Die Frau mit den 3 Männern kansdehen Waidbcüene 

Ein Fllm von Eheminnern, Musen und seines deutschen 

    Hie Neidim ams demm Silms: Sehlierhundes „Roll“ 

„ Nacfat dler TieDe“ 
und KItzchen 

Lachen ohne Endel 
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Ues MeKilfniöwdpsicofdöptdsereeethwpüerrerneerdbeee; 

Aurfiaus Brösen 
Ostseebad der Stadt Danzig / Inh.: A. Jeschke 

  

     

    

    

  

ilbein-Theater 
ſib Dlenstag, uen 3. Jull, ahds. S Unr 

Berllner Operetten-Festsplele 
Dir.: Kurt Hohoff und Theo Stolzenberg 

Zum 1. Male! 

„ascottefen 
Operette in 3Akten von Walter Bromme 

In den Hauptrollen: Theo Stolzenberg 
vom MNictropol-Theater Berlin, Thea 
Stolzenberg vom Irving Place Theater 
Neuyork. Kurt Hohoſfl vom Schbiller- 

»Theater Berlin, Antoinette Burchady 
vom Deutschen Künstlertheater Berlin. 
Willy Hartmann ebemaliger I. Tenor 

vom Stadttheater Danzig usw. 

   

      

    

      
        

Cotto-Schiofolade 
der Zoppoter Waldoper 

SRicard- LDasmer-Sestspiefe 7952 

„Süötterddierssrag“ 

  

          
     
   

  

  

— 

Während der Sommersaison 

NMatur-Fanx-Dieſe 
Irm Mlfem iiurparſßt 

Tanzsportlapelle Berkmann 

Wir veranstalten zugunsten des Waldopernfonds eine 
Ausspielung mit — 

100 000 rateln Sohokolade. ü 

Jede Tafel, 50 Gramm Sarotti Bitter, kostet 1.— Gulden, 

käuflich in allen Geschäften, in denen das Sonderplakat 
„Lotto-Schokolade“ aushängt⸗ 

Von den 100 000 zum Verkauf gestellten Taſfeln enthalten 
eine Sparkarte der Stadtsparkasse Toppot 

      

   
   

  

   
    

   
   

       

  

  

Vorrerkarl Liser & Woll Bossenöliaoßs s Ubr Täglich ab 4 bie 11 Uhr Kenzert and Tans. Bei ungzsstige 4 Tofeln 2u je 500 G 2000 6 

Wetier L. d K rt in d b SElI 20 Tafeln zu je 100 & 2000 G 
etter Tanz und Konzert in den oberen len. 200 Läteln 20 ſe 10 G — 8 

Beim Eintritt wird ein Gutscheln Uber 50 Pfennig aus- ů‚ 2000 Tafeln zu jie 5 GC& 10000 G 

2224 Tafeln 2u 16000 G 
  

  

  

gehändigt, der jür Speise und Gelränke in Ziblung genommen wird. 

KEUI MEIPI 

Dampfewerkehr Danzig-Erüsen u. Zurllck 
Ab Sonntag, 3. Juli verkehren die Dampfer der „Weichsel A- G.“ 

Täglich ab Danzig Uoh. Tor): 9,, 10, 11, 13. 14% Uhr 
„ „ Brösen (Seestegl: 9“, 12,1 15e5 20U, 21 „ 

Die mit bezeichneten D. „Paul Beneke“. 

      Die Beträge werden in Danziger Gulden ohne Abzug gegen 
Abgabe der Karte bar gezahlt. 

Der Magistrat Die Waldfestspielkommission 
    dalondamnfer Sientried 

Sonnabend, den 2. Juli, abends 

auf der Weichsel 
Endstation Bohnsac 

dortselbst Tanz bis 2 Uhr nachts 
Abfahrt Danzig. Frauentor, 8S Uhr abends 

Musik an Bord 

  

     

  

  

       
Milchzeutrifugen 
repariert und verkauft, 
alte nehme in Zahlung. 

Kleine Zentrifugen 
lſeauch für Ziegenhalter. 
Erſatztelle für alle Syſteme. 

Teilzahlung geſtattet. 

    

   
     

        
    

    Arbeiter-Werrfeidzunng 
Werizfs-BeEHfeiüiduns 

HFosen, Blusen, Sportjacken 
Hemden, Beinłkleider. Strümpfe, Socken 

kauten Sie zu billigsten Preisen bei 

Alexander Barlasch 

          

           

    

     
    
     
   

        

   

      
Preis einschließl. T. . 1,50 im V. K: 

uüe Sonmbend. K Ubt Bithm., danadt 26“ Zoppoter Fenselau & Co. Fischmarkt 35 2 mar 

bam ger 8chülannsveselschatt Fußball-Pokalturnier peterſilengaſte v. 
  

    

  
  

— DE V V 

Zwischenrunde Bilig! Vilig! i Baumwollanaren, Kleidersioffe. 
Juli 1927. 5 Unt nadhm., Zoppoh Wacket U Aih! ů Arbeiterkonſektion, Wäsche, 

. Juli 1927, 6³0 Uhr nachm., Neufahrw. /Ostmark 3 

Z2oppot, Manzenplatz 2 

Zoppoter Sportverein 

Sportverein Schutzpollzel e. —. 

        2 i spbezlell Einschüttungen — Bexüge 

unerOSerauüte für auten, Dpelaant Lute Oualiten billigste Preise 

Sitz. Mitgebrachte Htoffe: Emil Olschevsl, IV. Damm 7. Eing. Häkergasse 

werden verarbeitet. 
M------ 2— 

2 8 Weig ſſe 4 
ů 2 iere! 

awendelgaſſe 4, 

Dᷣereceen er lensen, an ber Warbidolis 
DSDDeeeeeee 

Lichtspiel-Syndikats! G — 

Licht- G Spiele b Seatamdewühen Huue u. pällig 
größte Ausw. am Platze. kaulen Sie bei mir kompl. 

Zimmer- 

     

  

       

    

   

  

      

    
  

   

    

        

    

Leder- U. Schuhbedarf 
empfiehlt billirel 

C. Kluse, Lederhandlung 
Fischmarkt 48 Telephon 278 2 

  

              
      Vom 1. bis 7. Jull 1027 Fahrräder 

Danzigs Sensation! nur beße deutſche Warten Einkichtung en KAFFEE. 
Erfatzteile auer Art, Einzelmöbel, Küchenmöbel und XUSPRAU E G 2* Ourlüult           i Betigeſtegde, Matratzen Teil⸗ Der große Publikumsfilm für Aücder 1. Ernn Whe Labtuns und auf Teil . bamm 7, Eingang EHüäkergasse 

* am beſten u. billignen b j G 1 L. Brauser,. Glbrüucht. Pianosſ.— 
K U Faulgraben Nx. 18. nehme ich in Zahlung. Schirme werden von 50 Pfg. an repariert 

77 

     
  

   

            

    

1 Minute vom Bahnhof. Aug. Sonutag. Wr. 6, im Laden 
— — — Auch Teilzahlung. Möbel- u. Pianobandlung neben Kino „Flamingo“ 

Die ote Tänzerin — Nordpromenade 1. SS —..... 

Hsuptrollen: Magda Sonja 
Achtung! Achtung! ů 

    
  

     

  

    

    
      

   

     

     

     

   

    

    
   

  

        

   

    
   

   

    

  

    

  

    

     
   
    

   

     

  

       
       

       

    
   
   
   

    
   

   

  

   

      
   

  

  

    

     
    

    

    

Enn Benswhettstrame— Fln Volk in Femmen D I Mfel 13 
Ein Rerolulionsschauspiel a. den 40r Jahren 275 ET E Släger 

Das Bilddrama soll ans Hetz der 
Wir laden das geehrte Publikum ein, sich davon zu überzeugen: 

— — Zur 4 Uhr-Vorstellung halbe Preise 

Femer: Opfer der Liebe — ̃ õ u—— — demonstriert werden wird- 

Verstärktes Crchr. ů daher maßige Preise. Teilzahlung. 

Fritz Kortner 
Alex. Murske u. v. a. 

Geehrte Hausfrauen: 
Die Unbequemlichkeiten beim Wäschewaschen haben auigehört! 

Eeri 8. Paiscrieh. Zelan, Fred Thomson mit seinem Wunderhengst 

Ufa-Wochenschau 
Menschhen appellieren! 

2 Eiatrit ů Lam 2. Juli 1927 bei Wirtschaitshilte, J. Bahrend, Schidlitz, Karthäuser Straße 46 
9.u We. ü. — am 4. Juli 1927 bei J. Möller, Daneig. Bischolsberg 33 j 

Croßes Drama in 6 Ak: S ie. ieplas U ö e--„bählis, Sücs. WSoßsgesgte LEVERE BSROrriERS LIxIrEDO / ENMELAND 
in Plüsch. Gobelin und Leder. Ei, Febi 100. „ 5ů 

‚Se a — iah Aion Die Seifen werden in allen Drogenhandlungen und Koloniaiwarengeschäften 

— — —— Ziemarn & Haettel, Altstädtischer Graben Nr. 43 

— 

    

Ferner: 

ů 2 * XD 

Eine grohe deutsche anserlesene Besetzung Der ASChLaO V EIII Veronügen 

4. 605, S* Uhr 
Jeder Mann, bede Frau. ohne Untersdiied 

cen Flha vod rweergebücher Nasehen! i 

Der stariste uni umdiSEe Fil ů —.—.— i f i i ler und umchnesie Fim 8er Saisun! wo das Daschen mit Sunlicht. Seite. Rinso, Lux und Scheuerpulver Vim 

SAee- ————— 

verkauft.    



Ki. I5I — 18. Sahrßung 2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne Freltag, den 1. Juli 1927 

    

MReiſe nach Moskan. 
II. 

An der Schwelle Aſiens. — Der Kreml. — Kaufmanns⸗ 
politik der Zaren. 

Daß man nicht in eine Hauptſtadt europäiſchen Stils 
kommt, weiß man im voraus. Am Bug etwa iſt Europa zu 
Ende und beginnt Aſien. Schon die dörflichen Siedlungen 
ſind ja von den weſtlichen ſo verſchieden, ſo durchaus unper⸗ 
ſönlich, ſo reines Maſſenprodukt, daß man, auch ohne die 
Aufforderung im Eiſenbahnwagen zu leſen: man möge ſei⸗ 
nen Paß nach China beim Bahnhofskommandanten in Ma 
dſchuria viſieren laſſen gegen Entrichtung von 50 Cent, wei 
man fährt den Mongolen entgegen. Es hat viel Blut ge⸗ 
koſtet und jahrhundertelange erbitterte Kämpfe, um dieſen 
Boden den räuberiſchen Tataren zu entreißen. 

Moskau ſelber trägt noch 

dir Züge feiner aſiatiſchen Vernangenheit. 

Die eigentliche City, das Kaufmannsviertel, das ſich an 
das Bojarenquartier, den Kreml, anſchließt, und wie dieſer 
durch eine Mauer mit Türmen und Toren abaeſchloſſen iſt, 
heißt noch heute Kitai⸗Gorod. Ein tatariſches, kein ſlawiſches 
Wort, das „Chineſenſtadt“ bedentet. Die Kanfleute haben 
von jeher in Rußland eine große Rolle geſpielt. Man hat 
ſie als die einzigen bürgerlichen Menſchen, die reiſen durf⸗ 
ten, beſtaunt und beneidet, und als die Verbreiter einer ge⸗ 
Logenen Kultur — verglichen mit dem Beharrungszuſtand 
es Landvolkes — von ſeiten der Ariſtokratie geſchätzt. 

Der Handel hat Moskau groß und reich gemacht. Die 
deutſchen Kaufleute der Hanſe ſind in die ruſſiſchen Städte 
gezogen, nach Moskan und Nowgorvd, Smoleuſk und Kiew, 
und haben hier Pelze eingehandelt. gegen Gewürze und 
Stoffe, die ſie aus Deutſchland und Italien mitbrachten. 
Auch ſie genoſſen beſondere Vorrechte der Großfürſten, unter 
denen der von Moskan der mächtigſte wurde, die Nachbar⸗ 
ſtädte unterwarf und gegen Eude des 15. Jahrhunderts den 
Mongolen den Tribut verweigerte. 

Schon damals nannte ſich der moskowitiſche Großſürſt 
„Beherrſcher aller Reußen“. Es bedeutete ſchon einen ge⸗ 
waltigen Kulturfortſchritt, daß man an die Stelle der höl⸗ 
zernen Paliſaden ſteinerne Mauern um die Stadt und den 
Kreml ziehen konnte, und Iwan 3. (1462 bis 1505) mußte ſich 
ſtalieniſche Baumeiſter kommen laſſen, die gewaltige rote 
oder weißgetünchte Ziegelmauern nud Türme aufrichteten, 
im ſelben Material und mit den ſchwalbenſchwanzförmigen 
Zinnen gekrönt wie das Sforzakaſtell in Mailand. 

Rein und deutlich bat ſich der Stadtplan bis auf unſere 
Tage bewahrt. An den Moskwafluß, der, der Stadt den 
Namen gegeben bat, angelehnt, bildet der Kreml einen ge⸗ 
waltigen Feſtungskomplex, der das Fürſtenſchloß, den ESitz 
des höchſten kirchlichen Würdenträgers Famt Klöſtern und 
Kathedralen und die Amtsgebäude enthiekt, ein unregel⸗ 
mäßiges Dreieck, das Herzſtück der Stadt. 

Es gibt in aanz Europa wohl nur eine einzige Anlage, 
die ſich mit dem Kreml vergleichen kann an architektoniſcher 

Großartigkeit und Vielgeſtaltinkeit; 

den Prager Hraͤbſchin. Der hat auf ſteilem Berg über der 
Stadt eine noch romantiſchere Lage, aber er hat nicht die 
vielen unter ſich verſchiedenen Türme — es ſind 190 im gan⸗ 
zen — und vor allem nicht die unzähligen goldſtrahlenden 
Kuppeln. 

Nur von einer Seite darf die Stadt an den Kreml.heran⸗ 
treten — der neben Kiew als Bewahrer der wundertätigſten 
Reliquien zugleich ein Wallfahrtsort flir Pilger aus ganz 
Rußland iſt —, weil auch die zweite Seite von einem Fluſſe, 
der Neglinka, und ſeinen Sümpfen geſchützt war. Das iſt 
der berühmte Rote Platz, der nicht erſt ſeit der Revolution 
von 1917 ſeinen Namen führt, ſondern ſeit Jahrhunderten 
der Schauplatz wilder Kämpfe mit Tataren, Polen, Koſaken 
geweſen iſt, und zudem an ſeinem ſüdlichen Ende, unmittel⸗ 
bar vor der ſchönſten Kirche Moskaus, der Baſilius⸗Kathe⸗ 
drale, das Hochgericht trug, einen ſtattlich aufgemauerten 
Rundylatz, auf dem auch die kaiſerlichen-Ukaſe verleſen 
wurden. — 

Ein Haufen zerbrochener, verroſteter Ketten deutet ſym⸗ 
boliſch auf die urſprüngliche Bedeutung dieſes ſchauerlichen 
Ortes, an dem im Jahre 1606 der Leichnam des „ſalſchen 
Demetrius“, Boris Godunoms, lag, und am Ende desſelben 
17. Jahrhunderts der Koͤſakenſührer Stenka Raſin ſamt 
ſeinen Gefolgsleuten ſein Leben läaſſen mußte, und dann die 
Leibgarde, die das Leben Peters des Großen bedroht hatte, 
die „Strelitzen“. Dieſer längliche, gepflaſterte, ſteil an⸗ 
ſteigende Platz war zugleich der Hauptmarkt der Stadt, an 
den von der Moskwa aus alle Schiffe heranfaͤhren konnten. 

Um dieſe City, den „Kitai Gorod“, herum, legte ſich die 
„Weiße Stadt“, „Bely Gorod“, deren Manern und Wälle 
von Katharina 2. dann ſpäter niedergelegt und in Prom 
naden verwandelt wurden, die „Boulevards“ nach franzö 
ſchem Vorbild. In demſelben 16. Jahrhundert noch, das die 
größte Blüte Moskaus geſehen hat — ſchon zu Beginn die⸗ 
ſes Jahrhunderts zählte die Stadt über 100 000 Einwohner 
—, wurde ein dritter befeſtigter Ring um die Stadt gezogen, 
um die „Erdſtadt“, Zemlianon Gorod, der man nicht wie den 
Adels⸗ und Kaufmannsquartieéren eine Steinmauer gönnte, 
ſondern nur einen Erdwall. Hier wohnte in Holzbaracken 
das leibeigene Volk. Noch iſt der Verlauf dieſes Erdwalls, 
der auch die ſüdlichen Vorſtädte jenſeits der Moskwa. 

die ehemalige Tartarenſtadt, 

mit umſchlos, an den Außenboulevards deutlich zu verfolgen. 
Ein Kranz von befeſtigten Klöſtern ſchützte die Handels⸗ 
ſtraßen außerhalb des Waſſers und der Mauern. Dieſe 
ruſſiſchen Klöſter ſind weit elaſtiſcher geweſen als die römi⸗ 
ſchen: nicht nur als Feſtungswerke haben ſie gedient, ſon⸗ 
der im „Kitat⸗Gorod“ auch als Bankhänſer und Warenlager⸗. 
Die diesbezüglichen religiöſen Anſtalten wurden in das 
Obergeſchoß verlegt. Auf dieſe Art machte man ausgezeich⸗ 
nete Geſchäfte, ohne ſeine Pflichten gegen den lieben Gott, 
die heutige Gottesmutter und die übrigen Heiligen zu ver⸗ 
nachläſſigen. Die älteſten gelehrten Schulen und die erſte 
ruſſiſchen Druckpreſſe befanden ſich im Kaufmannsvierte. 
Aber die hohe weiße Mauer ſorgte dafür, daß nichts von 
dieſen Kulturſegnungen nach außen drang: weder in den 
Kreml hinüber zu den Fürſten und Bojaren, noch zu den 
Handwerkern und Sklaven. (Für das deutſche Mittelalter 
iſt der „Slawe“ zugleich auch der „Skläve“, die niedrigſte 
Stufe der Hörigkeit.) 

Im 17. Jahrhundert kam dann der große wirtſchaftliche 
Und ſoziale Umſchwung. Die Kaufleute im Vollgefühl ihrer 
Macht erhoben einen der Ihren auf den Zarenthron aus 

dem Geſchlecht dber Romanow. Die Zarenpolitik wurde eine 
Kaufmannspolitik: der ruſſiſche Handel ſuchte ſich neue Ab⸗ 
ſatzgebiete und Rohſtoffguellen. Er fand ſie in Sibirien. 
Er brauchte aber auch Zugang zum Meere.? So wurde das 
Reich bis zur Oſtſee und zum Kaſpiſchen Meer ausgedehnt. 
Die nptſtadt aber wandelte ihr Antlitz. Der Uebergang 
zur Geldwirtſchaft zwang die Ariſtokrat ich ihre Bauern im⸗ 

mer mehr zu knechten und auszupreſſen. Das g nicht 
ohne Blutvergießen ab: der niedere Adel verbeandete ſich 
mit den Kaufleuten, den Koſaken — entlaufenen Hörigen, 

bie ſich in Südrußland angeſiedelt hatten —, und mit auf⸗ 
Händiichen Leideigenen in Hunderten von Revolten aenen 

    

      

   

  

   

  

don Großgrundbeſitz. Die Zaren benutzten dieſe inneren 
Wirren, 

um ihren Aßſolutismus anfäurichten. 

Wie im Frankreich Lndwigs 14. wurde die rebelliſche 
Hochariſtokratie an den Hof gezogen und mit Aemtern und 
Orden beſchmichtiat. So war aus der Kaufmannsſtadt 
Myskau im 18. Jahrhundert eine Reſidenz geworden. Und 
als im Jahre 1812 der größte Teil der alten Gebäude vom 
Feuer vernichtet worden war, bauten ſich die Ariſtokraten 
ihre Paläſte in jenem wundervollen reinen Empireſtil wie⸗ 
der anf, der neben dem mittelalterlich finſtern Kreml und 
den ſeltſam dumpfen, mit finſtern Gewölben auf den Be⸗ 
ſchauer drückenden und mit bizarren Kuppeln gleich arabi⸗ 
ſchen Märchenſchlöſſern glelßeuden Kirchen das Stadtbild 
beſtimmt. 

Auch unter den Baumeiſtern dieſer letzten. Glanzperiode 
ruſſiſcher Architektur. zwiſchen 1812 und 1840, ſinden ſich viele 
ansländiſche Namen wie ſchon im Mittelalter. Aber es 
ſcheint, als hätten ſie ihre heimiſche Art eingebüßt und der 
Natur dieſes Landes gehuldigte ſo durchaus vriginell berüh⸗ 
ren ihre Werke, Vor allem auch durch die farbige Behand⸗ 
lung der Putzflächen, die im weſtlichen Enropa um jene Zeit 
nicht üblich war. 

  

     
Keine neuen Belaſiungsmomente für Straſſer. 
Die Zengenvernehmmungef, in Haura — Die Verwandten 

agen ans. 
Die Donnerstag-⸗Verhandlung im Mordprozeß Straſſer 

fährt in der Zeugenvernehmung fort, ohne daß ſich erheb⸗ 
liche neue belaſtende Momente für Straſſer ergeben. Es iſt 
bisher nicht geglückt, den Indizienbeweis weſentlich zu ver⸗ 
ſtärken. Alles ſcheint ſich um die Vernehmuna von Egon 
Straſſer zu konzeutrieren. Von der Ausſage dieſes 14jährigen 
Inngen wird das Schickſal des Vaters abhängen. 

Eine Reihe von Zeugen, Bpkannte von Straſſer, änßern 
ſich ſehr günſtig über den Anßſeklagten. Jusbeſondere er⸗ 
klärt ein bekannter Harburger Kaufmann Fließ, daß er nach 
ſiebenjähriger Bekanntſchaft mit Straſſer nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen könne, daß Straſſer, der Täter ſei. 

Straffer ſei ein Phantaſt, aber kein ſchlechter Menſch,. 

Ueber das Familienleben des Angeklagten äußern ſich noch 
andere Zeugen günſtig. Ein⸗„Polixciwachtmeiſter Schmidt 
ſagt aus, daß ihm Straſſer einmal von der Piſtole, mit der 
die Tötung ſeiner Frau und ſemnes Sohnes geſchah, erzählt 
habe, und dabei erwähnte, daß ſie des öfteren repariert 
werden müſſe. Fran Straſſer bäbe ihm übrigens auch ein⸗ 
mal die Taſche gezeigt, in der die Piſtole aufbewahrt wurde. 
Von den Verwandten des Angeklaaten, äußert ſich nur ſein 
Schwager Menyer, ein Elſäſſer, der uach dem Tode des 
Sohnes einen Verdacht gehen be, ſo daß er ſoſort an die 
Harburger Polizei ſchrieb. In dem Brief neunt er zwar 
Straſſer einen Halunlen, weiß aber heute nichts Belaſtendes 
gegen ihn auszuſagen. Intereffaut ſind noch die Bekundun⸗ 
aen des Mitſchülers des gleichfalls getöteten Kurt Straſſer, 
Willy Delmes, dem der überlebende Eäaon von dem Tode 
ſeines Bruders erzählte und ihm faate, 

daß man faſt an ein Attentat alauben könne. 

Er habe den Vater in jenen Tagen geſehen und konnte nur 
bemerken, daß er aufgercat hin und her liej. 

Dann folgt die Vernehmung mehrerer anderer Zengen 

aus Harburg und Worms, mit denen Straſſer in der Zeit 

kurz vor und nach dem Tode ſeiner Frau Gejchäfte betrieben 

hat. Die Vernehmung ergibt im weſentlichen, daß Straſſer 

ein großer Projektemacher war, aber damals nie über eine 

ſichere Unterlage verfüate. Ein Architekt Endemann aibt 

an, daß Straſſer eine Zahlunasmahnung in Höhe von 50ʃ00 

Mark im Febrnar 1 unmittelbar vor dem Tode ſeiner 
Frau empfangen habe. 

   

   

    

  

Das Erkennen. 
Ein Film aus dem Leben. — Das iſt ja Pappi-. 

Auf eine ſeltſame Weiſe hat in Kopenhagen ein Kind 
ſeinen Vater wiedergefundem In einem der größten Kinos 
der Stadt wird zur Zcit der amerikaniſche, wenig deutſch⸗ 
freundliche Film „Die große Parade“ aufgefübrt Als einer 
der Hauptdarſteller des Films, der Schauſpieler Karl Danc, 
auf dem Gerüſt eines Wolkenkratzers auf der Leinwand 
erſchien, ertönte im Saal vlötzlich eine Kinderſtimme: 

„Mammi, das iſt ja unſer Pappi“. Das Kind hatte recht: 

fein Vater hatte vor einigen Jahren Dänemark verlaſſen. 

um in Amerika ſein Glück zu ſuchen. In der erſten Zeit 

ſchrieb er ſeiner Fran, ließ aber dann nichts mehr von ſich 
hören. Die Fran betrachtete ihren Mann als tot. Netßt hat 

ſie durch dieſen ungewöhnlichen Jufall vom Aukenthalt ibres 
Mannes Kenntnis erhalten und ihm geſchrieben. Auch eine 
Antwort iſt ſchon eingetroffen. Wie lange wird es noch 
dauern, bis man den Film allgemein benutzen wird, um 

verloren geglanbte Perſonen zu ſuchen? 

Sieben Küſſe jährlich zu wenig. Lawreuce Wilſons In 
Los Angeles verlangte die Scheidung, weil ihn ſeine Gattin 

nur ſiebenmal im Jahre geküßt hatte. Der Richter fand 
dieſe Zurückhaltung ebenfalls zu unzart und bewilligte die 

Scheidung. 3* 

Eine ehemalige Sklavin ſtirbt als Hundertiährige. Die 

älteſte Bewohnerin Bloemfountains, Suſanne Schoonwo? 

ſtarb vor einigen Tagen im Alter von 117 Jahren. Si: er 

noch in Sklaverei geboren. Als die Auſhebung der Sklaverei 
1836 erfolgte. war ſte 26 Jahre alt. Ihr Beſitzer war Far⸗ 

   

  

  

      

  

Dreißig Jahre unter den Toten. 
„Erlebniſſe“ eines Okkultiſten. 

Unter den Teilnehmern eines ärztlichen Kongreſſes, der 
ſveben in Stockholm ſtattgefunden hat, befand ſich auch Pro⸗ 
ſeſſor Karl Wickland, ein amerikaniſcher Nervenſpezialiſt, 
der Mitalied von vielen wiſſenſchaſtlichen Geſellſchaften und 
Veiter eines pfuchologiſchen Iuſtituts in Kalifornien iſt, 
Profeſſor Wielfand iſt ſeit einigen Jahren Okkultiſt. Die 
Beſchäftigung mit den Geiſtern ſcheint aber der Entwick⸗ 
lung des Kteyer Geiſtes nicht dienlich geweſen zu ſein, denn 

der Velehrte häat einem ſchwediſchen Journaliſten ſo ſeltſame 
Dinge zu bürichten gewußt, daß man ſich ins tiejſte Mittel⸗ 
alter verſetzt fühlt. Nach ſeiner Anſicht beſteht der Wahn⸗ 
ſinn darin, daß der Kranke von einem böſen Geiſt beſeſſen 
iſt, den man verjagen muß. Dabei bedient ſich Profeſſor 
Wickland ſeiner Frau, die ein „Medium“ iſt, Weigert ſich 
der Geiſt, ſeinen Aufenthalt zu verlaſſen, ſo wird der Patient 
elettriſiert: das ſoll dem böſen Geiſt ſo unangenehm ſein, 
daß er ſich ſchleuniaſt entfernt. Durch Vermittlung ſeiner 
Frau will der Amerikaner auch mit Toten niel Verkehr ge⸗ 
habt haben, und er hat jetzt darüber ein Buch geſchrieben, 
das den Titel führt: „Dreißig Jahre unter den Toten“. 
   

  

Aufnahmen 
von der Sonnenfinſternis. 

Wider Erwarten hat ſich die Sonnenſinſternis 
in Deutſchland recht gut beobachten laſſen. 
Unſere Aufnahmen der Hauptphaſen der Ver— 
jinſterung ſind mit dem großen Fernrohr der 
Sternwarte in Treptop gemacht. Der Strich 
gibt die Oſt⸗ und Weſtrichtung wieder. Die 
Bilder zeigen von links nach rechts: Zu⸗ 
nehmende Verf ung, aufgenommen uUhr 
5‚ Min. 16 Sek. hepunkt der, Verfinſte⸗ 
cung, aufgenomme Uhr 2D0 Min. 11 Sel. 
Abnehmende Verfinſteruug, aufaenommen 

6 Uhr 49 Min. 31⁴ Sek. 

    

   

  

Wilſon im Cap⸗Kolonie. Suſanne 
war viermal verheiratet und hatte 13 Kinder. Sie erinuerte 
ſich noch lebhaft an die Zeit, als Bloemfountain eine Wildurs 
war und Löwen in der Gegend brüllend herumſtrichen. 

Wird es uns auch ſo gehen? 
Der Miimia wechſel ſchuld au Roms Untergang? 

Wie der eutzliſche Naturforſcher Brooks in feinem Buch 
„Die Entwiklunig des Klimas“ ausführt, hat das überall ſo 
geprieſene Klinta Italiens ſeit dem Jahre 200 n. Chr. eine 
weſentliche Verſchlechterung erfahren. Dieſe Verſchlechterung 
zeigt ſich ie rs in einer bemerkenswerten Abnahme der 
Regenfälle, kie zwar ſehr angenehm für den Italienreiſen⸗ 
den iſt, aber dieandwirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes 
ungünſtig beeifflußt. Wie der euglliche Gelehrte weiter 
behauptet, würde dieſe Verſchlechterung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Prodt tiynsbedingungen noch durch die Verbreitung 
der Malarich géſteigert; auch in Griechenland hat' die Ein⸗ 
ſchleppung Seſer Kraänkheit den Verfall begünſtigt. Das 
Kapitel des Puches über „das klaſſiſche Regenmaximum 18M00. 
v. Chr. bis 500 n. Chr.“ erläutert in feſſelnder Darſtellung 
den Einflußßdes Klimas auf den geſchichtlichen Werdegang. 
Es iſt dies eine eigenartige Theorie, den Klimawechſel für 
Roms Verjgll verantwortlich zu machen; die meiſten Ge⸗ 
ſchichtsforſchßz haben den Niedergang des, römiſchen Welt⸗ 
rciches bisher mit der Entartung des zömiſchen Bolkes und 
dem Erwachen der germaniſchen Skämme zu erklären 
verſucht. 

    

    

  
Wus eine deutſche Boje aushält. 

Zwei Jahre durch den Ozean gewandert — und noch intakt. 
15 3 — ; —— 55 

Die amerikaniſchen und engliſchen Blätter, die ſtarkes Intereſſe für 

jcemänniſche Dinge haben, bringen das Bild einer; Leuchtboje, die 

ſich an der kanadiſchen Küite dor etwa zwei Jahren losgeriſſen 

halte und nicht mehr gefunden werden konnte. Sie wurde jetzt an 

der engliſchen Küſte aufgefiſcht. Die Boje war trotz ihrer Wande⸗ 

rung durch den Ozean noch vollkommen intakt, ſo daß die Licht⸗ 

aulage ſojort, in, Gebrauch genommen werden konnte. Das Be⸗ 

merkenswerteſte für uns iſt aber, daß die Boje deutſches Fabrikat 

war. was die engliſchen Fachleuke rühmend hervorheben. 
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Unwälzung in der amierikaniſchen Goldpolitik. 
Velauntlich hat der Gonverneur der Federal Reſerve 

Bank, Strong, ſeine Kollege, den Gouverneur der Bank 
von England, Normann, den Präſidenten der deutſchen 
Reichsbank, Dr. Schacht, und den Präſidenten der Bank 
von Frankreich, Riſt, zu einer Anfang Juli in Neuyork 
ſtattzuſindenden Konferenz eingeladen. Dieſe Konferenz 
ſteht im Zuſammenhang mit der Abſicht der Vereinigten 
Staaten, ihre bisherige Goldpolitik, welche zu einer 
Fluktuatilon (Hin⸗ und Herfließen) ſührte und ſomit die 
Lage der Emiſſionsbanken ungünſtig beeinftußte, gründlich 
zu reſormieren. Es handelt ſich in erſter Linie um die be⸗ 
trächtlicen Goldkäuſe der Banl von Frankreich in 
Neuyork, um die außländiſchen Goldverkäufe der 
dentſchen Reichsbanl und um die Goldkäufe der Bant von 
Niederlanden. 

Der neue Kurs in der Goldpolilil der Federal Reſerve 
Vank machte ſich bereits ſeit Mitte Mal bemerkbar. Zum 
allgemeinen Stannen zeigte der letzte Maiausweis dieſer 
Bank zum erſten Male eine Poſition „gold held board“ in 
Höhe von 50,55 Millionen Dollars. Hier handelte es ſich 
zum Teil um das von der Bank von Frankreich über— 
nommene Gold, durch das der Goldvorrat der Federal 
Neſerve Bank auf 3202,00 Millionen ſtieg, ſo daß der ame⸗ 
rilaniſche Banknotenumlauf mit 84/7 Prozent gedeckt war. 

Der Gouverneur der Federal Reſerve Bank äußerte ſich 
zu der neuen Poſitlon im erwähnten Ausweis folgender⸗ 
maßen: 

„Da wir bereits einen entſprechenden Goldüberfluß be⸗ 
ſiben, finden wir es für angebracht, das aus dem Auslande 
ſtammende Gold als Depoſit in der Bank von England 
zlt laſſen, um damit die ausländiſche Nachfrage zu jeder Zeit 
declen zu können. Auf dieſe Weiſe ſparen wir 300 000 Dollar, 
welche der Transport dieſes Goldes nach Europa koſten 
würde.“ ů 

Unterdeſſen hatten die letzten Gold⸗Fluktuationen bereits 
in den früheren Ausweiſen der Federal Reſerve Bank be⸗ 
deutende Aenderungen herbeigeführt, was aus ſolgender 
Auſſtellung (in 1000 Dollar) hervorgeht: b 

Ausld. Gold Goldvorrat Slaatsobligation. 
Am 11. Mai ＋ 59,528 —.— — 62,382 
am 5. Mai —— — 4%8s 52,870 
am 1. Juni —— — 18,0380 ＋ 40,577 

Aus dieſer Ziſfer iſt erſichtlich, daß die Federal & 
Bank für das Aufang Mai in London sge 
Neuyork mit Staatsobligationen bezahlte. Zwei Wochen 
ſpäter kaufte wieder die Bank von Frankreich Gold in 
Neuyork und, um dieſes Gold zu bezahlen, mußten die 
Agenten der Bank von Frankreich die Mittel aus dem ame⸗ 
rikaniſchen Markt herausziehen. Damit dadurch keine 
Stelfheit am amerilaniſchen Geldmarkt hervortrete, kauſte 
die Federal Reſerve Bank bei den amerikaniſchen Bauken 
eine entſprechende Anzahl Staatsobligationen ab. Somit 
konnte die Bank von Frankreich ohne überflüſſige Trans⸗ 
pugen, über das in Neuvork gekauſte Wold ſofort ver⸗ 

gen. 
In amerikaniſchen Finanzkreiſen iſt man davon über⸗ 

zeugt, das dieſe Manipnlation ein Anſang einer neuen, 
mehr wirtſchaſtlichen Aera iſt, die zur Schaſſung des er⸗ 
Meürten „Gold ſetlement ſond“ (Weltreſervebank) führen 
wird. 

  

  

Einſtellnng des Eiſenbahnbaues Oſtoberſchleſien—Gdingen. 
„Nach einer Meldung der „Polonia“ iſt der Bau der 

Eiſenbalnlinie Oſtoberſchleſien—Gdingen infolge einer un⸗ 
erfüllbaren Forderung des Konſortiums, das vom polniſchen 
Verkehrsminiſterium die Konzeſſion zum Ban dieſer Linie 
erbalten bat, zurückaeſtellt worden. Das Konſortium hat 
nämlich die Bedingung geſtellt, daß der Staat eine Garantie 
ſür die Obligationen übernimmt, welche durch das Konſor⸗ 
tium zur Finanzierung der Bauarbeiten emittiert werden. 
Der Miniſterrat hat beſchloßßſen, die Garantie, die nur mit 
Zuſtimmung des Seims erteilt werden könnte, abzulehne   

  

  

Rückgang am Weltfrachtenmarkt. 
Auf dem Weltfrachtenmarkt war die Tendenz in der letzten 

Berichtswoche ſchwächer. Wie immer um dieſe Jahreszeit, ſo iſt 
auch jetzt eine Abnahme der Chartertätigkeit ſowobi an den 
ausgehenden als auch an den heimkehrenden Märkten zu ver⸗ 
zeichnen. Beſonders an den Getreide⸗Heimfrachtenmärkten ſind 
vie Anforderungen an prompter Tonnage äußerkt minimal⸗ 
Und da auf der anderen Seite ziemlich viel Schiffsraum zur 
Verfügung ſteht, ſo ließen ſich die bisherigen Frachtſätze nicht 

     

  

weiter behaupten. Immerhin iſt beſonders bemerlenswert, daß 
in dieſem Jahre die Frachtrückgänge nicht ſo einſchneidend ſind, 
wie in den vorangegangenen Jahren, ein Beweis dafür, daß 
der internationale Frachtenmarkt in ſich widerſtandsfähig iſt. 
Man rechnet denn auch in Schiffahrtskreiſen damit, daz bereite 
in abſehbarer Zeit das Befrachtüngsgeſchäft erneut eine Be⸗ 
lebung erfahren wird, um ſo mehr, als vor allem die Märkte 
des Oſtens angeſichts der Zurückhaltung in den Frühjahrs⸗ 
monaten einen bedeutenden Anſpruch an den Tonnagemarkt 
ſtellen werden. 

Neue Phaſe der deutſch-polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen. 

Wie der „Illuſtr. Kurf. Codz.“ meldet, iſt der deutſche 
Gejandte in Warſchau, Rauſcher, nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halt in Berlin mit neuen Inſtruktionen der Reichsregierung 
in der Frage der weiteren diplomatiſchen Beſprechungen 
über die Handelsvertragsverhandlungen nach Warſchau 
zurſickgekehrt. Nauſcher wird dieſer Tage vom polniſchen 
Außenminiſter Zaleſki empfangen werden, wobei die Vor⸗ 
ſchläge der deutſchen Regierung Gegenſtand einer Be⸗ 
ſprechung ſein werden. Der Hauptpunkt der Verhandlun⸗ 
gen betrifſt zur Zeit die Frage der Niederlaſſung für 
Deutſche in Polen. — Wie verläutet, handelt es ſich hierbei 
um die Fortſetzung der diplomatiſchen Beſprechungen 
zwiſchen Rauſcher und Zaleſki, die bereits ſeit rängerer Zeit 
gepflogen werden. Irgendwelche „„Inſtruktionen“ der 
Reichsregierung, bie von entſcheidendem Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der weiteren Verhaublungen ſein könnten, hat 
Rauſcher nicht erhalten. Aus dieſem Grunde entſprechen 
auch die in der polnſſchen Preſſe gebrachten Nachrichten, daß 
infolge der ungünſtigen Verſtändigungsausſichten bei Ver⸗ 
handlungen von Regierung àn Regierung die Wirtſchafts⸗ 
kriſe beider Länder die Initiative zu direkten Verhandlun⸗ 
gen ergriffen hätten und daß die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen erſt nach erfolgter Einigung zwiſchen den deutſchen 
und, polniſchen Wirtſchaltskreiſen wieder auſgenommen 
werben, in dieſer Form nicht den Tatſachen, da die deutſchen 
Wirtſchaftskreiſe in völliger Uebereinſtimmung und im Ein⸗ 
vernehmen mit der Reichsregierung zu einem Meinungs⸗ 
austauſch mit Vertretern der polniſchen Wirtſchaft bereit 
ſind. Der Wiederbeginn der eigentlichen Handelsvertraas⸗ 
verhandlungen iſt allerdings erſt nach den Sommermonaten 
zu erwarten. 

Die zweite Wohe nuh der deutſchen 
Diskonterhöhung. 

Für das volle Prozent Diskonterhöhuna, das die Reichs⸗ 
bank anſetzte, iſt ihre Entlaſtung in der zweiten Woche 
danach nicht ehr beträchtlich. Die Anlage der Reichsbank⸗ 
gelder in Wechfeln und Schecks, Lombarddarlehen und Wert⸗ 

'eren ging in der Vorwoche um 1066,7 auf 2131.8 Mil⸗ 
en zurück. Der Wechſelbeftand, in dem ſich die In⸗ 

anſpruchnabme der Reichsbank durch die Wirtſchaſt am deut⸗ 
lichſten ausdrückt, ſank um 99,5 auf 2017,4 Millionen, wäh⸗ 
rend die Lombardͤbeſtände um 7,2 aufk 21,3 Millionen zurück⸗ 
aingen. Im Vergleich mit der gleichen Zeit der Vormonate 
dieſes Jabres bleibt dieſer Wechſelveſtand trotz der Diskont⸗ 
erhöhnng noch abfolut der höchſte. llnd wenn in der erſten 
Woche nach der Diskonterhöhung eine ſtarke Entlaſtung des 
Wechſelporteſcuilles (2213 Millionen]) eingetreten war, ſo 
iſt die jetzige mit 99,5 Milllonen verhältnismäßig gerina. 
Das Konto der Kundengelder der Reichsbank erſfuhr eine 
Steigerung um nur 9,9 auf 7695 Millionen. Die ſtarke In⸗ 
anſpruchnahme auf dem Wechſelkonto wurde alſo hier nicht 
wettgemacht. Auch der Umlauf an Geldſcheinen blieb ſehr 
hoch. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſam⸗ 
men floſſen nur 138,4 Millionen in die Reichsbanklaſſen 
zurück, ſo daß der Geſamtumlauf mit 4162.,1 Millionen mit 
Anusnahme des Monats Mati (12 Millionen höher) eben⸗ 
ſalls der höchſte dieſes Jabres für die dritte Monatswoche 
geblieben iſt. Der lUimlanf an Reichbanknoten aing um 
122,7 auf 3219,½3 Millionen und der an Rentenbankſcheinen 
um 15,7 auf 942.8 Millionen zurück. Die Beſtände an Gold 
und deckungsfähigen Deviſen haben durch die Diskont⸗ 
erhöhnng auch jetzt noch nicht gewonnen, ſind vielmehr um 
5.7 weiter auf 1873,1 Millionen verringert. (Guld um 0.7 
auf 1802,8, deckungsfähige Deviſen um 409 auf 70,3 Millionen 
Mark.) Dementſprechend iſt auch das Deckungsverhältnis 
ungünſtig geblieben. Reichsbanknoten und Rentenbank⸗ 
ſcheine zuſammen ſind durch Gold mit 23 Prozent gedeckt, 
ſo daß wir auch bier für die dritten Monatswochen dieſes 
Jahres die niedrigſte Deckung zu verzeichnen baben. 

  

  

Die neue Verliner Stadtanleihe. Wie verlautet, hat die 
Beratungsſtelle für Auslandsanleihen die beantagte enaliſche 
Anleibe der Stadt Berlin nur in Höhe von 70 Millionen Mark 
(3˙4 Millionen Pfund) genehmigt. Gegen die Anleihe⸗Bedin⸗ 
aungen, die im allgemeinen weit günſtiger ſind als bei früberen 
Auslandsanleihen deutſcher Kommunen und Staaten, hat die 
Beratungsſtelle leinerlei Einwendungen erhoben. Wenn der 
Stadt nicht der geſamte Betrag von 100 Millionen Mart ke⸗ 
willigt wurde, ſo hängt das damit zuſammen, daß die Be⸗ 
ratungsſtelle nicht mit allen Verwendungszwecken einverſtan⸗ 
den war.   

Der Bllanzſchwindet der Abtientzeſelſchäften. 
Wie die Gewinne friſiert und „Verluſte“ fabriziert werden. 

In der Generalverſammlung der Leonhardt⸗Tiet-A.⸗G., die 
vor einigen Tagen ftattgefunden hat, kam es zu recht inter⸗ 
eſſanten Auseinanderſetzungen zwiſchen der Verwaltung und 
einer ſtarken Oppoſition (Schapiro⸗Gruppe). Gegenüber dem 
Verwaltungsbericht wies die Oppoſition, die mit der feſt⸗ 
geſetzten Divibende nicht zufrieden ſcheint, auf die übermäßige 
Höhe der Unkoſten und der ſtillen Reſerven bei der Firma 
Leonhardt Tietz A.⸗G. hin. Die Oppoſition behauptet, daß die 
Firma weſentlich mehr verdient hat als ſie ausweiſt und daß 
ſie übermäßig hohe ſtille Reſerven bilde. In den Auseinander⸗ 
ſetzungen Wute der Amerikaproſpekt der Firma Tietz für die 
bekannte Dollaranleihe eine groze Rolle. Darin iſt ein Rein⸗ 
gewinn von 6,3 Millionen Mark ausgewieſen, ber in der Bilanz 
des gleichen Geſchäftsjahres aber nur mit 2 Millionen Marl 
erſcheint. Selbſt wenn die Bankzinſen bei Berechnung des 
Reingewinnes im Amerikaproſpekt nicht berückſichtigt worden 
ſind, wie von der Verwaltung betont wird, iſt die Oppoſition 
der Auſſaſſung, daß auch ohne Berückſichtigung der hohen 
Bankzinſen die außerordentlich hohe Differenz von 6,3 Millio⸗ 
nen Mart Reingewinn nach dem Amerikaproſpekt und nur 
2 Millionen Reichsmark nach der Bilanz nicht aufgeklärt wer⸗ 
den kann. Die von der Verwaltung in der Generalverſammlung 
gegebenen Auftlärungen waren auch nicht geeignet, die Angriſſe 
der Oppoſition zu eutkräften. Die Generalverfammlung wucde 
deshalb vertagt. . 

Der Streit zwiſchen der Verwaltung der Firma Tietz und 
der Oppoſition iſt typiſch. Aehnliche Auseinanderſetzungen 
haben ſich wenn auch nicht in der ſcharfen Form wie bei Tietz, 
in unzähligen anderen Generalverſammlungen abgeſpielt un 
Angriſje, wie ſie von der Oppoſition gegen die Verwaltung der 
Firma Leonhardt Tietz unternommen werden. könnten mit 
vollem Ernſt in faſt jeder anderen Generalverſammlung er⸗ 
folgen. Die Bilanzen und dic Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen 
werden nach Gutdünken friſiert, ſo daß der Außenſtehende von 
der Entwicklung der einzelnen Geſellſchaften ein völlig falſches 
Bild erhält, Berüchtigt iſt das Verſahren, das Unkoſtenkonto, 
das ja auch in dem Streit Tietz⸗Schapiro eine große Rolle 
ſpielt, aufzuziehen. Auf dem Unkoſtenkonto werden größere 
Anlagen, die früher auf dem Anleihewege finanziert wurden. 
gebucht. Hinterher ertlärt man die Höhe der Unkoſten ge⸗ 
wöhnlich mit einer unwahrſcheinlichen Steigerung der Stener⸗ 
belaſtung und der ſozialen Ausgaben. Da man das Unkoſten⸗ 
konto nicht ſpezifiziert, in ſeinen Einzelheiten barlegt, iſt der 
Außenſiehende eben gezwungen, die recht willkürlichen An⸗ 
gaben der Firmen zu glauben oder nicht zu glauben. Haß eine 
ſolche Methode jedes Vertrauen zu den deutſchen Erwerbs⸗ 
geſellſchaften untergraben muß, verſteht ſich von ſelbſt. Deshalb 
dürfte es vie höchſte Zeit ſein, die Vorſchriſten für die Bilanz⸗ 
aufſtellung recht gründlich zu revidieren. 

Begrüßenswerte Vereinheitlichung der Haushaltmaſchinen 
Der deutſche Fachnormenausſchuß für Hauswirtſchaft beub⸗ 

ſichtigt, für Fleiſchhackmaſchinen, teibemaſchinen, Kaſfee⸗ 
mühlen, Brotſchneider, Gemüſeſchneidemaſchinen, Wring⸗ 
maſchinen, Mangelmaſchinen, Waſchmaſchinen Normen zu 
ſchaſſen, ſo daß die Erſattteile der verſchiedenen Syſteme gleich 
ſind und leicht in jedem Fachgeſchäft nachbeſchafft werden 
können. ů 

Bei den Fleiſchhackmaſchinen gibt es bereits heute von den 
Herſtellern aufgeſtellte Normen, die ſogar international ver⸗ 
wendet werden, z. B. die Abmeſfungen der Meſſer, der 
Schnecken uſw. — Beſonderer Wert wird darauf gelegt, daß 
nicht nur die Abmeſſungen innerhalb einer Maſchinengattung 
einheitlich ſind, ſondern daß z. B. die Befeſtigungsſchrauben 
wölfen. Semmelreibern die gleichen ſind wie bei den Vleiſch⸗ 
wölfen. 

In Anbetracht der zunehmenden Verwendung von Elektro⸗ 
motoren für den Antrieb von Haushaltmaſchinen wird darauf 
geachtet werden, daß für eine ganze Rcihe verſchiedener Ma⸗ 
ſchinen derſelbe Motor verwendet werden kann. 

Die Baumwollverluſte durch die Miſſiſſippinberſchwemmung. 
Nach den erſten vollſtändigen Berichten des Bundes⸗ 
deuartements für Landwirtſchaft in Waſhington wurden 
durch die Miſſiſſippiüberſchwemmungen insgeſamt 2165 000 
Morgen Baumwoll⸗Land in den Staaten Miſſiſſippi. Ar⸗ 
kanſas, Louiſiana, Miſſouri und Tenneſſee überflutet. Die 
Produktion der überſchwemmten Gebiete belief ſich im 
Jahre 1926 anf 1028 000 Ballen Baumwolle. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 30. 6. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Juni 1927. (Amtlich.) 
Weizen (130 Pfund) 16,50—16,75 G., Weizen (124 Pfund) 1600 
bis 16.25 G., Roggen 15,00—15,25 G., Gerſte, feſt 13,50—14,00 
Gulden, Futtergerſte 14.00—14.50 G., Hafer 13,00—13,50 G.- 
kleine Erbſen 14,00—28,00 G., Viktorigerbſen 25,00.—28.00 G. 
grüne Erbſen 1800—24.00 G., Roggenkleie 11,50 G., Weizen⸗ 
kleie (grobe) 9,75—10,.25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
dramm waggonfrei Danzig.) 
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mit u. ohne farb. Besatz. sm., engl. u. 
LEXVILAbsatr, elegante, neue Formen 
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ö Herren- Schwatz Boxk.-⸗Malhschahe 
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Eamea- Aräun Herk.-V. echt Cherr.- SPabgenschune m. m w.L.-XVI-Abs. Herren- braun Hexk.-Halbschuhe 
Orig. Good. Welt, ganz moderne Form. 147⁵ 17.50 
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Das größte Schuhwarenhaus des Freistaates mit der größten Auswahl 

 



  

Vlizſchlag in eine Schule. 
lfuhr in das Schulgebäude in Kahlberg. Der 

Lehrer Kuwert faß gerade mit ſeiner Familie auf der Veranda 
am Mittagstiſch, als ihn ver Blitz rraf und ihn an Rücken, 

Ein Blltzſtr. 

Iinkem Arm und verletzte. Seine Frau und ſeine-Mutter 
kamen mit leichteren Verletzungen davon und erholten ſich nach 
einiger Zeit. Herr Badearzt Dr. Nadau war ſofort zur Stelle, 
und es gelang ihm nach lurzer Zeit, die Herztätigkeit des Herrn 
Kuwert zu beleben. An der Veranda und in der Lehrerwoh⸗ 
nung hat der Blitz nur kleine Schäden verurſacht. 

nicht geringen Schrecken gerieten die 44 Kinder der 
Me Klaſſe, die gerade Unterricht hatten, als der Bli 
urch den Klaſſenraum ſuhr; glücklicherweiſe at er dort jedo 

keinen Schaden angerichtet. Hätte der Blitz gezündet, ſo wäre 
das Schulhaus, da es nur aus Holz mit Strohdach beſteht, in 
lurzer Zeit ein Raub ver Flammen geworden. In ganz Kahl⸗ 
berg Wurde der Luftdruck des Blitzes geſpürt. Der 30 Meter 
vom Schulbaus entſernt wohnende Fleiſchermeiſter Fuhrmann 
bett K.* Tochter wurden durch den Blitz ebenfalls leicht 
verletzt. 

50 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkranht. x 
Eine kaum glaubliche Niederträchtigteit paſſierte im Kreiſe 

Ortelsburg. Beim Beſitzer B. erkrankte eine Kuh, die vor 
Eintrefſen des Tierarztes bereits krepiert war. Der Tierarzt 
erklärte das Fleiſch zum Genuß für Tier und Menſch untaug⸗ 
lich. Um vorzubeugen — da er ſeine Pappenheimer kennt — 
infizierte er den Kadaver mit mehreren Giftſpritzen und ordnete 
die ſofortige Einſcharrung desſelben an. Nichtsdeſtoweniger 

ub der Bauer nachts die Kuh aus, zog ſie ab und brachte das 
leiſch zu ſeinem Freund, dem Fleiſcher D. in Ortelsburg, der 

es an ſonet Kundſchaſt weiter verkaufte. Es erkrankten über 
Kefübrl ſonen. Beide Uebeltäter wurden dem Gefängnis zu⸗ 
geführt. 

Marienburg. Kein Brückengeld mehr! Das 
Brückengeld flüir die Benutzung der alten Nogatbrücke bei 
Marienburg fällt mit Wirkung vom 1. Juli 1927 ab für 
Kraftwagen und Krafträder fort. 

Elbing. Der Doppelſchrauben⸗Paſſagier⸗ 
und Frachtdampfer „Carl Hoepke“ geht ſeiner 
Vollendung entgegen und ſoll in den nächſten Tagen nach 
Braſilien auslaufen. Er iſt auf der hieſigen Schichauwerft 
für die Reederei Hoepcke & Cia., Flvrianopolis, Sta. Catha⸗ 
rina (Süid⸗Braſilten) erbaut und hat bei einer größten Länge 
von 66 Meter, einer Breite von 11 Meter und einer Seiten⸗ 
höhe von 6,1 Meter, eine Verdrängung von rund 2000 Ton⸗ 
nen. Das Schiff iſt für Fracht⸗ und Paſſagierfahrt eingerich⸗ 
tet. Es kann eine Ladung bis zu 1000 Tonnen befördern 
und bietet 50 Fahrgäſten 1. Klaſſe in geränmigen Kammern 
Ma Speiſe⸗ und Rauchſalon ſowie 25 Fahrgäſten 3. Klaſſe 

aum. 
Söniasbera. Litauen verbietet? Nach einer 

Meldung aus Kowny iſt die Verbreitung der „Königsberger 
worſenclchen Zeitung“ in Litauen aufe 8 Tage verboten 
worden. 

Elbing. Beim Oeffnen einer Selterflaſche 
aus England.   

ſplitter brang der Frau ins Aude. Jedenfalls hatte die 
Flaſche zu ſtarken Kohlenſäuredruck, worauf die Exploſion 
zurückzuführen iſt. Der Argt bat keine Hoffnung, daß der 
Frau das Auge erhalten bleibt. 

Ainto in Flammen. 
Ein brennender Kraftwagen auf der Strahe. 

In der Löbenichtſchen Langgaſſe in Königsbera erelgnete 
ſich ein aufregender Vorfall, der großes Auffehen bervor⸗ 
rief. Ein Privatauto geriet plötzlich in Brand. Im Seit⸗ 
raum won Augenblicken war der Wagen ein Feuermeer, 
ſengende Hitze ausſtrahlend. Die Gefahr von Eploſion ließ 
die Zuſcharder raſch beiſeite treten und verhinderte jede Mög⸗ 
lichkeit raſcher Hilfeleiſtung. So konnten ſich die Flammen 
ungebindert durch das Auto bindurchfreſſen nach dem Benzin⸗ 
tank, der ſchliehßlich mit großem Getöſe explodierte, eine 
breunnende Benzinflnt auf die Straße ergießend. Nunmehr 
loderten die Flammen faſt haushoch; eine rieſige Rauch⸗ 
wolke erhob ſich bis weit über die Häuſer hinaus. Die Hitze⸗ 
entwicklung war ſo gewaltig, daß die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe einer Drogerie, die erſt vor etwa vierzehn Tagen 
eröffnet worden iſt, in, tauſend Scherben zerſprang. 

Maſſenhündigungen in Polniſch⸗Oberſchleſten. 
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wird 88 Beamten und 

Angeſtellten der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte die 
Kündigung ihres Dienſtverhältniſſes zugehen. Unter den 
non dieſer Maßnahme Betroffenen befindet ſich auch der 
Verwalter Goldmann von der Gräfin Lauragrube, der 
dentſcher Sejmabgeordneter it. Arf die einzelnen Betriebe 
verteilen ſich die Entlaſſenen folgendermaßen: Auf den 
Richterſchächten und der Lüurahültegrube 30 Beamte und 
Angeſtellte, auf der Gräfin Lauragrube 40 Beamte und 
Angeſtellte und auf der Dubenſkogrube 18 Beamte und An⸗ 
geſtellte. Weitere Entlaſſungen ſtehen bevor. Die zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Beamten und Angeſtellten ſind durch⸗ 
ſchnittlich längere Zeit im Dienſte, darunter bis zu dreißig 
Jahren. 

  

  

  

Dt.⸗Krone. Der naſſe Tod. Als der 3ifährige 
Luntſcher Paul Raddatz das Geſpann des Vieyhändlers Artur 
Moſes bei den Brennereten zur Schwemme fuhr, gexjet er 
an eine jäh abfallende Stelle des Schloßſees. Der Wagen 
ſtürzte um und begrub Pferd und Kutſcher unter ſich. Als 
man ſpäter zu Hilfe tam, konnte man nur noch die Leiche 
des Kutſchers bergen. Der Ertrunkene hinterläßt Fran und 
4 kleine Kinder. K 

Dentſch⸗Krone,. Mit Pferd und Wagen ertrun⸗ 
ken. Als der gtjährige Kutſcher Panl Raddatz das Geſpann 
des Biehhändlers Artur Moſes zur Schwemme fuhr, geriet 
er an eine jäh abfallende Stelle des Schloßſees. Der Wagen 
ſtürzte um und hegrub Pferd und Knuiſcher unter ſich, Als 
man zur Hilfe eilte, konnte man nur mit einer Kalſchnur 
die Leiche des Kutſchers bergen. Der Ertrunkene hinkerläßt 
Frau und vier kleine Kinder. 

Inbetriebnahme einer neuen Zellulofeſabrik in Polen. Vei 
Wilna iſt dieſer Tage eine neue Zelluloſefabrik mit einer Belog⸗ 
ſchaft von 600 Arbeitern in Betrieb genommen worden. Das Werk 
iſt im Beſiz einiger Wilnger Induſtrieller, die von der ſtaatlichen 
„Landeswirtſchaftsbank“ einen Kredit von 500 000 Zloty erhalten 
haben. Die b. Whüimeeinrichung für die Fabrik ſtammt größtenteils 

ngeblich ſoll fäſt die geſamte künftige Produktion 
des Unternehmens auf Grund feſter Lieferungsverträge nach Bel⸗ 
gien zur Ausfuhr gelangen. 

T. V. „Dic Naturfreundc“. 

  

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
SPD. Schöuſec. Sonnabend, den 2. Juli, abends 8 Uhr, Ver⸗ 
kammlung. Vortrag des Gen. Plenikowſti. 

Sportverein Vürgerwieſen. Sonnabend, den 2. Jult, findet 
im „Gaſthaus zur Sonne“ unſere Monatsverſammiung 
ſtatt. Erſcheinen aller Mitalieder iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Schmelztal⸗Tuchomerſee, Oliva. Ab⸗ 
Küntg Sennabend 23.20 Uhr bis Räahmel⸗Sagorſch. (Paß.) Führer:“ 

rtus. 

SPD. Schüddeltau. Sonntag, den 3. Juli, nachmittags 3 Uhr: 
Prauenberſemmng, Vortrag der 50. Gen. Falk. 

SpPd. Neulirch. Sonntag, den g. Inli, nachmitlags 3 uhr: 
Sommerfeſt. Alle Parteigenoſſen und Anhänger unſerer 
Sache ſind dazu eingeladen. 

SPD. Ortsarnppe Zeyer. Sonntag, den 3. Juli, nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthaus Engelhardt: Mitgliederverſammiung. 
Tagesordnung: 1. Abrechnung. 2. Berſcht von der Ge⸗ 
meindevertreterkonferenz. 3. Beſchlußfafſung über das 
Sommervergnügen. Keiner darf fehlen. 

SPD., Ortsverein Schönbaum. Sonntag, den 3. Juli 1927, 
hang bei Stabov in Prinzlaff unſer ‚mert ftatt. An⸗ 
ang 4 Uhr nachmittags. Es iſt Pflicht aller Genoſſen, zu 
rſcheinen. 

Spielarnppe der Danziger Arbeiter⸗Jugend. Betelligung 
an der Sonntag⸗Fahrt der Gruppe Langfuhr. Treſſpunkt 
6 Uhr am Heumarkt. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, Freiſtadtbezirk. Alle Vereine 
müſſen die Teilnehmerzahl der Ingendlichen bei der Ausfahrt am 
Sonntag, dem 3. Juli, ſofort den Gen. Schröder, Danzig, Gr. 
Bäckerguſſe 5, melden. 

Arbelter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“. Sonntog, den 3. Juli: Fohrt 
nach Elbing. Abfahrt 3 Uhr morgens. Vü Syobſten, W18het 
bleiben, 1.30 uhr mittags ab Heumarkt zum Sportplatz Ohra. 
Dort Mitwirkung am Umzug der Athleten nach Dreiſchweinsköpfe. 

Schwerathleten⸗Vereinigung 07. Sämtliche Mitglieder treffen 0 
am Sonntag, dem 3. Juli, mittags 12.30 Uhr auf dem Sportplatz 
Püntt U0•1 Hhe.d nach Dreiſchweinsköpfe, Guteherberge. Abmarſch 
pünktli r. 

Soz. Arbeiterugend Langfuhr. Heute (Freſtag), den 1. Fult: Spa⸗ 
iergang nach Bröſen (Kichtung Glettkan). Ereffen 727 Uhr am 

Heim. Sonntag, den 3. Inli: Tour nach Krakau. Treffen um 
6 Uhr am Markt. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, Ope Langfuhr. Am 
Sonntag, dem 3. Juli: Tagestonr nach Elbing. Gartenſportfeſt 
dor dortigen Ortsgruppe. Abfahrt à Uhr morgens vom Bahnhofs⸗ 
platz. Päſſe und Laternen ſind nicht zu vergeſſen. 

Die Fahrwarte. 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Wais Stadt Danzig, 3. Bezitk, 

12. Kreis. Bundesgenoſſen! Meldet euch umigehend' bei enerm 
Vorſitzenden wegen Veteiligung an der Werbeveranſtaltung in 
Tienenhof. Doer Bezirksrat. 

Freier r. Mireſlien Acolus e. B. Am Montag, dem 4. Jult, abends 
2Uhr: Mitoliederverſammlung im Deutſchen Geſellſchaftshaus, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 107. Tahesordnung: Geſchäftliche Mittei⸗ 
ungen, Kaſſenbericht. Vollzähliges Erſheinen notwendig. 

Metallarbeiterverband und Verband der Kupferſchmiedr. Die 
Vertranensleute and Arbeiterausſchußmitglieder der Dan⸗ 
ziger Werft und des Troylwerkes verſammeln ſich am Mon⸗ 
tag, dem 4. Juli, um 4%½ ſehr im Gewerkſchaftshauſe, 
Karpfenſeigen 26b, zu einer ſehr eiigfgen Beratung. 
Die Vertrauensleute derjenigen Gewertſchaften, die für die 
Werftinduſtrie zuſtändig ſind, haben ebenfalls Zutritt. Aus⸗ 
weiſe und Verbandsbücher müſſen vorgezeigt werden. Ohne 
dem kein Zutritt. Beſonvdere Einladungen ergehen nicht. 
Vollzähliger Beſuch iſt nötig. 

  

  

ſchwerverletzt hat ſich in der Fabrik von Loeſer & Wolff 

Beim Oeffnen der Flaſche explodierte dieſelbe und ein Glas⸗ 

FUr Damen 

pangenschuh m. L. XV. 7* 
und Block-Abaatt. . S.50 

wein dito 

vemmehuh, am Abs. Goo- 
dyner gedoppelt 

eine Frau. Sie wollte zur Erfriſchung Selterwaſſer trinken. 

Cram und blond Leinen- 
Eins 

Bram Bore. Einspan- 13⁰ 

Blond und gran Ein- 1 6 50 
SDangensel m. apar- 
ter Verzierung, LXV. Absatz 

Eramm innit. Kroko- 
Einspangenschuh, 

Lansenl AsG — S3. 

— 5 —————— 
Ffir Kämder 
—— 

Wein Leinen- Schnür- 3³⁰ 
Stiefel Gr. 31—35 

Beime Openken- 50 
Gr. 25.26 5.50, 28.24 4 

em. gRrunEHspangen- 

e 5 31 
20 8.60, 2825 

PramonrenH1fEnepange 9 50 
mit relxender Perforierung, 

Gr. 31-45 10.50, 27.0 
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Bootsschunhe, 
Tennisschune, 

schuhe, Sporf- 
strümpfe LüW 
Sportsfutzen 
Damen, Herren 
und Kinder 
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Zigartige Angebot mam- 

mengestellt. Auch Ihre Röch- 

sten Anspruche, ur wenttes 

  

        

        
   Wir haben 

unsere gewahmen 

Laner mr dlenes ein- 

     
      

     
     

  

     
     
         Geld das Gute um 

Beste zu erhalten, 

werden erflillt 
        

  

    

  

   

        

Ef EETrEn * 

Weln und Eei- 

quem, m. Gummija 

Bramm Boxo- Schnür- 1 7 
sohuh, weill tedoppelt 

ochnn. Wertes — E aparte Schat 

verelerung, Orkk. Goo- 19 50 
dyaer Velt 

Braun Schnürschuh 2 1 50 
mit. Flügelkappe, echt 
Ratid genãhaůr 
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in Eunten Gabardine und Cheviots, 
Medell u, Schaufensterstücke in 

1• und 2-reihiger Form. 89.00, 75,00, 54.00, 50.00, 

Herren-Anrüge 
dorunter einz. 

Herren-Anzüge mod. Slofle, in prima Verarbeitung. 

reinwoll. Cualitäten, 1- u. 2-reihig 126.00, 112.70, 

Sport-Anzſüge mit langer oder kurzer Hose, in nur 

bewährten strapazierfähigen QOualitäten 
98.00, 75.00, 58.00, 

Ein Posten Sommer-Mäntel sensationell billig. Män- 

tel, die unbedingt diese Saison verltauft werden 

müssen, in Cabardine u. Cheviot 72.00, 54. 00, 33.00, 

Sommer-Mäntel in bester Auslührung, neueste Fas- 
sons, feinste Werkstättenorbeit 120,00, 98.00, 88.00, 

Winter-Mäntel UInser vorjühriges Lager in Ulster 
und Paletots wollen wir schnellstens räumen, um 
zur neuen Saison nur dis Neueste zu bringen 

95.00, 75,00, 54.00, 

639⁵⁰⁰ 

48* 

0⁰ C. ni-Mäntel 50 
die jeder zur Reise und für die jeuchte Wilbern 
braucht, schon feilklk. 

Loden-Mäutel aus best. Strichloden, beste deutsche 
Qualitäten, in marengo und oliv. verrehiedene 
Formen schon füiitehlltlt... 

5² 

4* 
10*⁵ 

Herren-Hosen darunter einzelne Anzug-Hosen, Ar- 
beitshosen, gestreilte und Sporthosen 

13.50, 10.50, 8.50, 6.75, 

Ein Posten Windjacken labelhaft billig und für jeder- 
mann erschwinglich .. 26.00, 21.-00, 16.00, 14.00, 

20˙⁰ 

  

78²⁰ Lũster-Sakk os Wasch-Joppen 

2 in blau und 1970 in slatter und Sport⸗ 4˙⁰ 
schon füiitrhr... 15 Form, schon fttr. 

Tennis-Hosen 
reine Wolle 

Strand-Hosen veibi, 
Satin u. Cöper 12.50, 

9²⁵ 05,21% 

Ermäſßßigungen 

    

  

   

OI I.—IL. Junſi 

60/. 
9·⁵⁵ 

IDir Brinmgen 

Freæis- 

EII Feil bis 

Knaben-Anzüge in Wolle, Sport- und Marineform. 
gute Strapazierstoffſe .. 29.00, 2400, 16.00, 

Knaben-Wasch-Anzũüßge 7⁵ 
aus guten Qualitäten, 
schon fᷣllttt.. „„ 

Ein Posten Knaben-Wasch-Anzüge 
aus bestem, deutschen Kadettstoff und veihem 
Satin, fabelhaft billig, Einzelgröhlen .. durchwes 

Herren-Artikel 
Einsatzhemden 

4.⁰ 

6*⁰ 

dichtes 2³⁵ 
Oberhemden 

pa. Perkal, mit 2 Kra- 
Len. Doppelbrust 

prima Trikot., 
Gewede 

Oberbemden Binder ů 
Zephir, beste Qualit., 7²⁵ neueste Dessins, prima 125⁵ 
neueste Must., 2 Krag. Qualitäten. von 

Herren-Hüte, Hosenträger, Hand- 

schuhe, Sport-Mützen, Ledermützen 
ijabelhait billix πι 

  

  

Sämtliche Krankenkassen 

Dr. Schneider 
Fachatrt C. Haut- u. lieschlechtskrankheiten 
Langgasse 73, 2 Treppen (Leiserhaus) 

  

  

    

———— 

Verreise bis 30. Juli 

Fritz Krogoll, Dentist 
Danzig, Lunger Markt 7-S Il, Ilins 

—.—..—.—..—...—..—..—— 

Auktion Ill. Damm 14 
Soanemfrend, den 2. Anli, vorm. 10 Uhr, 

verſteigere ich dortſelbſt im Auftrage 
Seßhirfgtimer- Mobiliar, Kleider⸗ und 
Wäſcheſtücke, Schränke, Tiſche, Stühle, Sofa, 
Beleuchtungskörper, Chaiſelongue, 1 GBrammo⸗ 
hon m. Pl., 1 Motorrad u. v. and. Gegenſtände 

    

  

UU mil 

Billive Bücher 
Sombarf. Deutsche Volkswirtschaft im 19. Jahrhundert, 530 Seiten, Halbleinen 
Strindberg, Schwarze Fahnen, Roman, Ebd., 53420 Seiten 

Heiraten, Ehegeschichten, gbüd., 420 Seiten 
ů — 

ů‚ K„*⁴—*** ** 
— Leute auf Hamsö, Roman, Ganaleinen, 210 Seiteen 

Tolstoi, Kindheit; Roman, Ganzleinen, 490 Seiten 
Dostojewski, Teufel, Band IIII, Ganzleinen, jeder Banad... 
— Arme Leute, Ganzleinen ·ſ wBWWWwCWwCWCKCwCWEWWXEX‚ 

de Coster, Vlamische Mären, Ganzleinenn 
— Briefe an Elisa, Ganzleineenn ·· wCW7„KWCWKWKWKWKW„ 

E. T. A. Hoffimann. Der goldens Topi, Ganzleinen — — 
Karl Philipp Moritz, Anton Reiser, ein psycholog. Roman, 
Charles Louis Philippe, Marie Donadieu, Ganzleinen ů— 
Friedrich Huch, Enzio, ein musikalischer Roman, Gamleinen, 500 Seiten 
Charles Diekens, Der Antiduitäten-Laden, Der Roman eines Kindes, Halbleinen, 1.60 „ 

Oliver Twist, Londoner Sittenroman, Halbleinen — 
Das Heimchen am Herde und andere Geschichten, Halbleinen 
Der Weihnachtsabend und andere Geschichten, Halbleinen 
Harte Teiten, ein sozialer Roman, Halbleinen 
Das Leben ein Kampf, eine bürgerliche Liebesgeschichte ů 

Maxim Gorki, Das Ehepaar Orlow, Halbleinen 
Gesunkene Leute, Leben und Treiben in einem AsvI lür 
Der Vagabund, Halbleinen — 

  

UOA Wulauaaaded 

Ganal., 5⁰⁰ Seiten, 

      

    

      

      
          
        

     
     

     

  

   
   
    

   
    

Kein Laden! Kein Ladenl 

Spottbiitig 

Helle, dunkle und blaue 

Rammqarn- Anzüge 
Fosten 

Uuln.-Möni, u.-Mpid. 
aehr preiswert zu verknulen 

D 
f 

          

         

          

     
   

  

2.25 
2.60 25 Adebargasse 1. AiOhe Ver- 

. 2.40 „ Erter reche. tikows, Bettgestelle, 
2.40 „ Tische, Siume SSoiee 

2.40 „ 3 3 Chaiselongues, Spiege 
2.40 „ Kniekeier Küchenmöbel und 

ꝗ 240 fehr bintg zn baben. ganxe Einnichtungen 
2.40 „ Gr, Mühiengaſſe 14/16. konkurrenzlos bei 

. 2.40 „ Altſtädt. Graben 102. Küb ů U 35 AAAe Küchen⸗ und 
— Wohnmöbel, 

Nähmaſchine 
— 93 

   

    
Beſichtigung von 9 Uhr an 

Fran Annn Neumann 
gew. Anktionatorin f. d. Freiſtaat Danzig. 

Kolkowgaſſe 9/10. Telephon 250 25 

Nächlaß⸗Verſteigerung 
im Helligeleicnem⸗Hofpital (Promenade). 

Montag. E 4. uſi, vormättas 
verfteig. ich Lortſeh., im Auftrage des Hl. Seſotami⸗ 

  

Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, mahagoni u. 
undere Spiegel, Singer⸗Näühmaſchine Eis⸗ 
hraun. Sofas, Tiſche, Stühle, Vettgeſtelle, 
Waſchtiſch, Chatſelongues. Skaffelei, Säulen, 

Aume uih Mniheinas Sün., unberreugen dungs- und Wäſcheſtücke nſw. a. S. 

Beſichtigung am Adktionstuge von 9 Uhr an. 

umne, Aunn Meumann 
Lulrionatvrin für den Hreiſtant Di 

Aegaſſe W, S Le. Sierh. 2508. i 
  

     dLede Dame 
die Wert auf ihr Auberes legt 

pflegt 
Wen Bllbenkopf 

SALONBOLTZ 
I. DAMHII NR. 15 

2 

            

— ver rote: Waska und andere Novellen — — 
— Die Geschichte eines (Worenſ Sls Halbleinen ů 

1egs Ein wildes Mädchen (Warenka πτ — — 

aus Johann Peter Hebels Scharzkästlein 

James Rousseau, Portierfran, Illustrationen von Daumier 

DANZIG, Am Spendhaus Peradiesgasue 32— 

Von Gaunern, Schelmen und Spiegeffechtern, von proztssen und Hochgerichte 

Dreizehn aus Schwaben, Fröhliche Geschichten cehwäbischer Erꝛzähler — 

— Masaire, Der unsterbliche Betrüger, Illustrationen von Daumier 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Altstadtischer Graben 106 

      

* werd. wegen Auflöſungii 
* villig verkauft. Janke, MuI 
„ Mauſegaſſe 6 d, 3. 

ů „ Händler verbeten! Siich Eier 

Obdec Wse, — 11 Rollen hellrote Mandel G 1.10 

* 2* „ Tapeten Johannisgaſſe oð, 

ä „** ů„ m. Borte f. 15 G. zu ver⸗ Ecke Prieſtergaſſe. 

—— 2„ kauf. v. 4—5 Uhr nachm. Saß Betten, 

1.40 NsLe.-Oobe.Seen. 122.neue S ümc, Wdich⸗ 

ů 1.40 j. neue Singer⸗Rundſch.⸗ 
8 100, Sommer-Anzugſtoff Nähmaſchine verkauft 

. 100 „ 3 m, f. 25 G. umſtände⸗ Haustor 1, I Tr. 
— * 

  

   
  

  

  

  

Sie sich selbst von 
meinem Angebot 

Herren-Hnzüge 
billig und gut 

———— Simgerſinat 

    

    
      

   

  

  

       

  

          
  

   

  

wenig getragen. Maß- 
arbeil prima Stoffe milthphamnengasse 15 

Hleiderbörse Wemehensee 
Vorstädt, Graben s32 : Zahlungserieichterungen! 

ů Hervorregende fuswahl 
Kleines bauf⸗Liges 

ů Gut erhaltener 5 3 1» Laube, 

auch zum Abbruch zu ok. Frack und Weſte Kiubgarnihr . jineu, preiswert 
Simun, (2. gur n.Rindleder. zu verkaufen Schũtz Biſch 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaße 50. Siahie verk.] Heil.⸗Gei⸗Gaße 61. 1. kaßerne, im Garten. 
——— 2 Echts. 

Gut üngende — —.— — ů iſch, Sommermantel u. Fruck, 
Kanarieuhahne Plüſeeja 1 großer Tiich, 182 em, [faſt neu, für ſtark. Herrn 

    
Iſeillig zu verraufen 
Schrls. Sochichniw. 16, 2 meinergaße Se Fleiſchergaſſe 86. part.   billig zu verkaufen 

Keih. Samtanſſe 6 
zu verkaujen 
1Deilinenbr. Weg 43, pt. 

Put 
;2 del. 

Strohhut. ſchw. ſteif. Hut, 

halber zu verkaufen. 
Berg, Hakelwerk 20, 2. 

erh. Damen⸗Cape, 
H.⸗Röcke, weiß. H.⸗ 

Gr. 56, all. jſehr gut erh., 
billig zu verkaufen 

Poggenpfuhl. 62. 
Berkaufe: 

Biummer, ſch. Giche, 
imm., hell Eiche. 

Zlinks. 

1 
1 8 
— Lu B5 
Gr. Schwalbengaſſe 15. 

Achtungtl! 

und Einſchüttung, 
daunendicht, kauſen Sie 
am billigſten 

Fiſchmorkt 50, 
Ecke Bürggaſſe. 

Tiſch mit Aufſfatz. 
und Lehnſtuhl für Büro⸗ 
weae geeignet, zu verl. 

  

zraum 4 a, 3. 

Modernes Schlafzimmer, 
Joche Ausziehtiſch und 6 

'olſterſtühle, Anrichte, 

  

preiswert zu verkaufen   Joh. Kletnick, 
Kneipab 28. 

Müller, Schrän 

alles Eiche und neu, ſehr Sche 

Billige Möbel 
jeden Geſchmacks. 

AI-Wanbiiürahe.-130— 
Jord⸗Auto 
ſechs fach. Bereifung 

viligſt zu verkaufen 
Krieger, Samtgaſſe 6/8. 

Verkanſe billig: 
Plürß itur m. 2 Seſ⸗ 
jeln „0, Soſa 20, Büfett 
110, Vertito 2, Kleider⸗ 
Hibnr, 15, Tiſche, 5 30 

Schretiſch 
Bettgeſtell m. Matratze 15 

Bootsmannsgaſſe 3, part. 

Jünglingsanzug 
zu verkaufen 

Brunshofer Weg 16, 1, r. 
—...—— 
Kleiderſchrank, Spieg. m. 

Bü⸗ rk., ing⸗Näß⸗ 
maſchine 40 G. verf. Laf., 
Hauptſtruße 8, part., its. Eenüe, Sib 

atlhe, Sichewencge, 

  

Waſcht. v. Herrenanzüge   billig Ju verkaufen 
Eigiattenbuden 29.



  
  

  

Kr. 151 — 18. Jahrgang 3. Beiblatt der vanzigzer Voltsſtinne Freitag, den 1. Inli 1927 

    

  

das Volksbad 
der Zukunftl 

Nach der Fertigſtellung der Breitenbachbrücke im Jahre 
1908 befürchtete man im Magiſtrat der Stadt Danzig, ver 
ſtetig wachſende Ueberſchuß der Bevölkerung könnte ſich in 
dem ländlichen, idylliſchen und ſtets wachſenden Heubude 
anſiedeln. Dadurch wäre der Stapt ein Verluſt von ſteuer⸗ 
zahlenden Bürgern entſtanden. Dieſem Uebelſtande ſollte 

  

Senator Runge 

verwirklichte das Projekt der Heubuder Straßenbahn 

nach Möglichkeit vorgebeugt werden durch eine möglichſt 
ſchnelle Eingemeindung Heubudes nach Danzig. Es traf ſich 
gut, daß gerabe in jener Zeit von der Gemeinde Heubude 
aus Geſuche und Bitten an den Magiſtrat um Eingemein⸗ 
dung eingereicht wurden. 

Der Magiſtrat ſelbſt war um Heubude herum der größte 
Grundbeſitzer. Ihm gehörte nicht nur vas Rieſelfeld, fondern 

uetdtehhdheMüMhChbdccchdcccSädcccchhccdckäcdcekhhddSbdderdchhecghhchcchhhCdbceldHhAHAAUCM MAhedccchgehhdhhethüdehcchteec 

WALTERHOENE DAN2ZIG 11 — HI. H. 

FABRIK FUR FELD-, KLEIN- UND EISENBAHNBEDARF ö 
LOKOMOTIVEN/ HOLZSCHWELLEN 

DAN2ZIG, Stadtgraben 183 

  
    
    

  

  

Anschlußgleise 

Kleinbahnen 

Feldbahnen 

  

— 

... 

Zur Eröffnung d     
auch der ganze Strand von Weichſelmünde bis zum Durch⸗ 
bruch bei Weſtlich⸗Neufähr. Die Gentieinde Heubude, die ſich 
ſtolz als Badeort bezeichnete, beſaß nicht einmal einen 
Streifen Strand, auf dem ſie aus eigenem Recht hätte eine 
Badeanſtalt errichten können. 

Bevor aber die Stadt mit ihrer grundſätzlichen Bereit⸗ 
ſchaft hervortrat, dem Eingemeindungsgedanken näherzu⸗ 
treten, begann ſie, Heubuüder Gelände zu kaufen. In den 
Jahren 1910—1913 erwarb ſie faſt alle großen Bauernhöfe, 
ſo daß von 16 Beſitzern nur zwei ihr Land als Eigentum 
bewirtſchafteten. Die Verkäufer erzielten damals Preiſe, die 
allgemein beſtaunt wurden. Sie erhielten manchmal den 
dreifachen Preisbetrag von dem ausgezahlt, was ſie ſelbſt 
vor wenigen Jahren gegeben hatten. In den gleichen Jahren 
begannen auch die Eingemeindungsverhand⸗ 
lungen. In einer dahingehenden Denkſchrift vom Jahre 
1912 wurde zum erſtenmal der Bau einer Straßenbahn nach 
Heubude erwähnt. Es heißt da wörtlich: „Und durch eine 
elektriſche Bahn könnte Heubude mit dem Stadtinnern in 
bequeme Verbindung gebracht werden.“ 

Während ver weiteren Verhandlungen brach der Krieg 
aus und ließ jede Entwicklung zum Stillſtehen kommen. 
Zwar wurde veranlaßt, daß ruſſiſche Kriegsgefangene einen 
breiten Wall durch das Feld ſchütteten, der 
den Unterbau der Straßenbahn abaeben ſollte, aber weiter 
kani man nicht. ö 

Als der Krieg beendet war, nahmen die Heubuder ihre 
alte Forderung wieder auf. Da aber, wie es ſchien, der 
Senat ſich dem Projekt gegenüber dauernd ablehnend ver⸗ 
hielt, kam man auf den kühnen 

Gedanken der Selbſthilfe. 

Der Heubuder Bürgerverein ließ ſich von einer auswärtigen 
Firma Pläne und Koſtenanſchläge anfertigen, die ein ſo 
günſtiges Bild von der Sache gaben, daß es ſchien, als ſei 
der Vorort mit Mnere Wreunie ſeiner Nachbarn und ſeiner 
zahlreichen Danziger Freunde imſtande, die erforderlichen 
Mittel,? Millionen Papiermark, aufzubringen. Mit großem 
Eifer wurde Propaganda gemacht zum Zeichnen vou 
Straßenbahnaktien. Da aber der Senat auch nicht einmel 
die erforderliche Hauerlaubnis gav, wurden die Begründer 
des gewiß uirſt Planes verhindert, ihr Projekt zu ver⸗ 
wirklichen. ir laffen es dahingeſtellt, ob das deren Glück 
oder Unglück war. — 

In den folgenden Jahren beſchäftigte man ſich nun Jahr 
für Jahr mit dieſer Frage. Eine beſonders große Debatte 
ergab eine Sitzung im Frühjahr 1925,in welcher der Ver⸗ 

er Straßenbahn Danzig-Heubude 

buüde in den Weg ſtellenden Hinderniſſe veiſeite. Der Straßen⸗   

  

   
2 

  

treter des Senats noch ganz eniſchieden beſtritt, daß ſich eine 
Straßenbahun nach Heubude rentiere. Der außer⸗ 
ordentlich ſtarke Veriehr im Sommer 1926 
hat ihn dann wohl eines Beſſeren belehrt. 
Mit der ihm eigenen Energie und Zähigkeit räumte 

Senator Runge alle ſich einem Straßenbahnbau nach Heu⸗ 

  

Stadtb. Gen. Lehmann 

hat ſich um die Entwicklung von Heubude verdicnt gemacht 

bahnbau nach Heubude iſt ſein unbeſtrittenes Verdienſt⸗ 
Wohl ſelten iſt ein ſo großes und an ſich ſchwieriges Werk 

in einer derartig kurzen Zeit vollendet worden. Im März 
begonnen, ſteht es heute betriebsfertig vor unſeren Augen 
und die Heubuder Bevölkerung ſieht ihren langgehegten 
Wunſch glänzend erfüllt. 

          

Wir lieferten für die Straßenbahn nach Heubude: 

ca. 15000 Meter Eisenbahnschienen 
ca. 8500 imprägnierte Eisenbahnschwellen 

Befestigungsmaterial 

KATTOWITZů 
POSENCU 

WARSCHAU 

  
  

                MMb MN   deeePGe 

Landwirtschaftl. Bahnen 

Industriebahnen 

Waldbahnen 
  

  

   

  

    

     

    

       



  

GEUBU 
„ bas Volksbad der Zukunft       

Eerl vor lurzer Zeit bei der Stettiner Straßenbahn verwandten Die Station iſt vollſtändig für automatiſchen Betrieb ein⸗ 

Dir Obs leitumg Wisſührumchart v gerichtet und erfordert außer Heleneniiſchen Reviſtönen 

für die zweigleiſige Strecke iſt vom Werdertor bis zum Heu⸗ Eine Schilderung der an der Breitenbachbrücke keinerlei Bedienung. Die Gleichrichter mit den dazuge⸗ 
   buder Strand 5,8 Kilometer lang Bei der konſtrultiven erforderlichen Sonderkonſtruktion würde an dieſer hörigen Transformatoren werden durch eine eleltriſche 

Durchbfidung, bes Obertetlungsmatertais ſlanden die imt Elele 20 Wweit führen. Auch hier iſt darauf Bevacht ge⸗Schaltuhr täglich vor Betriebsbeginn eingeſchaltet und nach 
Lauſe der Jahre von den Siemens⸗Schuckert⸗nommen, daß allzu große Störungen einer guten Bild⸗ Betriebsſchluß wieder, ausgeſchaltet. Bei gewöhnlichen 
Werken bei einer großen Anzahl von Leitungsanlagen wirtung vermieden werden. Streckenturzſchlüſſen, die im Straßenbahnbetrieb zuweilen 

  

    

   

                

    
    

    
   

     

  

     

  

gewonnenen Erfahrungen in reichlichem Maße zur Ver⸗ So ſtellt der langerſehnte Straßenbahnbau nach Heubude vorkommen, wird die betrofſene Strecke ſelbſttätig ſpannungs⸗ 
ſügung. 3* ů hinfichtlich der Oberleitung ebenfalls eine Aulage dar, die los gemacht und nach kurzer Zeit wieder eingeſchaltet. 

Während auf eigenem Vahntörper in einer Länge von den Anforverungen der Reuzeit in jeder Beziehung gerecht Für den Fall etwaiger ſchwererer Betriebsſtörungen ſind 
ctwa 2,3 Kilometer Vielfachauſhängungen zur Anwendung wird und einen ſtörungsfreien Hetrieb zum Nutzen der Dan⸗ verſchiedene beſondere Schutzeinrichtungen vorgeſehen, durch 

Kelauaten, dourde auf eiun rtrecle vontemnatem dilhndenbiger Bevölterung allzeit gewährleiſter. die die ganze Station ausgeſchaltet und davurch der lmfang 

a c, Feiet vesendiege, ů 
30 Meter im Gehenſab zu einem Maſtabſtand von 70 Meter Den Strom für die neue Straßenbahnlinie Danzig — in dieſem Fall erfolgt vie Wiederinbetriebſetzung von Han ů‚ 

bet der Vielfachaufhängung beträgt. Letztere erfüllte auch die Heubude liefert ein am Eingang von Heubude gelegenes Das Umformerwerk, kann, dauernd 600 und kurzzeitig 

Forderung, daß der Blick durch vie freigelegte Dert utrt, u 835 Küinir lieſerneine Siaeoniſtart vie auch fur einen bor, 

i pehindert wird. imfotrmerwerk, Stromiſtärle, 
auf dic Strandhalle nicht etwa durch Wiaſte behi ſtärtten Sonntagsverlehr ausreichend iſt. 

der Fahrdraht ſelbſt kann in Abſtänden von 300, bis fdas von der Firma Browun, Boveri & Cie, Alt.⸗Geſ,, 
ßh Meter je nach den vorliegenden Kurvenverhältniſſen Mannheim⸗Käfertal, erbaut wurde, deren General⸗ ů * 

durch eingebante Spannvorrichtungen nachgeſpaunt, bzw.] vertretung für Danzig in den Händen des Ingenieurbüros —— 
naͤchregukiert werden. Damit werden unzuläſſig große Durch⸗ F. R. Neubauer, Danzig, liegt. In dieſer Station wirv Der Straßenbahnbau erſorderte ſelbſtverſtändlich Erd⸗ 

hänge bzw. gefährliche Fahrdrahtſpannungen vermieden.] der vom Elektrizitätswert in Danzig gelieferte Drehſtrom bewegungen in großem Ausmaße. Auf der Etappe 

ic moderne Stüttkpunktkonſtruktion, welche von 15 00) Volt Spannung in den für den Betrieb der Langgarter Tor bis Eiſenbahn⸗Hauptwertſtätte hat die 

auſ Dem relen Felde zwiſchen der Eiſenbabnuntetſüheung Straßenbahn erforderlichen Gleichſtrom von 600 Volt Span⸗Firma Gebr. Bötzel (Oliva) die geſamten Erdbewe⸗ 

d dem Dorf Heubude zur Anwendung gelangte, gibt durch nung umgeformi. Kungen ausgeführt. Sie lieferte auch den weitaus größten 

die beſonderef Kui der Ausleger dieſer Leitungsſtrecke eine Die Umformung geht in ſogenannten Queckſilberdampf⸗Teil der 5000 Tonnen Steine, vie bei dem Bau der Linie 
Gleichrichtern vor ſich. Das ſind im weſentlichen große eva⸗ Verwendung fanden. Den Straßenunterbau für die i Note. Weſentlich vereinſachte Montage, die Verwen⸗ 6 inter ü 

dung nur einer ehnigen Iſolatorentype und erhöhte Sicher⸗ kuierte und mit Quechilberdampf gefüllte Glasgefäße, in Gleiſe von der Eiſenbahn⸗Hauptiverkſtätte bis durch die 

heit gegen Ueberſchlag ſprachen zu Gunſten dieſer erſtmalig lderen Innerem ein elektriſcher Lichtbogen brennt. Unterführung führte die Firma Eduard Mielke aus.     
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Am Olivaer Tor 1 

        
     
  

    

   

  

lieferte 

Führte     die vollständige elektrische Oberleitungsanlage 

der Neubaustrecke nach Heubude die Strabenbahn-Unterfuhruns 
im Zuge der Wichert-Straße 

a us 
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den Umbau tder Stadtstrecke 

für Betrieh mit Bügelstromabnehmer 
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Stammhaus: 

    

  
Slemens-Bauunion G. m. b. H. Lieierung von Groß- und Glasgleichrichteranlagen 

Kommandit-Gesellschaft 
Umiormeranlagen jeder Art und Größe 

Volistäntige Triebwagenausrüstungen für elektrische Bahnen Berlin-Siemensstadt 
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Hamxis-Cansgfufir, Manmptstraßpe 78, gel. 422 68 3 
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Bauausführungen für Hoch-, Tiej- und Eisenbetonbauten 
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   ů ü Lieſerung von Strabenbaustoſfen 3 
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Das Voiksbad der Zukunft 

  

  

     Lüftungsſchieber in das Innere des Wagens 
treten kann. 

Zur Beleuchtung des Wageninnern dienen 
ſechs, der Plattform je eine Deckenlampe. 
Zur Straßenbeleuchtung beſitzt der Wagen 
auf jedem Ende einen in die Stirnwand 
eingelaſſenen Scheinwerfer. 

Das Signal vom Schaffner zum Führer 
wird in der bisher in Danzig üblichen Art 
durch Klingel mittels Riemenzug geneben, 
der Führer benützt eine Tretalocke, die unter 
der Plattform liegt. 

Gebremſt wird der Wagen durch Hand⸗ 

    

   
          

      

        
       

  

für die Heubuder Linie, erbaut von der 
Danziger Waggonfabrit. ſind in Abmeſſun⸗ 
gen, Form und Ausrüſtung den auf der 
neuen Strecke herrſchenden Verhäliniſſen 
angepaßt worden. Insbeſondere beſtimmiten 
dieſe die Länge der Wagen, die ſich mit 
9,8 Meter mit der oberen möglichen Grenze 
faſt deckt. Diefer Wagenlänge entſpricht das 
gewählte zweiachſige Fahrgeſtell mit 3 Meter 
Radſtand. das, um einen ruhigen Lauf der 
Wagen und ſanftes Einfahren in die Kurven 
zu gewährleiſten, mit pendelnder Peckham⸗ 
Aufhängung auf den als Rollenlager aus⸗ 
gebilbeten Achsbuchſen ruht. Die Abfede⸗ 
rung des Fahrgeſtells gegen den Wagen⸗ 
kaſten erfolgt durch entſprechend bemeffene 
Blattragfedern. Der Wagenkaſten, durch 
wei Querwände in geſchloſfene Plattformen 

ſür Stehplätze und einen größeren Mittel⸗ 
raum für Sitzplätze geteilt, wird durch ein 
Tonnendach nach oben abgeſchloſſen. Die 
Plattformen find in naturfarbigem Eichen⸗ 
holz, der Mittelraum ſowie die Sitzbänke in 
poliertem Teacholz gehalten. In den Längs⸗ 
wänden hat der Wagenkaſten feſie Fenſter, 
deren oberer Teil, in Metallrahmen gefaßt, 

ſich zur bei des Wageninnern nach 
oben ſchieben läßt. Der Lüftung dienen 
weiter im Dach eingebaute Luftungskappen, 
die friſche Luft in einen Sammelkaſten der modernſten Type mit einer Leiſtung von 
ſtrömen laſſen, von dem ſie durch an den je etwa 69 P. S. bei ungefähr 76) Um⸗ 
QAuerwänden über den Türen vorgefehene Erbaut in der Danziger Waggonfabrik. drehungen in der Minute ausgerüſtet. Als 

       

  

    
    

  

und elektriſche Bremſe.— 
Auf dem Dach des Wageuns ſind Lauf⸗ 

bretter und Handſtangen zur Bedieuung der 
bisher in Danzig nicht verwendeten Scheren⸗ 
ſtromabnehmer. Für das Beſteigen des 
Daches ſind an beiden Seiten des Wageus 
herabklappbare Aufſteigeſtützen vorgeſehen. 

Dieelehtriſchen Ausrüſtungen 
für 20 Stück der für die neue Strecke zur 
Berwendung kommenden Motorwagen ſowie 
jür die noch im Bau befindlichen Anhänger 
ſind von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft, Verlin, durch deren hieſige Ver⸗ 
tretung, die AEGf Elektrizitäts⸗ 
A.⸗G. geliefert und in die von der Danziger 
Waggonfabrit hergeſtellten Fahrzenge ein⸗ 
gebaut worden. 

Jeder Motorwagen iſt mit zwei Motoren 

   
      

  

    
    

  

     

        

  

      

      
    
    
    

  

       

     
   

  

  
      Laßt Trambahin und Auto, 

ö laßt Wagen samt Deichisel, 

Fahrt mit den Dampjern der A. C., Weichsel“/ 

DanzigHeubude „Weichisel“ A. G. 
Hin- und Ruckfahit 50 P, Kinder 25 Fernsprecher 276 18 
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Lieferung ů 

kompletter elektrischer Ausrustungen 

     

  

Motorwagen und Anhänger der Danziger Elektrischen Straßenhahn A.-G6. 
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Neierung iſt bei den Motorwagen die betriobsmäßige 
elettriſche Hremſung vorgeſehen worden, während 
die bisher übliche Handbremſe in azutunft nur noch als 

zweite Sicherheitsbremſe dient. 
Um auch im Winter ein angenehmes Fahren in einem 

genügend durchheizten Wagen zu ermöglichen, har 
man bei den neuten Motorwagen die für das Anfahren und 

Bremſen erſorderlichen Widerſtände doppolt vorgeſehen. 

Der eine Satz Wivderſtände iſt auf das Dach der Wagen 
montiert worden und wird im Sommer benutzt, wobei ſich 
vie Widerſtände, welche im Betriebe warm werden, genügend 
ſchunell an der freien Luft abkühlen künnen. Der gweite Satz 

Widerſtände iſt unter den Sitzplätzen im Wageninnern an⸗ 

gebracht worden. Dieſer lebtere Satz wird im Winter 

benutzt, wobei ſich dir Erwärmung der Widerſtände dem 

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,s 
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Dphllina Holĩimann 4Q 2 4 

Alktiengesellschaĩt 
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ů Danzig-Langfuhr;? 
2 Hauptstraße 32 
2. — 

2 Telephon 41737/ 38 2 

2 „/ 
— — ü 
2. 
2. 2 

. ů 
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2 Hoch- und Tiefbauten? 
2 2. 

2 „ ‚ *. 

Eisenbetonarbeiten? 
2 ö‚ 2 
à Gleisanlagen usw.? 
2 2 
2 2 
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&Bergmann-Elektrizitäts-Werke, A.-G., Berlin 
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Gebrüder Bõùtzel 
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Oliva-Pelonken, 7. Hof, Telephon 130 
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Das Volksbad der Zukunft 

Wageninnern mitteilt und den Wagen angenchm durchheizt. 
In Gegenſatz zu den bisher im Betriebe der Danziger 

Elektriſchen Straßenbahn üblichen Rollenſtromabnehmern 
ſind die neuen Motorwagen mit 

Scherenſtromabnehmern 

ausgerüſtet. Dieſe Scherenſtromabnehnter haben als Schleij⸗ 
ſtücke, nüt welchen ſie den elektriſchen Strom von der Sber⸗ 
ieitung abnehmen, ſogenannte Radio⸗-Sparbügel 
erhalten. Dieſe im Straßenbild Danzigs ſtart ins Auge 
fallende Neuerung wird beſonders von den Radio⸗ 
Freunden dankbar vegrüßt werden, da durch die Radio⸗ 
Sparbügel die bisherigen Störungserſcheinungen im Rund⸗ 
funk, welche durch die elektriſche Bahn verurſacht worden 
waren, auf ein Minimum herabgedrückt werden. 

Die Straßenbahnunterführung Wichertſtraße 
war der ſchwierigſte Teil des Straßenbahnbaues. Der Eiſen⸗ 
bahumdamm mußte durchſtochen werden, wobei jedoch der 
außerorventlich ſtarle Eiſenbahnverkehr möglichſt unbe⸗ 
hindert bleiben ſollte. Doch die Siemens⸗Bau⸗ 
Union, bekannt durch die Erbauung der Kraftwerke 
Bölkau und Lappin, wußte der Schwierigkeiten Herr 
zu werden Wiederholt wurden die Zeichnungen der Kon⸗ 
ſtruktionen wegen Anpaſſung an die örtlichen Verhältniſſe 
geändert. Am 28. Mai wurde dann die Eiſenkonſtruktion 
durch die Staatsbahn endgültig gakehmigt. Mit der 
Lieferung der Eiſenkonſtruktionen wurde die Firma 
Druckenmüller (Berlin) beauftragt, die innerhalb ſechs 
Tagen ſich ihres Auftrages entledigte. Fertige Eiſenteile 
trafen bereits am 6. Juni ein, worauf die Montage ſo be⸗ 
ſchlemigt wurde, daß die fertige Konſtruktion bereits am 
19. Juni eingeſchoben werden konnte. Die Unterführung 
iſt nahezu ſertig; Reſtarbeiten werden noch etwa 14 Taae 
in Anſpruch nehmen. 

Die erſten Dampferfahrten 
nach Heubude. 

In das Jahr 1858 fallen die erſten Verſuche, eine Ver⸗ 
kehrsverbindung zwiſchen Danzig und Heubuͤde aufzuneh⸗ 
men. Die Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ hatte zu dieſem 
Zweck einen hölzernen Prahm mit feſtem Deck (der Volks⸗ 
mund nannte ihn den Schlepper) erbauen laſſen, der eine 
garößere Zahl von Paſſagieren an Deck und unter Deck be⸗ 
ſörvern konnte, und während des Hochſommers, ſonſt meiſt 
nur Sonntags, durch die kleine „Schwalbe“ ins Schlepptan 
genommen, Ausflügler nach Heubuüde brachte Später 
wurde der Dampfer „Pfeil“ für dieſe Fahrten in Dienſt ge⸗ 
nommen, doch war der Verkehr nach Heubude damals ſo 
ſunde) daß die Fahrten in den ſiebziger Jahren eingeſtellt 
wurden. 

Deſto lebhafter entwickelte ſich der Vertehr nach der 
Weſterplatte. Am 22. Auguſt 1841 hatte der bölzerne 
Raddampfer „Pfeil“ ſeine erſte Reiſe von Danzig nach 
Neufahrwaſſer angetreten. Mit dem 1812 hinzugekommenen 
Schweſterſchiff „Blitz“ wurde dann, wenigſtens während 
des Sommers, ein ſtündlicher Verkehr zwiſchen Danzig 
und Neufahrwaſſer aufrechterhalten. Später mußten wei⸗ 
tere Schiffe eingeſtellt werden, ſo daß Jahrzehnte bindurch 
juünf Dampfer den Verkehr zwiſchen Neufahrwaſſer und 
Danzin deſtritten. 1222 mußie dieſe Linie eingeſtellt werden. 
weil inzwiſchen die belannte Veränderung auf der Weſter⸗ 
platte eingetreten war. 

Der Verkehr nach Heubude wurde 1876 wieder auf⸗ 

Abteilung Bahnen 

liefern: sämtliche elektr. Ausrüstungen für Strabenbahn-Motorwagen. Gruben-Lokomotiven., Schnellzug. Lokomotiven usw. 

und beuen: elektrische Umformer-Zentralen für Bahnanlagen sowie Fahrleitungen mit allen technischen Neuerungen 

Danziger Veritretunsg: E 

Danziger Bergmann-Elektricitäts-Besellschaft m. b. H., Danzig, Holzmarkt 24 l. 
Ingenieurberatung kostenlos 

    

Ausführung von Straßenbauten 
Lieferung von Stragenbaustoffen 

  

   

  

genommen. Der heute noch lebende Herr Otto Haber⸗ 
mann fuhr mit einem kleinen Auasbcdanhſeß 
„Nymphe“ von Danzig über Heubude nach 
Plehneundorf. Im Jahre 1877 ſtellte Habermann einen 
zweiten Dampfer in Dienſt, deſſen Fahrten ſich über Pleh⸗ 
nendorf hinaus bis Rothebude ausdehnten. Im Jahre 
1878 wurde der Betrieb durch Einſtellung der bei der hie⸗ 
ſigen Schiſtswerft J. W. Klawitter gebauten Paſſogier⸗ 
dampfer „Oberon“ und „Titania“ vergrößert. Im 
Jahre 1880 wurde die von Herrn Otto Habermann geführte 
Firma durch Eintritt der Brüder Friedrich und Karl 
Habermann erweitert zu der allen alten Danzigern bekann⸗ 
ten Firma Gebrüder Habermann,. Im Geſamt⸗ 
rahmen des Betriebes der Herren Gebrüder Habermann 
ſpielte der Verkehr nach Heubude, insbeſondere der Sonn⸗ 
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2 Hoch- und Tiefbau . 
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sämtlicher Hoch- und 
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Tiefbauarbeiten 
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VW. 1i1 — 18 Jahmiend L Veittett ver varitet voltstiune Srohu den i. Sul 1827 

  

Rolle im Wettbewerb. Der Konlurrenzkampf fand dadurch 
ſcin Ende, daß die Herren Gebrüder Habermann im Jahre 
1884 die Dampfer der „Weſtpreußen“ aufkaufte, 

käuflich übernahm, verfügn. ie über insgeſamt 18 Damp⸗ 
ſer. Von den damals käuſlich übernommenen Dampfern 
ſind heute noch die Dampfer „Diana“, „Kaiſer“, „Amor“ 

tagsverkehr, eine weſentliche Rolle. Die Zunahme des Ver⸗ 
kehrs nach Heubude hatte zur Folge, daß etwa um das 
Jahr 1880 herum ein anderes Dampferunternehmen, im   

  

    
    

     
   

Eingang ins Dorf. Die Unterführunn. 

Danziger Volksmunde die „Weſtpreußen“ genannt, Der Betrieb der Herren Gebrüder Habermann erweiterte fund „Strene“ im Betrieb der „Weichſel“ A.⸗G. vorhanden. 
mit den Herren Habermann in Wettbewerb trat. Der Kon⸗ſich in den folgenden Jabren ſowobl binſichtlich der Zahl Jnfolge der Vetriebseinſtlelung der L Danzig 

  

   der Dampfer als auch hinſichtlich der befahrenen, Linien. Weſterplatte enlwickelte ſich in den Jahren 1924 b 926 
Unter anderem wurde der Verkehr bis Stutthof (Elbinger [auf der Linie Danzlg— Heubude ein von 
Weichſel) ausgedehnt. Als die „Weichſel“ A.⸗G. im Jahre fFahr zu Jahr wachſender Verlehr, der insbeſon⸗ 
190 0 das gefamte Unternehmen der Gebrüder Haberntann dere in den Ferlenmonaten und an Sonnlagen die Form 

kurrenztampf nahm damals außerordentlich ſcharfe Formen 
an. Spielte damals doch ſogar eine gratis verab⸗ 
reichte Taſſe Kafſfee, die neben einem villigen 
Fahrpreiſe Paffagiere heranziehen ſollte, eine entſcheidende 
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2 * preisbemeſſung von 50 Pf. für Hin⸗ und Rilckfahrt 2 

2. 2 und 30 Pf. Eir dic Einzelfahrt nicht unweſentlich beitrug. . 2 ＋ ＋ 

Beſonderen Einfluß auf die Verkehrsſteigerung hat der 3 4 
4*. Ban der Badeanſtalten in Heubude gehabt. 3 OWI, Verl le. 3 

1 Die Entwicklung des Seebades Heubude zum Volts⸗ . ů 
bad veranlaßie die „Weſchſel“ A⸗G. in Jahre 1926 ins⸗ 3 Aktiengesellschaft „ 

5 ͤ‚ WI. U- Ludes5 8 u 2 aühſtigun den Mrnecneutemmen. Fil mi eida, weneren ohen 2 7 

günſtigung entgegenzukommen. Für die Dauer der großen H 2 

ů Den an Sgegcbe S Hiese Veruimnſi zunt vüurde von 3 Hien Mannheim-Käfertal 3 
— ůi ĩ en ausgegeben. Dieſe Vergünſtigung wurde im größten 2 

nutte Runrort-Meidierich Umfange in Anfpruch genommen Das im Jahre 1926 den 2 * 4 
„ Vertreter: larle die Donpf Sun glelche Mcte mit bev holten Malen * 4 

arte die Dampfer am gleichen Tage zu wiederholten Malen ů 3 
beuntzen zu können, führte zu einer ſo überraſchenden In⸗ 4 Generalvertretung: 3 

Geo Tge Gronall 4 ber müäßlgen 869 vng Dös Proiſ 1 dolen, Falde M, 4 ů u b0 , K U U 3 
5 er mäßigen Erhöhung de reiſes von Gulden au * ů 

DANZIG V 4· d Rüchß 1 beſchrantt Werten au teme einmalige Hin⸗ 5 Ugen EUrhüro F. M. Meubauer 4 
„und Rückfahrt beſchränkt werden mußte. * ů 2 

„ 2 an Jeum „ 
Wenn es geglückt iſt, die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 2 Danaig. Heumarkt 5,. Tel. 231 61 2 

Telephon Nr. 21120 3 durch mancherlei übren, fit und Klippen durch Jahr- V 2 
ů 2 zehnte hinduͤrchzuführen, ſo iſt die Hoffnung berechtigt, daß 5 

lieferte „üibhr auch eine weitere ebensdauer beſchieden ſein wird. 3. „ 
4 Gewiß wird die Straßenbahn einen großen Teil des Aus- 2 Gross-Gleiclirichiter-Anlugen 2 

ů 4 nger im Vej ů ſich Meße Siabthren be. mach wis Dan⸗ 3 EHeletroba/- Cehualt- ů ＋ 
3 „ziger, im beſonderen ůe adtfremde, na ie vor „ CHKTTY 2,eEn, SC. 

Rillenschienen einer Dampfſerfahrt den, Vorzug geben, zumal Kinder ſtets 2 ⁰⁰ 5 4 ADlen, 7 
4 einen ganz beſonderen Gefallen daran finden. Aber auch für 3 Dampfturbinen 2 

Uund * Erwachſene iſt eine Dampferfahrt von hohem Reiz. 4 V. U 2101 4 

2 2 VDiSOYHUT0OrCn 0707Cι „ 
2 

* 7 53 

5 2 1 7 
W ichen ; aler Grössen, Schaltanparaute 4 

SiChe 2 2 Installationsmaterial 4 
3 3 
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Ot Kl 8 1 5 Von der Firma: 

XT to KlingbeilHEINXNRICH ANTON 
Ohra, Neuer Weg 10 Steinsetzmeister 

Telephon 281 08 Danzig-Schidlitz, Alte Sorge 11 
Fernsprecher Nr. 262 32 

führte aus die ů 

2 2 

Steins etz erarb eiten Wurden die Steinsetzarbeiten auf der westlichen Seite 

in der Wichertstraße vom Langgarter Tor bis Wichertstrabe ausgeführt 

Steinsetzergenossenschaft 6. m.b H. Danzig-Altschottland 22, vel 218s20 
ů ů führte aus: ö ̃ 

Die Pflasterarbeiten im Gleise und einen Teil der Steinsetzerarbeiten ů 

ů vom Langgarter Tor bis Breitenbachstraße 2 
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Direkt am Strande gelegen Inhäher: M. OEHAO Telephon: Nr. 251 18 
     

    

    Restauratlon » Café Kondltorel 
Olners von 12-3 Unr- Kaltes Büfett- Erfrlechungspctränhe — feichhaltige Mbendkarte ,/ lut Wunzc wird mitaebrackter Rafles auigebrüht 

Die Strandhalle liegt direkt an der Endstation der Straflenbahn undeist somit bequem zu erreichen 
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üů RESTRAURANI 
ZURE DLMPFEERNUNLEGESTEILE 

7 

ů 
ů Tel. 23569 HEUBUDE Inh. G. Rudzik 

2 

    

Inhaber/ B. DESMAROWITZ und S. MSCHKE     Angenehmer Familienaufenthalt 

Täglicher Mittagstisch von 12-3 Uhr 

4 Kaltes und warmes Büfett 
Gutgepflegte Biere und Getränke 

3 Kaffee und eigene Konditorei 
3 Sollde Preise Solide Prelse 

Während der Saison: 

Mittags- u. Abendkonzert 

Mittagstisch 12- 3 Uhr SA 

Carl Meyer 
Fleischermeister 

HELUBUDE, Kl. Seebadstraße Nr. 6 
Telephon 22332 

— 

Reichhaltige Abendłarte 

Erstklassiger Küchenchef 

Gutgepflegte Getränke 
Solide Vollxspreise 

Fleisch- und Wurstwaren ff. Gebäcke und Erfrischungen 
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Richard Ellerwald Konditorei und Café 
Telephon as alassabe 16 RENK & CO. 

HEUBUDE Kolonialwaren und Delikatessen 

Destillation und Bierstube 

* 

Dammstraße Nr. 34 
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Bitte versuchen Sie meine tâglich frisch 
gerösteten und geschmacxvoll zusammen- 

gestellten Kaffees! 
Spezial-Mischung per Pfund Gulden 3.20 
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—* Angenehmer Aufenthalt 

EIS UND EIS GETRANKE 

zu jeder Tageszeit 

Bestellungen jeder Art werden auch telephonisch 
angenommen, prompt ausgeführt und uragehend frei 

Haus Zugestellit 
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3 ———— —————— 2* 2 Heidseestrahe 3⁵ Telephon 270 16 ＋ 2 Lelepben 22762 EEUBUDE Heidseesuabe 32 
2 — — Gaun ů V Dered. ünrt ets- 3 2 8 onntags: Konzert 2 5 Haltestelle der Straßenbahn 
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Kr. 151 — 18. Sahrgang 5. Beiblütt det Vanziger Voltsſtinne Sreling, ben 1. Jun 1527 

  

Der hiſtoriſche Tag von Heubude. 
Ein von der Heubuder Bevölkerung langgehegter Wun 

die Straßenbahnwagen von Danzig nach Heubude vertehneh 
zu ſehen, ging geſtern in Erfüllung. Die Begeiſterung für 
dieſe Verkehrsverbeſſerung kannte denn auch von ſeiten der 
Heubuder Bürgerſchaft keine Grenzen. Alle Bevölkerungs⸗ 
ſchichten, nicht zu vergeſſen die Schüler, die als heran⸗ 
wachſende Generation die beſonderen Nutznießer der neuen 
Einrichtung ſein werden, nahmen von dem erſten Erſcheinen 
der neuen Stratzenbahnwagen in Heubude frendigſte Notis. 
Vielen Häuſer prangten im Flaggenſchmuck, friſches Grün 
überall, an den Leitungsmaſten, ſowie an den für die neue 
Stnie erſtandenen Bauwerken, wie der Unterführung und 
dem neuen Umformerhaus an der Ackerſtraße. 

Ebenſo reich mit Girlanden und mit Danziger Fähnchen 
waren 

die erſten vier Wagen geſchmückt. 

deuen es vorbehalten war, die die Eröffnungsfahrt 
mitmachenden Vertreter der Stadtbürgerſchaft, des Volks⸗ 
tages, des Senats und der Preſſe, aufzunehmen. Gegen 
11.30 Ubr ſetzte ſich dieſer ſtattliche Eröffknungszug vom 
Kohlenmarkt aus in Richtung Heubude in Bewegung. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich am Kohlenmarkt 
eingefunden, um Zeuge der für die Entwicklung Danzigs 
und Heubudes ſo überaus wichtigen neuen Verkehrsver⸗ 
bindung zu ſein. Gbenſo zahlreich war die durch Tücher⸗ 
ſchwenken und Hochrufe ihre Teilnahme bekundende 
Menſchenmenge auf der Strecke. Vornehmlich wirkte die 
auf Langgarten erfolgte Rieium9n der Schulkinder in 
ihrer großen Anzahl durch die zum Ausdruck kommende un⸗ 
verhohlene Freude timponierend. 

Der erſte Empfana war an der 

Abaweiaſtelle bei Kueipab, 
wo die eigentliche neu erbaute Strecke ihren Anſaus nimmt., 
vorgeſehen. Breit und wichtig lag die zur Linienführung 
neu erbaute Allee, die neue Prachtſtraße, die bis zur Breiten⸗ 
bachbrücke führt, im Sonnenſchein da. Reich mit Girlanden 
bekränzt war auch die zu Beginn der neuen Strecke zur Auf⸗ 
ſtellung gelangte Ehrenpforte, die mit zwei Schildern, die 
den neuen Wagen gute Fahrt wünſchten, einen guten Ein⸗ 
druck machte. Als Symbol der Inbetriebnahme der Heu⸗ 
buder Linie mußte bier der erſte Wagen, in dem die Ver⸗ 
treter des Senats und des Volkstages, r ihnen der 
Senvatspräſfident Dr. Sahm. Senats t Riepe, 
Volkstagspräſident Lice. Semrau, Vigepräſident Gehl, 
ſowie der Direktor der Straßenbahngeſellichaft, Hege, und 
Senator Runge Platz genommen hatten, ein quer über die 
Strecke geſpanntes Blumenband durchſchneiden. 

Flott ging hierauf die weitere Fahrt vonſtatten. Die 
durch mie Aufſtellung der zwei Porialgittermaſten in ihrem 
Ausſeben etwas veränderte Breitenbachbrücke war bald er⸗ 
reicht. Der Weg bis zur neuen Unterführung der Kreuzung 
der Eiſenbahnlinie Strohdeich — Kaiſerhafen war für die 
ſchnell laufenden Wagen das Werk weniger Minuten. In 
ſauſender Fahrt wurde die freie Strecke bis zur Einmündung 
der Ackerſtraße in die Heidſeeſtraße zurückgelegt. Hier war 
der eigentliche 

Emplana durch die Heubuder Bevölkerung. 

Ueberaus zahlreich war die Anteilnabme der Heubuder 
Bürgerſchaft. Prächtiges Grun ſchmückte zu beiden Seiten 
der Einmündungskurve die Häuſer und Leitungsmaſte. 
Prächtige und den Kampf der Heubuder Bevölkerung um 
eine ausreichende Verkehrsverbindung kennzeichnend, war 
das von der Heubuder Schülerin Käthe Poſt zum Vortrag 
gebrachte Gedicht. Darauf nahm als Vertreter der Heubuder 
Bevölkerung der Vorſitzende des Heubuder Bürgervereins, 
Heidtke, zur Begrütungsanſprache das Wort. Redner 
wünſchte, daß die neue Straßenbahnlinie dem aufſtrebenden 
Babdeort Heubude zum Segen gereichen möge. In warmen 
Worten ſtattete Redner den Erbauern der neuen Straßen⸗ 
bahnlinie, insbeſondere dem Herrn Senator Runge und 
dem Senatspräſidenten Sahm den Dank der Heubuder Be⸗ 
völkerung für das neu geſchaffene Werk ab. Auch der großen 

Zahl der ausführenden Kräfte, den Arbeitern und dem tech⸗ 
niſchen Perſonal, wurde beſonders gedacht. Als weiteren 
Wunſch trug der Bürgervereins⸗Vorſitzende die Fortführung 

der Straßenbahnlinie nach Krakau und Weſtlich⸗ 
Neufähr. Herr Senatspräſident Sahm würdigte hierauf 
den großen Tag von Heubude. Heudvude als 

Siedlunasland und Wochenendziel 

zu geſtalten ſei das erſtrebenswerte Ziel. 

Weiter führte hierauf die Fahrt bis zur Strandhalle in 
Heubude, wo im Beiſein der geladenen Gäſte die 

Eröifuungsjeier 

Als Vertreter des Senats nahm zuerft 
Senator Runge das Wort. In überaus launiger Weiſe 
ſkizzierte Redner den Werdegang des Werkes. Mit mehr 
als alltägiichem Intereſſe ſei das Projekt von Senatsſeite 

gefördert worden. Der Erſatz für das in Fortfall kommende 

Ditſeebad Weichſelmünde ſet nunmehr geſchaffen. 
Der geſamten Danziger Bevölkerung ſei es ein Bedürfnis, 
die nahe See und den herrlichen Heubuder Wald beſuchen 
zu können. Die Vorteile, die ſich hier in volksgeſundheit⸗ 

licher Hinſicht ergeben, ſeien unüberſehbar. Doch nicht nur 
dieſe Vorteile allein waren ausſchlaggebend zue Inangriff⸗ 
nabme des Baues, ſondern auch das bis jetzt noch ungelöſte 

Problem der Arbeitsloſigkeit war mitbeſtimmend. Wärmſten 
Dank ſprach Redner den verantwortlichen Körperſchaften, 
wie Straßenbabndirektion, dem Senat und der Stadtbürger⸗ 
ſchaft aus. Daß das erſt in dieſem Jahre in Angriff ge⸗ 
nommene Proiekt doch zum feſtgeſetzten Termin dem 1. Juli, 
fertiggeſtellt wurde, ſei ein Beweis der aufopfernden Arbeit 
aller am Bau beteiliaten Körperſchaften und nicht zuletzt der 
Donziger Induſtrie. Wärmſtens gebachte Redner auch ber 
Vorkämpfer des Proiektes. Gen. Dr. Kamnitzer und 
Herrn Krauſe, die immer wieder im Senat die Heububer 
Berkebrönöte zur Sprache brachten. Heubude babe jetzt ſeine 
Babn. Die Danziger ſowie die Heubuder Bürger haben jetzi 
die Möglichkeit und auch die Pflicht, für weiteſte Benutzung 
der neuen Linie Sorge zu tragen. 

Nach Senator Runge nahm der Direktor der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft, Hege, das Wort, um das Werk in tech⸗ 
niſcher Hinſicht zu erläutern. 

Der nächite Redner, Senatspräſident Sahm, machte ſich 
zum Dolmeiſcher der Empfindung der anweſenden Gäſte. Der 

Entwicklnna von Heubude anm Weltbab 

ſtebe nun nichts mehr im Wege. (Möge ks lieber Volks⸗ 
bad bleibenl Die Red.) Die verbrieftek recht beicheidenen 
Rechtsanſorüche der Heubuder Berölkerung bei der Ein⸗ 
gemeindung hätten Siadt und Staat nicht verpflichtet. den 
Bau der Straßenbahnlinie in Angriff, zu nebmen. Daß 
dieſes doch geſcheben ſei. beweiſe das Verſtändnis der ver⸗ 
atEsortlichen Körverſchaften. 

   

begangen wurde. 

  

Eröffnung der Straßzenbahulinie. 

  

Als älteſter Teilnehmer an der Elmeibungsfeier konnte 
Geleimrat Sehring vergangener Zeiten gedenken. 

Sladtbürgerſchaftsmitalied Gen. Lehmann gab als⸗ 
dann dem Empfinden der Heubuder Bevölkerung wie folgt 
Ausdruck: 

In der heutigen Vollendung 
erleben wir Heubuder 

einen Tag von außerordentlicher lokalhiſtoriſcher 
Bedeutung. 

Doch auf dieſe Bedeutung will ich heute hier nicht eingehen. 
Ich möchte mich darauf beſchränken, hinzuweiſen auf das, 
was uns in dieſer Stunde bewegt und was unſere Pflicht 
ſein wird, wenn der Feſttag verrauſcht iſt und der Alltag 
ſeine Herrſchaft antritl. Für den Augenblick ſtelle ich feſt, 

daß auf allen Geſichtern eine gewiſſe Befriedigung, wenn 
nicht Freude leuchtket. Und wie ſollte es auch anders ſein. 
Sind wir doch zu dem fröhlichen Feſte einer Taufe geladen. 
Ein lang erſehntes Unternehmen hat das Licht der Welt 
Freude und viele Tauſende begrüßen ſeine Vollendung mit 

reuden. 
Da iſt zunächſt der Vater des gefeierten Täuflinas, 

Herr Senator Runge. Wir verſtehen es, daß Vaterſtolz 
ſeine Bruſt ſchwellt. Als Mutter müſſen wir die Straßen⸗ 
bahn A.⸗G. bezeichnen. Wir gratulteren den Eltern herz⸗ 
lich und wünſchen ihnen von Herzen, daß ſie recht viel Glück 
und Freude an ihrem Jüngſten erleben mögen. 

Beſonders herzlich danke, ich aber auch der großen Zahl 
von Kopf⸗ und Handarbeitern, die in 

dieſer großartigen Sytaphonie der Arbeit 

jeder an ſeiner Stelle mitgewirkt haben. Ihrem Fleiße 
verbanken wir es, daß wir nach der verhältnismäßig kurzen 
Peben. von einem Vierteljahr heute am gewünſchten Ziele 
tehen. 

Die heutige Feier hat aber auch einen tief ernſten Unter⸗ 
rund. Das iſt die Pflicht, die uns als Paten obliegt. 
ämlich die Pflicht, dem jungen Unternehmen beſonders 

in ſeinen erſten Jahren betzuſtehen. Einzeln ſind wir 
ſchwach, aber in unſerer Einigkeit liegt eine große Stärke. 

In unſerer Mitte weilt heute der Herr Senatspräſident. 
Sein Wort wiegt ſchwer in jeder Sitzung. Zugleich mit 
ihm ſind erſchienen eine ganze Reihe von Dezernenten. In 
unſerm Kreiſe ſitzen die Herren Vertreter der Preſſe. Wer 
wollte ihren großen Einfluß leugnen. Mit uns feiert 

ein großer Teil der Stabtbürgerſchaft, von der wir hoffen 
dürfen weiterhin unterſtützt zu werden. Wir alle, meine 
Herren, haben zuſammen wohl die Kraft, daß wir wenigſtens 
das nötigſte an Beiſtand ſofört erreichen können. Ich 
möchte da zunächſt auf folgendes binweiſen: Wenn vor dem 
Kriege ein Gelände durch den Bau einer Straßenbahn er⸗ 
ſchloffen wurde, ſo war es auch bald bebaut. Leider kann 
heute nur gebaut werden, wenn der Bauausſchuß die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen hat. Ferner müſſen die Straßen noch 
mehr ausgebaut werden. Straßenbeleuchtung und Straßen⸗ 

reinigung laffen noch zu wünſchen übrig. Wer ſehen will, 

das die Strandhalle um ein vielſaches Zu. klein.iſt, der möge 
ſich hier den Betrieb am nächſten Sonntage anſehen. So 

könnte ich den Wunſchzettel noch verlängern. Doch E will 
damit nicht die Stimmung verderben. Ich bin der Ueber⸗ 
zeugung, daß das heute gefeierte Unternehmen das rege 

Intereſſe, das für unſern Vorort bereits beſtand, noch ver⸗ 
ſtärken wird. ö 

des Stratz des Stras 

Wir ſind ja alle der Meinung, daß ein Seebad nicht nur 
dem Vergnügen dient, ſondern 

der Geſundheit und der Kräftiaung der Stadtbevölkerieng. 

Und ſomit vedeutet die Fertigſtellung der Straßenbahn nach 
dem Seeſtrande nicht nur realen Ge 

ideellen. Möge hier das fröhliche Treiben im heißen Som⸗ 
mer noch größer werden, denn jeder geſunde Menſch wird 

ſeine Freude daran haben, wie es ja unſer, größter deutſche 

Sichter und Lebenskünſtler Goethe aus tiefer Lebensfreude 
heraus ausſpricht: 

Ich höre ſchoͤn des Dorfs Getümmel 
hier iſt des Volkes wahrer Himmel⸗ 
Zufrieden jauchzet groß und klein, 
hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein. 

Eine völlig überflüſſige Rede hielt der deutſchnatichale 
Stadtbg. Steinhoff, der ünbefugter Weiſe die Arbeit 
des Senators Runge belobhudelte. Gerade Herr Steinhoff 

hat in den letzten Monaten die Arbeit des Senators Runge 

auf das ſchärfſte bekämpft. Die ausſchließlich aus perſön⸗ 
licher Eitelkeit geborene Rede Steinboffs hatte daher auch 
nur eine unfreiwillige heitere Wirkung bei den Feſtteilneh⸗ 
mern. 
Den Dank der Unternehmer ſtattete Herr Bötzel, 
Oliva, ab. 

Gewinn, ſondern auch   

N Die erſten Straßſenbahnwagen in Heubude. 

Die neue Straßenbahn nach Heubude iſt nunmebr fertig 
geſtellt. Heute iſt bereits der offtzielle Verkehr augeuom, 
men. Die nenen Wagen machen einen ſehr guten Eindruck. 
Beſonders hervorzuheben iſt der ruhige Gang der Wagen, 
der durch die geſchweißten Schienenwege noch beſonders 

ßſat mir 
Hiöt wirs. 

* 

Diedas Wert ſchufen. 
Walter Hoene, G. m. b. H. in Danzia lieferte für 

den Straßenbahnbau das Schtenenmaterial, zirka 15 000 
Meter, und etwa 85000 imprägnierte Schwellen. Siemens.] 
Techniſches Buro, ſtellte die vollſtändige Oberleitungsanlat 
ber, Siemen,s Ttefbauabteilung führte die Straßenbahn⸗ 
Unterführung bei der Wichertſtraße ans. Die A E G. er⸗ 
bielt den Auftrag auf Lieſerung der elektriſchen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände für die neuen Straßenbahnwagen, die 
in der Waggonfabrik erbaut wurden. Browun, Bover 
& Cie. ſtellt die Umformer⸗Anlage in Heubude her. — D— 
Bergmann⸗Elektrizitätswerke ſind ebenfalls an 
der Ausgeſtaltung der neuen Linie ſtark beteiligt geweſen. Die 
Rillenſchienen und Weichen ſind Erzeuaniſſe der Vereinigten 
Stahlwerke A.⸗G. Hütte Ruhrort⸗Meidrich (Vertreter 
George Gronan⸗Danzig), Hoch⸗ und Tiefbauten wurden 
außgeführt von Philipp Holzmann, Froeſe 
L Roſenthal und Eduard Mielke. Steinſetzarbeiten 
führten aus: Die Steinſetzergenoſfenſchaft, 
Otto Klingenbeil und Heinrich Anton. 

Die photbgraphiſchen Aufnahmen unſerer beutigen Aus⸗ 
gabe ſind vorwiegend aus dem Atelierr Potreck. 

   

Heubuder Gaſtſtätten. 
Mit der Inbetriebnahme der neuerbauten Straßenbahn⸗ 

linie nach Heubude wird ſicher auch eine Belebung der Heu⸗ 

buder Gaſiſtätten verbunden ſein. Da iſt zuerſt die Strand⸗ 

halle Heubude, Pächter Grabow, die an der Endſtation 

der Straßenbahn und dicht am Strande gelegen, einen großen 

Teil der Ausflügler anziehen wird. dylliſch am Heidſec liegt 

das bekannte und beliebtee Kurhaus Heubude, Leiter 

Miſchte und Desmarowitſch. !egen Betrieb weiſt 

immer das an einer Halteſtelle der Straßenbahn gelegene Hotel 

Drewa (Café und Rechaurationsbetrieb) mit ſeiner Kegel⸗ 

bahn und Billard auf. Muſikfreunde werden hier beim täg⸗ 

lichen Künſtlerkonzert auf ihre Koſten kommen. Der ſtimmungs⸗ 

volle Garten der Konditorei Renk wird ſeine An⸗ 

Feehunggkraif nicht verfehlen. Sehr bekannt iſt auch das Café⸗ 
Reſtauxant Rutzig, an der Geeth Tanz⸗ 

luſtige lein im Heubuder Geſellſchaftshaus bei 
Kanzler in ver Heidſeeſtraße ſtets freien Eintritt. Die Bier⸗ 

ſtube Richard Ellerwald 1 auch bekannt als Lieferant 
ſtets friſch geröſteter Kaffees. Nicht unerwähnt kann das Wurſt⸗ 

Lascer har ark Mayer bleiben, der ſtets feinſte Würſtchen auf 

Lager hat. a ů 
Ade Autobus! 

Ein Rückblick. 

Außer dem Dampferverkehr batte Heubude bis um 
Jahre 1924 keine andere Verbindung. Der Straßenbahn⸗ 

bau ſtand damals noch in weiter Ferne. Von den damali⸗ 

gen Chaufſeuren Hoffmann und Schlawjinſki 

wurde das Verkehrsbedürfnis erkannt, ſie richteten im Mai 

1924 einen Autobusverkehr nach Heubude ein. Anfanas 
mit primitiden Mitteln, doch nach und nach wurde das 
Unternehmen verbeſſert, beſonders durch den im Januar 
1925 erſolgten Eintritt des Herrn Klann in das Geſchäfts⸗ 

unternehmen. Der Wagenpark wurde durch Einführung 

großer moderner Autobuſſe verbeſſert, der Verkehr nach den 

Wünſchen der Bevölkerung geregelt und die Fahrpreiſe, ins⸗ 
beſondere Monats⸗, Wochen⸗ und Zehnerkarten auf das er⸗ 
träglichſte Maß herabgeſetzt. 

Die Straßenbahn nach Heubude iſt jetzt ſertiggeſtellt und 
damit muß der Heubuder Autobus verſchwinden. In dieſem 

Falle bat, alſo nicht der Autobus die Straßenbahn, ſondern 
die Stratenbabn den Autobus verdrängt. Gewöhnlich iſt 
es umgekegrts Denn der Autobus hat gegenüber der 
Straßenbahſ den Vorzug, daß er ſchueller und beweglicher iit. 

Den bisherigen Inhabern der Heubuder Autobuslinie 

ſind andere Strecken konzeſſivniert worden, zudem haben ſte 
eine Abfindingsſumme von 10000 Gulden erhalten. Un⸗ 
leugbare Tatſache iſt, daß ſich die Herren Hoffmann, 

Schlawjinſki und Klann große Verdienſte um die 

Entwicklung des Heubuder Verkehrs erworben haben und 
deshalb allgemeine Sympathie bei der Bevölkerung von 
Heubude genießen. 

       



    

Primaner Scheller zum Mord angeſtiftet. 
ſenerregende Wendung in der Schülertragödie. — wullebenerregende Arann der Auhiſter. 

ie Schülertragödie in Steglitz hat eine überraſchende 
Aultlirung gefundon. Die Polizei, die den bei der Affäre 
angeblich nubeteiligteu, Schüiler Rraul Kranz in, Haſt be⸗ 
halten hatte, ſtellte feſt. daß Kranz in die Tragödie ver⸗ 
wiclelt, vielleicht ſogar, der Anſtifter des Mordes an dem 
Lehrlina Stephan, ſowie des Selblimordes des Primaners 
Scheller geweſen iſt. Dic Feſtitellungen der Molizei werden 
beſtätint, durch einen Abſchiedsbrief, den Kranz geſchrieben 
hat, während er in der Kliche der Schellerſchen Wohnung 
mit dem jungen Scheller zechte, In dieſem Lriefe bezeichnet 
lich Aranä ſelbſt als Mörder und Selbſtmörder. „Günther 
wird Stephan erſchichen. dann erichieße ich Günther, ſeine 
Schweſter und mich,“ ſo heißt es in dem Brief weiter. 

Bei der geſtrigen Vernehmung hat der in Haft bofindliche 
Primaner Krauz ängeben mliſſen, dalh er der Beſißer des 
Revolvers gewrſen iſt. mit dem ſein Freund Scheller den 
Mord und Selbſtmord begangen hat. Es gewinnt immer 
ntehr den Auſchein, daß Kranz der Anſtifter zn der Bluttat 
geweſen iſft. Mahrſchcinlich hat er ſich ſeines Frenndes 
cheller als willfähriges Werkzena bedient, um den Lehr⸗ 
Ulna Stephan, auf den er :ꝛbenen deſſen Zuneigung zu 
Elliellers Schweſter eiferſüchtin war, au beſeitigen. 

  

Mäſſenerkrankungen durch gehacktes Fleiſch. 
Ron den au. der Straßenſtrecke Innsbruck⸗Hall mit 

„n,»llegen beſchäftigten 25t!) Arbeitern ſind geſtern nach 
Mittageſſen aus der Gemeinſchaſtsküche, das aus ge⸗ 
in Fleiſch und Kartoffelſalat beſtand, nahezu ſämtliche 
ter an Uebelkeit und Magenſchmerzen, ſowie an Er⸗ 

enund Purchfall erkrankt, 44 Arbeiter muͤßten in das 
kial gebracht werden. Donnerstag früh hat ſich der Zu⸗ 
ſtand der im Spital beſindlichen Arbeiter zum gröſiten Teil 
hebeiſert. 

     

   

  

Gtheimnisvoller Tod eines engliſchen Finanzmannes. 
Lient ein Verbrechen vor? 

In Finanskreiſen der City von Lvondon herrſcht über den 
geheimnisvollen Mard des Kaufmanns und Finanzmannes 
White, der tot in jeinem Landhauſe aufgefunden wurde, 
große Aufreaung. Dem Vernehmen nach iſt der Tod durch 
eine zu große Doſis eines Schlaftrunkes herbeigeführt wor⸗ 
den. White hatte außerordenklich weitverzweigte Geſchäfts⸗ 
intereſſen, beſonders im Oelhandel. Er war hauptſächlich 
an der Britiſth Controlled Cilfields Company intereſſiert 
und es wird angegeben. dan ihm eine Haulſef, 
Auteilen diejer Geſellſchaft mißlungen ſei. 
Geſellſchaft wurden zu Beginn der Effektenbörſe niedriger 
notiert. 

  

  

  

   

  

     

  

Jahrelang unſchuldig im Zuchthauſe. 
Wiederanfnahme im Falle Wegerle. 

Vor dem Schöſfengericht in Ratibor findet als öffent⸗ 
licher Abſchluß eines ſenſativnellen Wiederaufnahmeverfah⸗ 
rens eine erneute Hauptuerhandlung ſtatt, bei der es um 
die Rehabilitierung eines im Jahre 195% zu 15 Jahren 
Zuchthaus Voerurteilten geht. Der Betreffende, ein Dach⸗ 
decker Megerle, war zur Zeit der Tat 22 Jahre alt und hat 
bereits 3,4 Jahre ſeiner Strafe verbüßt. Im November 
1024 wurde er daun aus dem Zuchthans „beurlaubt“, weil 
es ſeinem Verteidiger, Inſtizrat Dr. Mamroth, gelungen 
war, der Iuſtizbehörde die Unſchuld Megerles glaubhaft zu 
machen. 

Die Verurteilung Megerles ſoll auf Grund einer falichen 
Bezichtigung durch zwes Verbrecher, die ſich an ihm rächen 
wullten, erfolgt ſein. Dieſe beiden, zwei Brüder, Johann 
und Willi Thomas. hatten ſchwere Raubüberfälle verübt. 
Als ſie dann verhaftet wurden, glaubten ſie, daß Megerle 
ſjic angezeigt habe und bezichtigten ihn der Mittäterſchaſt. 
Die Brüder Thomas geſtanden dann die ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten ſchweren Straſtaten auch im weſentlichen, Megerle 
jedoch beſtritt verzweifelt jede Beteiligung und bereuterie, 
die Verbrecher am Tage der Verhaſtung nur zuſällig ge⸗ 
troiſen zu haben. Seine Darſtellung hielt das Gericht jedoch 
für erſunden, und die Geſchworenen bejahten in allen Fät⸗ 
len auch ihm gegenüber die Schuldfragen. Nach vergeblichen 
Verſuchen, das Urteil auzufechten, mußte Megerle ſeine 

  

  

Suchthansſtrafe autreten. Später gelana es Juſtizrat De. 
Miamroth, einen Wiederguſnahmeantrag zu begründen. Dte 
daraufbim erfolgte neue Beweisaujnahme ergab die Richrig⸗ 
feit der Alibiaügaben Megerles, und überdies halten nun 
die Brüder renevoll erklärt, Megerle zu Unrecht verbächtiat 
zu haben. 

Ueberſchwemmungsſchäden in Norwegen. 
Nintan von der Umwelt abgeſchnitten. 

Die Ueberſchwemmungen in Normegen dauern an. Bei 
Kongsborg riſten die Waſſermaſſen ein aroßes Lager von 
Holzſtämmen mit, die ſich gegen eine Brücke ſtauten und 
die Hälfte derfelben wegriſſen. Man fürchtet neue Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Am Ninkan ſind mehrere Dörjer von der 
Umwelt vollkommen abgeichnikten. 
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Schüſſe aus dem Dunkeln. 
Ein geheimnisvoller Mörder. 

Seit, Jahren treibt in der Eingegend von Gommern. 
einem lleinen Städtchen in der Nähe von Magdebura, ein 
gebeimnisvoller Schütze ſein Unwefen, der bereits einige 
Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat, bisher aber nicht ge⸗ 
ſaßt werden konnte. Als Donnerstag. ſpät abends, ein 
Mandeburger Motorradfahrer an einem Wäldchen vorbei⸗ 
fſuhr, wurden auf ihn mehrere Schüſſe abnegcbeu, die jedvch 
alücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. 

    

  

   

  

Voppelſelbftmord eines Liebe⸗paares. 
Aus wirtſchaftlicher Not. 

In der Donnexstag⸗Nacht wurde in Holweide bei Mühl⸗ 
heim auf der Straße ein 22fähriges Mädchen mit einer 
Schußwunde im Hals ſchwer verletzt aufgefunden. Nicht 
weit davon lag ein 26 Jabrs alter Mann mit einem Schuß 
in der Schläfe. Aus einem bei dem jungen Mann vorge⸗ 
jundenen Brief geht hervor, daß er aus wirtſchaftlicher Not 
gemeinſam mit dem jungen Mädchen in den Tod habe gehen 
wollen. 

Rieſenwaldbrand in Heſſen⸗Naſſau. 
In der Nacht zum Mittwoch bemerkte man e 

Wellmich und Nochern bei Sankt Goarshauſen einen Rieſen⸗ 
waldbrand. Große Beſtände gefällten Holzes ſind reſtlos von 
den Flammen ergriffen worben. Das Feuer greift immer 
noch um ſich. 

Automobilunglück bei Düren. 
Donnerstag früh ein mit ſieben Perſonen beſetztes Auto 
infolge falſcher Steuerung auf den Bürgerſteig und prallte 
verleht Eckhaus. Sämtliche Infaſſen wurden ſchwer verletzt. 

  

  

  

Auf dem Kaiſerplatz geriet   

D 
Programm am Sonnabend. 

16: Nachmittagskonzert, untor Mitwirkung d. Königs⸗ 
berger Frauenterzetts: Helene Thiel, Eva Berthold⸗Koch, 
Gertrud v. Borzeſtowſki. 10.05: Landwirtſchaftliche Preis⸗ 
berichte, Berliner Schlachtviehnotierungen. 18.20: Rund⸗ 
junk, Bühne, Film und Preſſe, eine kulturelle “ rbeitsge⸗ 
meinſchaft. Vortrag von Redakteur C. Lubowſki. 18.55: Die 
geiſtige und körperliche Erziebung des Muſikers. Vortrag 
non Dr. Kroll. 19.25: Der Dichter⸗Philoſoph Kurt Walter 
Goldſchmidt. Biographiſches und ausgewählte Proben aus 
ſeinen Werken lzu ſeinem 50. eburtstag): Walther Otten⸗ 
dorff. 19.55: Wetterbericht. 20.05: Beethoven und das Volks⸗ 
lied. (Beethoven⸗Nachklänge.) Einführende Worte: Dr. 
Müller⸗Blattan, Es wirken mit: Elſa Koch (Sopran), 
Georg Beerwald (Violine), Hermann Drichel (Cello). Am 

           

  

   

    

Grotrian⸗Steinweg⸗Flügel! Erich Seidler. 21.20—23 
Flotte Weiſen. MWMährend der Pauſe, ca. 23: Wetterbericht, 
Tagesnenigkeiten. 

Schiedsſpruch im Kölner Metallarbeiterkonflikt. 
Der Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes im Kölner 

Metallarbeiterſtreih ſieht u. a. vor: Die regelmäßige 
wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden. Die Unter⸗ 
nehmer können eine Verlängerung der geſetzlichen Arbeits— 
zeit anordnen und zwar vom 1. 11. ab bis zu 51 Stunden 
die Woche. Darüber hinaus können Ueberſtunden nur mit 
Zuſtimmung der geſetzlichen Betriebävertretungen verein⸗ 
bart werden. Für die 49. bis 52. Ueberſtunde wirb ein 
20prozentiger Zuſchlag gezahlt. Dieſe Reglung gilt vom 
25. 6. 1927 bis 1. 2. 1298 und kann von da an mit ein⸗ 
monatiger Kündigungsfriſt jeweils zum Monatsſchluß ge⸗ 
kündigt werden. Die Erklärungsfriſt läuft bis Sonnabend, 
den 2. Juli. 

  

Chauffeur⸗gtenſerenz in Paris. In Paris findet dieſer 
Tage die 3., internationale Chauffeur⸗Konferenz ſtatt, die ſich 
u. a. mit der Aufſtellung eines internationalen Programms 
der Berufskraſtiahrer beſchäftiat. Aufgabe der Konferenz 
wird es ſein, Mittel und Wene ausfindig zu machen, damit 
dieſes Programm auch international zur Geltung kommt. 
Der erſte Schritt dazu wäre die Schaffung eines Beirats 
für das Kraftfahrweſen bei der J.T. P. Die Pariſer Kon⸗ 
ferenz ſoll in erſter Linic im Intereſſe der Berufskraft⸗ 
fahrer aller Länder ihren Einfluß auf die Ausgeſtaltung 
der internationalen Automobikgeſetzgebung zur Geltung 
bringen. 

Die Arbeitslojigkeit in Schweden. In Schweden wurden 
Ende Mai 18000, Urbeitsloſe, 950) in den Städten und S600) 

  

in den Landbezirken gezählt: 9700 Arbeitsloſe waren 
Familienvexioraer. Wegenüber April bedeuten dieſe Zahlen         rine Verbeſſerung um 18 Prozeut. — In Dänemark ſind 
neis immer rund Prozent der ſtatiſtiſch erfaßten Arbeiter 
arbeitslos. 

Täglich verunglücken 4 Bergleute tödlich. Trotz der Pro⸗ 
paganda des Reichsarbeitsminiſteriums zur Verbeſſerung 
des Arbeiterſchutzes, die zu Beginn dieſes Jahres einſetzte, 
ſtcigen die ilufallziffern von Tag zu Tag. Im geſamten 
preußiſchen Bergbau ſind im erſten Viertel des Jahres 1027: 
35 535 Unfälle vorgekommen; davon waren 450 tödlich. Im 
letzten Biertel des Jahres 1926 wurden 34 157 Unfälle ge⸗ 
zählt, dauon 3358 tödlich. Es hat alſo dus erſte Viertel 1927 
bereits ein Mehr von 128 gegenüber dem le5ßten Viertel 
des Jahres 1½26. Das bedeutet, daf an jedem Arbeitstag 
im preußiſchen Bergbau 473,8 Beraleute verletzt werde 
und 4,53 ithren Tod ſanden. Geht das ſo weiter, dann voi 
den am Schluſſe des Jahres faſt 100 000 Unfälle auj rund 
40%½0Ul. Belesſchaftsmitglieder zu buchen ſein, d. h. jeder 

  

   
   

  

   

  

vierte Bergarbeiter müßte in Jahre 1927 einen Unfall er⸗ 
leiden. 

  

Der Bau des Deutſchen Hugienc⸗Muſeums in Dresden, der durch die Streichung des vorgeſehenen Reichszuſchuſſes vou 1 Million Mark in Frage geitellt war, dürfte iettt als geſichert gelten tönnen. Das Reichsinnenminiſterium hat nus anderweitia verfügbaren Mitteln einen Betrag von 500 0600, Mark bereitgeſtellt, und man hofft, daß der erſorder⸗ 
liche Reit vom Sächſiſchen Landtage bewilliat werden wird. 
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Das Schickſal Byrds noch ungewiß. 
Über le Bourget geſichtet, aber nicht gelandet. — Eine verfrühte Landungsmeldung. — Im 

dichteſtem Nebel über den Ozean. ů 
Heute morgen um 2 Uhr wird gemeldet, daß Byrd auf dem 

Flugplat von Iſſy⸗les⸗Moulinæauz, etwa 1 Kiiometer ſüdweſt⸗ 
lich von Paris, gelandet iſt. Die letzten Stunden des Ozean⸗ 
fluges der „Amerilka“ geſtalteten ſich für die in Le Bourget 
Wartenven, unter denen ſich auch Levine befand, zu einer an⸗ 
ſtrengenden Nervenprobe. Ggen die ſtarte Bewölkung und den 
immer heftiger werdenden Regen konnten die Scheinwerfer, die 
ſeit vem Eintreffen der Notſignale des Flugzeuges unausgeſetzt 
ausriiht und die ununterbrochen aufſteigenden Raleten wenig 
an en. 

Das Flugzeug „Amerika“ kreiſte um 1 Uhr über Le Bourget. 
Die Landung war ihm zu dieſem Zeitpunkt noch nicht gelungen. 

Ein Dementi. 
Gegen 12.50 Uhr nachts wurden plötzlich die funkentele⸗ 

graphiſchen Meldungen Burds verwirrt und zuſanimenhang⸗ 
los. Man entnahm aus ihnen nur, daß die Flieger ſich ver⸗ 
irrt hätten und die franzöſiſchen Funtſtationen verſichern, ihnen 
einen Ort außerhalb von Paris anzugeben, wo ſie niedergehen 
könnten. Die franzöſiſchen Antworten auf dieſe Anrufe ſind 

  

Fluazenaführer Burd. 

aber vhne weitere Antwort geblieben. Von 1 uhr morgens 
an hatten ſämtliche franzöſiſchen Fuulſtationen die Spur der 
Flieger verloren. Man wiſſe bis zur Stunde noch nicht, ob ſie 
Do Landung gezwungen ſind oder ob ſtie irgendwie in dem ſeit 

onnerstag abend niedergchenden wolkenbruchartigem Regen 
niederhehen mußten oder vielleicht verunglückt ſind. 

Gegen 3 Uhr morgens verbreitete ſich dann auf dem Flug⸗ 
platz von Le Bourget, wo eine Menſchenmenge von über 10000 
Perſonen trotz des Regens bis in die Morgenſtunden ausharrte, 
das Gerücht, daß die Flieger, wie oben gemelbet, auf dem 
Flugplatz von Iſſy bei Paris niedergegangen ſeien. Es ſtellte 
ſich heraus, daß dies eine Falſchmeldung war, aber auch die 
Behörden des Flugplatzes von Le Bourget ſchenkten ihr Glau⸗ 
ben und ſtellten die Scheinwerfer ab und fämtliche Polizei⸗ 
krüfte, gefolgt von Menſchenmaſſen, ſtrömten nach dem Flug⸗ 
platz von Iſſy ſüdweſtlich von Paris. Nach einer halben 

Stundr ſtellie man feſt, daß der in Iſſy niedergegangene Flieger 
nicht der Ozeanflieger ſei. Gegen 4.45 Uhr morgens verbreitete 
ſich von neuem das Gerücht, die Flieger ſeien in der Gegend 
von Chartres zur Notlandung gezwungen worden. Aber nuch 
dieſe Melrung erwies ſich als unrichtig. Man weiß bis zur 
Stunde nicht, was aus den Fliegern geworden iſt. 

Heute um 5.30 Uhr früh lagen bei Havas über den Flug 
der „Amerika“ noch keine zuverläſſigen Nachrichten vor. Einige 
kleinere Radioſtationen wollen bis 3 Uhr 808S⸗Rufe von der 
„Amerika“ vernommen haben. Um 3.15 Uhr erklärte man, nicht 
behaupten zu lönnen, daß 808⸗Ruſe ſeitens der „Ameriks“ 
gegeben worden ünd. Um 3.20 Uhr verſuchte die Funkſtation 
von Le Bourget mit dem Flugzeug in Verbindung zu treten, 
erhielt aber keine Antwort. Wegen des andauernden Regens 
verließen gegen 4 Uhr die offiziellen Perſönlichkeiten. ſowie das 
Publikum das Flugfeld. Einige Blätter weiſen auf das ſtarle 
Aufgebot von Polizei hin, dem auch 300 Mann der republika⸗ 
niſchen Garde zugeteilt worden ſeien, um die Sicherheit durch⸗ 
zuführen. Wegen des Regens konnte auch kein Flugzeug auf⸗ 
fteigen, um nach der „Amerika“ zu ſuchen. 

Ueber Hamhurg geſichtet? 
Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ mitteilt, iſt beute 

nacht gegen 1 Uhr über Hambura ein dreimotoriges Flua⸗ 
zeug geſichtet worden. von dem man aunahm, daß es ſich um 
das Fluazeng Burds handelte. Anf dem Hamburger Flna⸗ 
platz, auf dem man ebenfalls das Surren eines dreimotorigen 
Flugzenas vernahm, liek man Raketen hochaehen und   

Scheinwerfer aufflammen. Nach kurzer Zeit wurde das 
Geränſch nudentlicher, wahrſcheinlich hatte das Fluazeua 
nur die Abſicht, ſich üüber Hambura zu vrienticren. 

In Berlin ſind in dieſen Angelegenheiten unterrichteten 
Stellen Beſtätigungen füir dieſe Melduna nicht eingeaangen. 

Vyrd Über dem Ozean. 
Seinc Funlſprüche. 

Die Radioſtation in Suspherdeville (Maſſachuſetts) hat auf 
Grund von Peilungen, die ſie gegen 5 Uhr am Donnerstag 
auf die Zeichen der „Amerika“ hin vornahm, berechnet, da 
Byrd gegen 5 Uhr etwa 700 Meilen ſüdlich ſeines Kurſes un 
annähernd 2000 Meilen von Neuvork entfernt iſt. 

Der Dampfer „Bergenland“ berichtet, daß er um Mitter⸗ 
nacht drahtloſe Signale des Ozeanfliegers Byrd ungefähr 2000 
Meilen öſtlich von Neuvork gehört habe.. 

Die Radioſtation von Oueſſant in Frankreich hat um 7.05 
Uhr einen Funkſpruch Byrds aufgefangen, der beſagt, wir 
werden ſpäteſtens in einer Stunde das Land zu Geſicht bekom⸗ 
men., An Bord iſt alles wohl. Nach einer Havasmeldung aus 
Breſt gibt die Marinepräfektur bekannt, daß die Radioſtation 
Megant ein Agnie ier des Flugzeuges Byrd erhalten habe. 

Die Compagnie Generale Transatlantique hat von ihrem 
Dampfer „Paris“, ver heute abend in Breſt erwartet wird, 
folgenden Funkſpruch erhalten: Um 8.15 Ulhr Greenwicher 
Zeit auf 49 Grad 26 Minuten öſtlicher Breite und 19 Grad 48 
Minuten wet 9 h, Sänge. 

Um 15 Uhr Greemtvicher Zeit beſaud ſich der Flieger Byrd 
auf 50 Grad 96 Minuten nördlicher Breite und 5 Grad 57 Mi⸗ 
nuten weſtlicher Länge Das Flugzeug befindet ſich alſo in 
unmittelbarer Nähe der Südweſtküſte von Cornwall. ů‚ 

Der Dampfer „Paris“ ver Compagnie Generale Trans⸗ 
atlantique hat um 13 Uhr 20 Greenwichzeit folgenden Funk⸗ 
ſpruch von Byrd erhalten, Wir hefinden uns in 10000 Fuß 
Höhe in ſehr dichten Wolkennebel. Um 11 Uhr befanden wir 
uns auf 49 Grad. 33 Minuten nördlicher Breite und 18 Grad 
10 Minuten weſtlicher Lünge. 

Ueber franzöſiſchem Boden. 

Um 7.55 Uhr Baen ſe Zeit hat die „Amerika“ die Inſel 
Sin ſüdlich von Breſt mit öſtlichem Kurs überflogen und war 
demnach noch etwa 500 Kilometer von Naris eutfernt. — 

Die „Amerika“ hat um 21.19 Uhr die Stadt St. Brieue 
(Bretagne) überflogen. 

Puris in Erwartung. 
Ueber vie „Amerika“ lagen vor ihrem 56 fen keine; 

Meldungen vor. Man rechnet weg mit der Dunkelhei 
verbundenen Orientierungsſchwierigteiten auf dieſer letzten 
Etappe des Fluges mit einer Verzögerung und erwartete das 
Eintreffen des Flugzeuges erſt nach Mitternacht. Auf dem 
Flugplatz Le Bourthet, ſfowie auf vem Mont Val rien waren 
Umfangreiche Ordnungsmaſmahnten getroffen worden. Ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen hatten bis in die ſpäten Abendſtunden 
Extraausgaben mit den letzten Nachrichten über den Flug 
Byrds veröffentlicht. 

   

  

   

  

ſen keine n 
    

Sein Benleiter Leutnant Bert Acoſta. 

Gegen 11 Uhr traf Handelsminiſter Bokanowſki auf dem 
Flugplatz ein. Der Landungsplatz ſeloſt war durch weißec 
und rote Lichter gekennzeichnet. Außerdem wurden ſeit 
11 Uhr in kurzen Zwiſchenränmen Raketen abgeſchoſſen. Der 
änr Informierung des Publikums auf dem Flugplatz auf⸗ 
geſtellte Lautſprecher meldete, daß die „Amerika“ um 10 Uhr 
die Stadt Rennes überflogen hai. öů 

Die Flugwarten Cherbourg. Vitry Chatillon und Le 
Bourget hatten ſeit 10 Uhr alle 10 Minuten die „Amerika“ 

    

  
  

Iwei neue deutſche Rekorde. 
In Elberfeld wurden am Sountag zwei neue Rekorde aufgeſtellt: 
Dobormann (rechtes Bild) erzielte mit 7,5. Meter einen nenen 
Weitſprungrekord, enn Frl. Häublein (linkes Bild) mit 11,40 

eter ſogar den Weltrekord im Kugelſtoßen an ſich brachte. 

  

funkentelegraphiſch zu erreichen geſucht, haben aber keine 
Antwort erhalten. Erſt um 12.30 Uhr wurden Signale der 
„Amertka“ aufgenommen und um 12.55 Uhr meldete die 
Vitry Chatillon das Ueberfliegen der „Amerika“. 

Bereitſchaftsdienſt auf den deutſchen Flughäfen. 

Gewiſſe Anzeichen deuteten anſänglich darauf hin, daß 
das Eudziel des Ozeaufliegers Byrd nicht, wie vorerſt all⸗ 
gemein angenommen murde, Paris ſein follte, ſondern, daß 
der Bezwinger des Nordpols mit ſeinem Atlankiefluge 
aleichzeitig den Verſuch machen werde den Streckeuwelt⸗ 
rekord Chamberlins zu örechen, alſp ſiber dem eutropäiſthen 
Feſtland ſoweit wie möglich nach Oſten vorzudringen. 
Unter diefen Umſtänden war geſtern von der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa für alle deutſchen Flughäſen Flugbereitſchaft ange⸗ 
brdnet worden, damit Burd, falls er deukſches Gebiet über⸗ 
fliegen follte, jealiche Hilfe und Unterſtützung geleiſtet wer⸗ 
den könnte. Im Flughafen Tempelhofer Feld wurde ein 
beſonderer Nachtdienſt eingerichtet. 

Byrb will auch zurückfliegen. 
„Der techniſche Sachverſtändige der Wrichtgeſellſchaft, 

Kinkade, erklärte, Byrd beabſichtige, von Paris nach Amerika 
zurückzufliegen. Unmittelbar vor ſeiner Abfahrt mit dem 
Dampfer „Präſident Nooſcvelt“ erklärte Kinkade, Byrd habe 
kurz vor ſeinem Abflug geſagt: Gehen Sie an Bord der 
„Bräſident Rovſevelt“ und jnchen Sic mich in Paris anf⸗ 
Ich wünſche, daß Sie das Flugzeug für die Nückſahrt nach 
Amerika inſtandfetzen. 

Dr. Eckener führt nach Südameriha. 
Der füdamerikaniſche Luftverkehr. 

Dr. Eckener hat Donnerstag morgen in Begleitung des 
Kapitänleutnants Flemming mit dem Dampfer „Cap 
Polonio“ die Reiſe nach Südamerika angetreten, um Ver⸗ 
handlungen über die geplante Luftſchiffahrtslinte Sevilla— 
Buenos Aires zu pflegen. 

* 

   

Sein ganzes Vermügen verſpielt. 
Bauerntragödie auf Seeland. 

In Skelſrör auf Seeland, Dänemark, erhängte ſich am Donners⸗ 
tag ein Hofbeſitzer, nachdem er im Sechsundſechzig⸗Kartenſpiel in 
kurzer Zeit ſein ganzes Vermögen verloren hatte. Verzweifelt 
hatten ſeine Freunde verſucht, ihn von ſeiner Spielleidenſchaft 
zu befreien. Es gelang ihnen aber nicht. Da er in ſeiner 
Trunkenheit andauernd verkor, hatte er Geiar Spielkumpane, 
drei Schlächter, des Spielbetrugs verdächtigt und deswegen 
wiederholt bei der Polizei angezeigt Da ſich die Anzeigen 
jedoch jedesmal als unberechtigt erwieſen, wurde der von der 
Spielwut geradezu Beſeſſene immer wieder zu erneutem Spiel 
mit ſeinen drei Kumpanen verleitet. Schließlich hatte er außer 
ſeinem beträchtlichen Barvermögen auch Haus und Hof und alle 
Erträgniſſe ſeiner Arbeit verſpielt. Heute fand ihn ſeine Frau 
erhängt in einer Scheune. ‚ 
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Dam.- Spangenschuh 12³⁰ 
.—. durchgenäht .. 17.50, 

— Halbschuh fur Herren, 
CGolide Ausführung 

— Schwarr Boxkalf- 
Dam.-Spangenschuh 11⁵⁰ 
gefallige Form, 14.90, 

Schwarz Borkali- 
Herren-Halbschuh, 

Braun echt Bonkaif 8⁵⁰ 
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1 5³⁰ — 
ged. spitze Form, 17.90, 

Ausführ., 32.—, 265.50, 

Eleg. Hexren-Halb- 
schuh m. Flugelkappe. 27 
braun 31.25, schwerz ů 

Tourenstieſel 
„fur Damen u. Herren, Ia Sport- 
. andieder m. hoh. geschl.Lasche, 

vollkomm. sportgeredue Aus⸗ 
führung, Sehr preiswert 

   

    

      

   

    
   

   

  

   

    

   
    

    

   
   
    

     

  

    
  

Verkauissielle Fü ů Fernspr. Comad fade& Cie, U.m.b. H. Dazig, Gr. Wollwebergasse 14 229 306 

    

      

    

   

  

    
Turnschuhe 

und Turnschlüpfer 
in den verschiédenen vôrsdirifts- 

mäßigen Ausfuhrungen 

Turnschlüpfer, weiß, Gr. 4. 
43·46 3.—, Gr. 36-42 2.50, 1⁵⁰ 
Gr. 31-35 1.80, Gr. 27-30 

Tennisschuhe 
mit roter Gummisohle, weiß 
Segeltuch, Herren Gr. 39-46 3²⁰ „ 
4.50, Damen Gr. 36-422. — * 
Schuhe für alle anderen Sport- 

arten gut und preiswert 

SSE 
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Da . mzig, opengaſſe Nr. 13 TELEPHON 247 iges Mädcher findet bunt Sexophon) ab 1. 7. 

—————— Kientrische Licht· und Krattaniagen Dchlafſteile eg 
Bootsmannsgaſſe 4, 2. Rammbau 45. 
  Besichtigung meiner Auastollunteräme ohne Kaxixwang erbeten 

Has Gesundheitsbuch 
der Frau 

Mit besonderer Berũücksichtigung des 

geschlechtlichen Lebens 

Folzvertrieb Ohra 
Telephon 24907 

Ständiges Lager 
in trockenem Tuchlermaterial- scie Banhalz. 
Fußbodenbrettern, Fußtleisten. Türbekleidungen. 
Baumaterialien. Zement. Teer, Karbolinenm, 
EKlebemesse, Rchrgewebe. Pappe und Nägeln 

Lader uud Robelrerkz Osthahn 11 

10000 Gulden 
Zur 1. Stelle auf Stadtgrundftüct m. Laden 

aus Drioathand und muif länger folort gejucht 
Angebote unter 2062 an die Exped. d. Danz. Volksſt. 

  

  

  

    
1 Wohnnngstanſt 

Tauſche ſchön. 2.-Simmer⸗ 
Boſer,ud., el. Licht, 

       Waſſer, Bod., geg. gleiche 
in Vetershag od. Stadt⸗ 

iet. Angebote unter 
. 2051 an die Exp. 

Tauſche 
meine jonn. Wohnung, 
beſt. aus L Kaßinett, 
helle Küche Kell. Stall u. 
Vof, part. Nähe des Fiſch⸗ 
nurkts geleg., geg. gleiche 

* ing. u. 
d. Exv. . . 

M vermieten 

Wbliertes — —„* — 

aerPfeſferadt 16. ů Frita Schulz jun.&mH. Dansie⸗ 

  

    

  

   

  

Alfred Grotjahn 

Preis 5.00 Gulden 

    
        Danzi, 

Vervichernaga-Aktien- Cesellschat 
welche alle Versicherungsarten führ: 

sucht Wertreter 
   

  

  
  

kür Danzig. Neufahrwasser. Ohra, Oliva usw. 
Hohe Provision, fesꝛe Zusckösse, Nichtfack- 
leute werden eingearPritet. àngeboute unter“ 
Nr. 2068 a. d. Geschatsst. d. Danz. Voiksst. 

Buchhandlung Danziger Volksetimme 
Am Spendhaus 6 Am Spendhaus 6         
          


